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Nr. 107. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Die Münzvorlage. a 

Zu den erſten Gegenſtänden, mit denen der Reichstag nach ſeinem 
- Zufammentritt ſich beſchäftigen wird, gehört das neue Münzgeſetz. Die 
dem Bundes rathe darüber gemachte Vorlage iſt bereits bekannt gewor⸗ 
den und wird zu erheblichen Bedenken kaum Veranlaſſung geben. Daß 
ein neuer Zuſtand des Münzweſens noch nicht hergeſtellt worden, liegt 
nicht daran, daß zuvor noch tiefgehende Principienfragen zu erörtern 
wären, ſondern daran, daß die Einziehung der alten und die Herſtel⸗ 
lung der neuen Münzen Zeit erfordert, und daß für den Uebergangs⸗ 

zuſtand Anordnungen zu treffen find: r 
Das vollhaltige Sübergeld des Guldenfußes wird alsbald aus dem 
Verkehr gezogen werden. Erſt wenn man damit zu Ende gekommen, 
wird man auch die ſchweren Münzen des Thalerfußes aus dem Ver⸗ 
kehr ziehen, die ſich dem neuen Zuſtande beſſer anbequemen. Es 
werden neue Silbermünzen geſchlagen werden, die den bisherigen 
Stücken zu 5, 10 und 30 Sgr. entſprechen. Man wird dieſelben 
aber, da Silber in Zukunft nicht mehr Währungsmetall iſt, leichter 
ausprägen, als bisher. 
an Silbermünzen hergeſtellt wurden, wird man in Zukunft 33 Thlt. 
10 Sgr. ausprägen. So vermeidet man es, daß bei einem etwaigen 
Steigen des Silberpreiſes unſere Silbermünzen in den Schmelztiegel 
wandern. Nach dem neuen Ausmünzungsfuß müßte die Werthrelation 
zwiſchen Gold und Silber ſich auf 1: 13% ̃ ſtellen, ehe es lohnen 
wird, Silbermünzen in den Schmelztiegel wandern zu laſſen. Wohl 
aber taucht die Frage auf, ob für die Falſchmünzer nicht eine zu ſtarke 
Prämie auf die Herſtellung falſcher Silbermünzen geſetzt iſt. Will man 
ſich den Vorſchriften der lateiniſchen Völker anschließen, jo müßte man 
aus dem Pfunde Silber nur 32% Thlr. ſchlagen. Das Silber würde 
dem Verkehr dann auch erhalten bleiben, bis feine Werthrelation zum 
Golde ſich auf 1: 14% ſtellt, ein Fall, deſſen Eintreten nicht voraus⸗ 

geſetzt werden kann. 

Ferner beabſichtigt die Vorlage Fünfmarkſtücke, alſo gleich 1% Thlr. 
herzuſtellen. Ob man ſtatt deſſen nicht zweckmäßiger Zweimarkſtücke 
= % Thlr. wählt, geben wir zur Erwägung anheim. Zahlungen in 
Silber ſollen nur bis zur Höhe von 50 Mark angenommen werden 
müſſen; darüber hinaus kann Gold verlangt werden. Dieſer Satz 
ſcheint und um Vieles zu niedrig gegriffen, und dürfte leicht einen 
Goldmangel erzeugen. 

Die an Stelle unſerer Silbergroſchen tretenden Münzen follen 
nicht wie bisher aus einer Miſchung von Silber und Kupfer, ſondern 
aus Nickel hergeſtellt werden. Das iſt eine ſehr zweckmäßige Neuerung, 
die rolhwangigen Königsbilder auf unſeren Silbergroſchen haben ſeit 
Heinrich Heine viel gerechten Spott auf ſich herabgezogen, während 
die Nickelmünzen, wie ſie z. B. in der Schweiz ſeit längerer Zeit 
ausgeprägt werden, ein freundliches Ausſehen und ſcharfes Gepräge 
bewahren. 2 0 

Die Ausprägung von Münzen aus Kupfer, Nicilel und Silber 
bleibt ſelbſtoerſtändlich ein Vorrecht der Staatsgewalt. Dagegen wird 
zugelaſſen, daß Goldmünzen für Rechnung von Privaten gegen Zahlung 
einer Prägegebühr geſchlagen werden. Hjer wäre die Geſetzesvorlage 
noch ſchärfer zu faſſen. Unſeres Erachtens müßte den Privaten das 
unzweifelhafte Recht eingeräumt werden, gegen Zahlung der geſetzlich 
feſtzuſtellenden Ausmünzungsgebühr die Prägung von Goldmünzen zu 
fordeın. Nur dadurch, daß die Münzanſtalten der Nachfrage, die an 
fie heranttitt, Folge leiſten, iſt eine Garantie dafür zu gewinnen, daß 
die Menge der umlaufenden Zahlungsmittel ſtets dem Bedürfniſſe ent⸗ 
ſpricht. Erfolgt die Ausmünzung nach einem burkcaukratiſch feſtgeſtell⸗ 
ten Plan, ſo wird bald zu wenig, bald zu viel Gold ausgeprägt wer⸗ 
den und im letzteren Falle der Ueberſchuß bald wieder in den Schmelz⸗ 
tiegel wandern. 3 

Die Koſten für die Herſtellung einer neuen Münzordnung werden 
auf die Reichskaſſe übernommen und es iſt von vornherein zu be 
merken, daß dieſe Koſten nicht unbedeutend ſein werden. Außer den 


Münzen, die von deutſchen Staaten ausgeprägt find, müſſen auch die⸗“ 


jenigen eingezogen werden, welche jetzt heimatlos ſind, bei uns aber, 
ſo zu ſagen, einen Unterſtützungswohnſitz genommen haben. Es gielt 
dies namentlich von dem polniſchen Courant im Norden und von den 
Brabanter Kronenthalern im Süden. Ferner wird eine große Menge 
von ſtark abgegriffenem Metall zum Nennwerth eingezogen werden. 
Die Herſtellung eines geregelten Münzumlaufes aus ſauberen, gut ge⸗ 
prägten, bei keiner Zahlung zu beanſtandenden Münzen iſt aber noch 
ein Ziel, für welches große Opfer nicht zu ſcheuen find. Das Mänz⸗ 
weſen eines Landes if als ein Maßſtab für feine Cultur zu betrachten 
und nach dieſem Maßſtabe ſteht Deutſchland bisher leider ſehr niedrig. 

Wenn aber mit ſchweren Opfern ein geordnetes Münzweſen her⸗ 
geſtellt worden, dann iſt unſere Aufgabe, uns daſſelbe auch zu erhalten, 
und an dieſer Aufgabe hat jeder Einzelne mitzuarbeiten. Die Site, 
welche ſich bei uns eingeſchlichen hat, in der Annahme von Zahlungs⸗ 
mitteln „coulant“ zu fein, d. h. verrufenes oder ausländiſches Geld, 
Papier aller Art und Coupons ſtatt baaren Geldes zu nehmen, iſt 
eine Unſitte. Keinem Franzoſen oder Engländer fällt es ein, ein 
anderes Zahlungsmittel, als das gemünzte Geld feines Landes anzu⸗ 
nehmen. Selbſt die Noten der franzöſiſchen und englichen Bank wer: 
den nur im Großverkehr in Zahlung gegeben und genommen und die 
Noten der engliſchen Privatbanken können nur in dem Orte ihres 
Urſprungs eirculiren. (In Frankreich iſt freilich durch die Kataſtrophe 
von 1870 der Metallumlauf geftört worden.) 

Hier in Breslau giebt es manchen Prioatmann, manchen kleineren 
Geſchäftsmann, der, wenn es ihm gefallen ſollte, nach Durchleſung 
dieſes Artikels ſeine Kaſſe zu ſtürzen, die Entdeckung machen wird, 
daß die Hälfte ſeines Silbers öſterreichiſches Gepräge trägt und die 
Hälſte ſeines Papiergeldes aus wilden Scheinen beſteht. Das iſt ein 
Zuftand, der aufhören muß. Wenn Jemand auf ſolche ungehörigen 
Zahlungsmittel Abzüge macht, wird über „Wucher“ geſchrien. Das 
iſt ein Zuſtand, der ſchlechterdings aufhören muß. Das Geſetz behält 
dem Bundesrathe vor, Anordnungen zu Ireffen, daß fremdes Geld nur 
zu einem beſtimmten Tarif in Zahlung gegeben werden darf. Bei⸗ 
ſpielsweiſe würde alſo vielleicht die Beflimmung ergehen, daß öſter⸗ 
reichiſche Silberzulden nur zum Preiſe von 19 oder 19½ Sgr. in 
Zahlung gegeben werden dürfen. Dieſe Beſtimmung wäre um fo 
noͤthiger, als Oeſterreich den gegenwärtigen billigen Silberpreis benutzt, 
um maſſenhaft Gulden prägen zu laſſen, mit denen wir überſchwemmt 
werden, weil im eigenen Lande keine Verwendung dafür vorhan⸗ 
den iſt. f ö 


Während bisher aus einem Pfunde 30 Thlr. 


Palaſt bergegeben hat.“ 
ftatigefundenen Demonſtration in Ferney erklärt, daß er als Proteſtation 
gegen das verletzte Recht an der Grenze bleiben werde, wo er ſeinen Freun⸗ 
den in Genf am nächſten iſt und wo er beſonders auch die communiſtiſchen 
Fäden, die er in Genf in der Hand hat, bequem weiter ſpinnen kann. 


Zur Aufrechterhaltung des geordneten Münzumlaufs gehört auch 
die Verminderung des Papiergeldes und der Banknoten. Daß die 
Regierung auch in dieſer Richtung Schritte gethan, iſt leider noch nicht 
bekannt geworden. : 


Breslau, 4. März. 

Der Anfang zur Steuerreform iſt in der geſtrigen Sitzung des Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſes gemacht worden; wir wollen nun ſehen, wie ſich das Herren⸗ 
haus dazu verhalten wird. Im Abgeordneten⸗Hauſe ſtimmte nur die Rechte 
und dieſe nicht einmal vollzählig gegen die Contingentirung der Steuer, 
um welche es ſich handelte. Die Herren glauben, daß durch die Contin⸗ 
gentirung das Budgetrecht des Abgeordneten⸗Hauſes erweitert und die Rechte 
der Krone geſchädigt würden; die Erklärung des Finanzminiſters vermochte 
ſie nicht von dieſer vorgefaßten Meinung abzubringen. 

Die Unterſuchungs⸗Commiſſion wird in ihren Arbeiten durch die Krank⸗ 
heit Lasler's etwas verzögert, jedoch glaubt man, daß bis zum Schluß des 
Landtages auch die Commiſſion ihre Aufgabe gelöſt haben werde. Gegen 
Wagener iſt ein beſonderes Verfahren eingeleitet. i 

In der Schweiz wird in Bezug auf die kirchlichen Wirren auf beiden 
Seiten die Agitation ſehr lebhaft betrieben. Aus Solothurn ſchreibt man, 
daß der Plan der Ultramontanen dahin gehe, zunächſt zu verlangen, daß 
der Große Rath beſchließe, es ſolle dem Volke die Genehmigung der Ver⸗ 
waltungsmaßregel gegen Lachat zur Abſtimmung vorgelegt werden. Wird 
dieſes Begehren abgewieſen, ſo ſammelt man die nöthige Zahl von Unter⸗ 
ſchriften, um zu verlangen, daß dem Volke die Frage der Abberufung der 
Behörden vorgelegt werde. Scheitert auch dies, ſo wird Reviſion der Can⸗ 
tonalverfaſſung verlangt, in Folge welcher alle Behörden des Cantons neu 
gewählt würden. S 

Eine für das Vorgehen der römiſchen Curie recht charak teriſtiſche Be⸗ 
merkung macht der Genfer „National Suiſſe“ als Anhang zur Mer millod⸗ 
Angelegenheit, indem er ſich auf die letzten Worte in dem bekannten Proteſt 
des Herrn Biſchofs j. p. i. bezieht. „Gegeben in Genf”, ſchreibt Herr Mer: 
millod, „in meiner biſchoͤflichen Reſidenz, gebaut aus den von mir geſam⸗ 
melten Pfennigen.“ „So wird“, ſagt das Blatt, „das Pfarrhaus von Notre⸗ 
Dame in Genf plotzlich in eine biſchöfliche Reſidenz verwandelt! Dieſe Herren 
machen nicht viel Umſtände. Ganz demüthig verlangen ſie vom Staate irgend 
ein Winkelchen, ein Fleckchen Erde, um ein ſchlichtes Kirchlein darauf zu er⸗ 
bauen — fie betteln jo ziemlich allenthalben um die Bauloſten, und wenn die 
Giebel der neuen Kirche vollendet find, wird an dieſen religiöſen Stützpunkt auch 
gleich „ein ganz beſcheidenes Pfarrhaus“ angelehnt, Im rechten Augen⸗ 
blicke erſt wird das Ganze mit dem Titel „biſchöfliche Reſidenz“ geſchmückl, 
und gleichzeitig verkündigt man mit allen Glocken, daß der Staat dabei 
gar nichts Beſonderes erblicken ſolle. So kam es nun, daß der Stat Genf, 
der ſeit Jahrhunderten die Gründung eines Bisthums Genf bekämpfte und 
verhinderte, nun noch ſelber den Grund und Boden für den biſchöflichen 
Herr Mermillob hat übrigens bei der kürzlich 


Aus Italien liegen keine Nachrichten von Wichtigkeit vor. Der Mai⸗ 


länder „Perſeveranza“ wird von Rom geſchrieben: „Einige Zeitungen haben 
von einer Verſchwörung erzählt, die in London gegen das Leben des Königs 


Victor Emanuel geplant worden ſei, und die clericalen Blätter ſuchen, wie 
nicht anders zu erwarten ſtand, Capital daraus zu ſchlagen. Genaue Nach⸗ 
forſchungen ergeben, daß die Mittheilungen, welche die engliſche Regierung 
der unſerigen gemacht haben ſoll, nur Antworten auf Anfragen von Seiten 


der italieniſchen Geſandtſchaft in London geweſen ſind, aus welchen hervor⸗ 


ging, daß die Berſchwörung ein Hirngeſpinnſt war.“ — Garibaldi hat ſeine 
Geſchichte der Expedition der Tauſend von Marſala, mit der er längere Zeit 
beſchäfligt war, beendet und man erwartet, ſie nächſtens im Druck erſcheinen 
zu ſehen. 

Die franzöſiſchen Blätter ſpiegeln die Verwirrung, welche während der 
in dieſen Tagen in der Nationalverſammlung ſtattgehabten großen Debatte 
in den verſchiedenen Parteien herrſcht, ziemlich treu ab. „Wir dürfen,“ 
ſagt darüber der Pariſer Correſpondent der „Times“, „allen möglichen un⸗ 
erwarteten Verbindungen und Ergebniſſen in den nächſten Tagen entgegen⸗ 
ſehen, die Legitimiſten find, wie man hört, augenblicklich unter einander ſehr 
uneinig. Bei den extremen Radicalen ſteht es nicht viel beſſer. In den 
politiſchen Clubs nimmt Zwieſpalt und Unfrieden überhand, und die ganze poli⸗ 
tiſche Welt könnte füglich eingetheilt werden in Unhetlftifter und Friedensſtifter. 
Das rechte Centrum ſucht die Rechte zu beruhigen, das linke Centrum ſucht 
die Linke zu beſchwichtigen, die Linke ſucht die Kluft zwiſchen der Rechten 
und dem rechten Centrum zu erweitern und ſo fort, ein Jeder in ſeiner 
Weiſe. Wenn man die Berichte über die Vorgänge in den politiſchen 
Clubs lieſt, ſo fällt beſonders der Umſtand auf, daß Niemand hinreichen⸗ 
des Vertrauen zu ſeinen eigenen politiſchen Grundſätzen hat, um ſich ganz 
auf dieſelben zu verlaſſen. Jeder läßt ſich vielmehr durch den letzten Zug 
ſeines Gegners beſtimmen und läßt das Weſen der betreffenden Frage oder 
ihre Folgen für die geſammte Politik ganz außer Augen. Es iſt grade als 
wenn eine Geſellſchaft Whiſt ſpielt, und die Gegner nicht auf die eigenen 
Karten, ſondern eine vermuthete Combination der audern Partei ihren Plan 
für das Spiel gründen. So iſt die Rechte mitunter entſchieden zu Gunſten 
einer politiſchen Maßregel, bis ein Mitglied der Linken zufällig aufſteht 
und die Sache billigt. Sofort reißt eine Panik unter der Rechten ein und 
man wittert eine Falle. Ein Gleiches findet bei der Linken ſtatt. Falls 
die Regierung einen Vorſchlag thut, ſo iſt gegenwärtig die Linke inſtinkt⸗ 
mäßig geneigt, denſelben anzunehmen, wenn derſelbe auch ihrer eigenen 
Politik zuwiderläuft, während ein dummer Vorſchlag der Rechten, ein offen⸗ 
kundiger Schnitzer, einfach deshalb nicht von den Gegnern ausgebeutet wird, 
wel fie thalſächlich nicht das Zeug dazu haben.“ a 

In England drängt ſich jetzt die iriſche Unterrichtsfrage mehr und mehr 
in den Vordergrund. Die römiſch⸗latholiſchen Biſchöfe, welche ſeit den 
letzten Tagen im geheimen Conclave in Dublin die iriſche Univerſitätsbill 
in Erörterung gezogen hatten, haben nunmehr den einſtimmigen Beſchluß 
gefaßt, der miniſteriellen Vorlage Oppoſit on zu machen. In einer Reihe 
von Beſchlüſſen erklären die Biſchöfe, daß der jetzt dem Parlamente vorlie⸗ 
gende auf dem Princip eines gemiſchten und rein ſäculären Unterrichts ba⸗ 
fiste Univerſitätsreformplan ein ſolcher ſei, deſſen ſich kein Katholik ohne 
Gefahr für ſeinen Glauben und ſeine Moral bedienen könnte; daß die Maß⸗ 
regel die Beſchwerden der Katholiken verlängere ſtatt beſeitige; daß ſie 
Epiſtopalianern, Presbyterianern und „der neuen Secte von Säculariſten“ 


ungeheure Pfründen verleihe, die Katholiken aber für ſich ſelber ſorgen laſſe. 
Aus dieſen und anderen Gründen wollen die Prälaten der Verſchmelzung 
der katholiſchen Univerſität oder anderer katholiſcher Collegien in Irland 
mit der neuen Univerſität, falls nicht die Vorlage weſentlich modificirt 
werde, ihre Zuſtimmung verſagen. Das Manifeſt, welches die verſchiedenen 
Beſchlüſſe gegen die Maßregel verkörpert, iſt von Cardinal Cullen, Dr. 


Conroy (Biſchof von Ardagh und Clommacuoes) und Dr. M. Dermott 


(Biſchof von Raphon) unterzeichnet. Wie die „Times“ erfahren, haben die 
Biſchöfe auch eine Adreſſe an die römiſch⸗katholiſchen Parlamentsmitglieder 
gerichtet, worin ſie dieſelben erſuchen, den Premier zur Zurückziehung de 
Maßregel zu bewegen. ’ Erg 
Faſt die geſammte iriſche Preſſe fordert die Zurückziehung der Vorlage. 
Das „Freeman's Journal“ (Cardinal Cullen's Organ) erklärt dieſelbe für 
moraliſch und financiell ungerecht. Das „Tablet“, das Organ der engl. 
Römiſch⸗Katholiken, tadelt die Maßregel in folgenden Ausdrücken: 


„Eine Menge junger Katholiken wird in Dublin allen Corruptionen a 
eines Sitzes des Säcularismus und des Militarismus 18 W werden. 


Kaſernen⸗Einflüſſe auf der einen Seite, proteſtantiſche und ketzeriſche Ein⸗ 
flüſſe auf der anderen Seite, werden die Atmoſphäre, die ſie alhmen, durch⸗ 
dringen. Es wird nicht länger das Syſtem gottloſen Unterrichts, 
wie auf den königlichen Collegien, ſondern ein irreguläres Syſtem ſein, 


Katholiken durch ſein Gepränge von Freiheit verlockend, aber mit 


ſeiner Realität von Zügelloſigkeit herabwürdigend. Selbſt wenn hier und 
da ein gewiſſenhafter Profeſſor gefunden werden mag, ſo wird er doch 


nimmer ein Gegner von wahren Univerſitätsſtudien fein, und feine eigent⸗ 
liche Zavellofigleit in anderen Beziehungen wird dazu dienen, den allge⸗ 


meinen Charakter eines ſchädlichen und demoraliſirenden Syſtems zu ver⸗ 
decken. Der Staat iſt unter dem Vorwande, katholikche Unfähigkeiten zu 
beſeitigen, bereit, jahrlich 120000 Lſtr. dem großen Werk zu widmen, die 
katholiſche Erziehung an der einen Hand durch deren öffentliche Beleidi⸗ 
gung, an der anderen Hand durch geheimes Untergraben derſelben zu 
verhindern. Wenn das alles iſt, was das Unjon⸗Parlament für das 
BEN: Irlands thun kann, welch' ein Trinmph für die iriihen Home⸗ 
ulers!“ 


6. 


Die neueſten Nachrichten aus Spanien enthalten. nichts, was für die 


Republik größere Beſorgniß erwecken könnte. Im Gegentheil ſcheinen die 
Waffen der letzteren ſich in der That ſiegreich zu behaupten. Aus Liſſabon 


wird die am 3. d. Mts. erfolgte Einſchiffung des Königs Amadeus (augeb⸗ 


lich nach Genua) gemeldet. Das Befinden der Königin muß ſich demnach 
gebeſſert haben. Was die Abdankung des Königs anlangt, ſo erfährt man 
jetzt aus authentiſchen Mittheilungen der „Italieniſchen Nachrichten“ daß 
derſelbe ſchon einen Monat früher, als er es wirklich gethan, entſchloſſen 
war, auf den ſpaniſchen Thron zu verzichten, wegen der zu weit vorge⸗ 
ſchrittenen Schwangerſchaft der Königin aber darauf verzichten mußte, 
ſeinen Eatſchluß ſofort auszuführen. Die Königin ſebſt bat ihn, 
ſobald fie ſich über das erſte Stadium ihrer Reconvalescenz 
hinaus fühlte, ſo inſtändig, die Ausführung ſeines Entſchluſſes 


nicht länger aufzuſchieben, daß er Zorrilla kommen ließ und ihm die be⸗ > 


kannte Eröffnung machte. Hiernach wäre denn die frühere Nachricht, daß 
die Königin dieſem Entſchluſſe ſtets widerſtrebt hätte, zu berichligen. — 
Nach Berichten aus Madrid war es die engliſche Geſandtſchaft, welche zuerſt 
den Entſchluß des Königs Amadeo, abzudanken, kannte. Herr Layard tele⸗ 
graphirte die Nachricht an Lord Paget in Rom und dieſer unterrichtete den 
König Victor Emanuel davon. Herr Layard iſt ſeit alter Zeit ein intimer 
Freund des Herzogs von Aoſta. — Wie die „Times“ aus Rom erfährt, 
wird in Italien zur Bewillkommnung des Letzteren eine impoſante Kund⸗ 
gebung organiſirt. De 


Deut ſchlan d. 5 

— Berlin, 3. März. [Aus den Ausſchüſſen des Bundes 
raths. — Das Poſttaxgeſetz. — Die Zeitungsſteuer.] Set 
tens des Bundesrathes tagten heute zunächſt die Ausſchüſſe für Han⸗ 
del und Verkehr und Rechnungsweſen, um die Vorlage, betreffend 
die Verfaſſuug des Münzweſens zu berathen. Allem Anſchein nach 
iſt bezüglich der Glundſätze des Entwurfes Uebereinſtimmung vorhan⸗ 
den; in den Einzelheiten wird es jedoch des Ausgleiches mancher 
Meinungsverſchiedenheiten bedürfen. — Die vereinigten Ausſchüſſe für 


Juſtiz und Rechnungsweſen beſchäftigten ſich mit dem Reichsbeamten⸗ 


geſetz. Es find hierüber die Acten noch keineswegs geſchloſſen und 
die Angaben, daß der Reichstag nicht damit befaßt werden ſollte, 


mindeſtens verfrüht. — Der Ausſchuß für Eiſenbahnen, Poſt und 


Telegraphen hat jetzt über den Entwurf, betreffend einige Abänderun⸗ 
gen des Poſttaxgeſetzes Bericht erſtattet und ſich zunächſt für das Bes 
dürfniß einer Reolſion der beſtehenden Vorſchriften ausgeſprochen, da 


ſich aus dem jetzigen Tarife 1705 verſchiedene Taxſätze für die Poſt⸗ 


ſendungen ergeben. Dies hat dazu geführt, im Verkehr mit dem 
Auslande, insbeſondere auch mit Oeſterreich einen weſentlich vereln⸗ 
fachten Tarif zur Geltung zu bringen, welcher die 18 Entfernungs⸗ 


ſtufen des Reichspoſttarifs auf 7 zuſammengezogen und als Gewichts⸗ 


progreſſton dem Pfunde das Kilgramm ſubſtituirt hat. Dadurch iſt 
im internationalen Verkehr die Zahl der Tatzſätze auf 350 vermin⸗ 
dert. — Die Ausſchüſſe betonen, wie für den Brieſoerkehr durch die 
eingetretene Umgeſtaltung der Transportmittel bereits eine Conſequenz 
durch das einheitliche Brieſporto gezogen ſei und daß aus demſelben 
Grunde innerhalb gewiſſer Gewichtsgrenzen unmöglich ſein mußte, ein 
einheitliches Packetporto herzuſtellen. Auf dieſem Gedanken beruhe der 
dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf und damit der erſte Ver: 
ſuch, in einem größeren Verkehrsgebiet ein einheitliches Packetporto ein⸗ 


zuführen, womit ein Syſtemwechſel von um fo größerer Bedeutung a 
und Tragweite begründet wird, als vorauszusehen iſt, daß ſich die 


Conſequezen deſſelben auf die Gewichtsgrenze von 10 Pfund für die 
Dauer kaum werden beſchränken laſſen. Man nimmt an, daß trotz 
der Beſchränkung des Durchſchnittsgewichtes das Einheitsporto den 
größten Theil des Packetverkehrs beherrſchen wird. Als Hauptvorzüge 
des Entwurfs werden Zelterſparungen bei der Packetaufgabe und we⸗ 
ſentliche Vereinfachung und Erleichterung des Annahmegeſchäfts für 
die Poſtoerwaltung durch Beſeitigung verwickelter Portoberechnung und 


regelmäßige Vorausbezahlung des Portos durch Freimarken bezeichnet, 


wogegen die Beſchränkung des Einheitsſatzes bis auf 5 Kilogramm und 


die Vertheuerung des Portos auf kurze Entfernungen als Nachtheile 


nicht in Betracht kommen. Schließlich beantragen die Ausſchüſſe die 
Annahme des Geſetzentwurfs. — Wie man hört, find dem beabſich⸗ 
tigten gleichzeitigen Tagen des Landtages und des Reichstages für 
eine längere Dauer doch gewichtige Bedenken entgegengetreten und ſo 
iſt der Plan entſtanden, wenigſtens die Sitzungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 18. März bis Mitte Mal zu vertagen, wie weit dies zur 


Ausführung kommen wird, bleibt abzuwarten. — Der Antrag Ber⸗ 
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Durchgeführt. 


N rn 
eee e BA 


nards wegen Aufhebung der Zellungeſteuet ſoll, wie man in Patte 
mentariſchen Kıeifen wiſſen will, morgen (Dinstag) das Staatsmini⸗ 
ſterium beſchäſtigen, da die Angelegenheit am Mittwoch im Abgeord⸗ 
netenhauſe zur Berathung kommt. Es wird gut fein, die Hoffnuu⸗ 
gen auf den Ausgang dieſer Angelegenheiten nicht zu hoch zu 
ven 


- HI Berlin, 3. März. [Reſeript des Grafen Ibenplitz. 
— Der Kronprinz. — Freie Eiſenbahnfahrt für die Reichs⸗ 
boten. — Reichspreßgeſetz. — Der Berliner Communar⸗ 
denproceß. — Präſident v. Forckenbeck und die Geſchäfts⸗ 
ordnung. — Droſchkenſtrike.] Unter dem zablreichen Anklage: 
material gegen den Handelsminister, welches der Unterſuchungscom⸗ 
miſſion zugeht, befinden ſich nicht wenig Proteſte gegen die Erlheilung 
von Eiſenbahnconceſſtonen, Klagen gegen die ſchlechte Verwaltung der 
Prlvatbahnen und vornämlich die Nachweiſe einer laxen Praxis gegen 
die flagranten Uebergriffe der Directionen großer Bahnen. Wiederholt 
find Anſtrengungen gemacht worden, die guten Beziebungen zwiſchen 


dem Grafen Itenplitz und den Direchoren der großen Bahnen auf das 


richtige Maß zurückzuführen. Man hat es nur dahin gebracht, die 
kleinen Leute bei den Eiſenbahnen als Blitzableiter der großen Schä⸗ 
den hingeſtellt zu ſehen. Die nachſtehende Verfügung des Grafen 
Itzenplitz legt dafür einen Beweis ab und verdient im gegenwärtigen 
Momente veröffentlicht zu werden. 
Berlin, den 7. Juli 1871. Die in der Preſſe vielfach über die Be⸗ 
ſtechlichkeit der Eiſenbahn⸗Beamten und Arbeiter geführten Klagen baben 
mich zu näheren Recherchen veranlaßt, welche das Reſultat ergeben haben, 
daß jene Beſtechlichkeit in den Kreiſen der Arbeiter und niede⸗ 
ren Beamten in der That, wenn auch nicht in dem behaupteten Um⸗ 
fange, beſteht. Ich nehme hieraus Veranlaſſung zur Anweiſung der kö⸗ 
niglichen Direction, dieſem Uebelſtande durch die ſtrengſte Ueberwachung 
entgegenzutreten und jede Annahme bon Geſchenken oder ſonſtigen Vor⸗ 
theilen mit größter Strenge, geeigneten Falls im gerichtlichen Verfahren, 
zu verfolgen. Haben ſich auf Probe oder Kündigung angenommene Be: 
amte oder Arbeiter nach der moraliſchen Ueberzeugung der könig⸗ 
lichen Direction eines ſolchen Vergehens ſchuldig gemacht, fo iſt gegen 
dieſelben ohne Nachſicht mit Kündigung des 1 vorzugehen. 

Ich ſpreche zugleich die Erwartung aus, daß Behufs Wahrung des 
amtlichen Anſehens und guten Rufes der Eiſenbahn⸗Verwaltung jeder 
ehrenhaſte Beamte und Arbeiter es für ſeine moraliſche Pflicht erachten 
wird alle ihm bekannt gewordenen Zuwiderhandlungen gegen das Verbot 
der Geſchenk⸗ Annahme unverzüglich feiner vorgefetzten Behörde zur An⸗ 


. zeige zu bringen. 


Diüeſer Erlaß iſt den der löniglichen Direction unterſtellten Beamten 
und 950 im Güter⸗Expedilionsdienſte beihäftigten Arbeitern bekannt 
zu ma 
. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Gutem Vernehmen nach wird der Kronprinz der Eroͤffnung des 


Reichstages beiwohnen. — Bekanntlich genießen die ſüddeutſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten während der Parlamentsſeſſion die freie Eſſenbahn⸗ 


fahrt nach der deulſchen Reichshauptſtadt. Ein gleiches coulantes Ver⸗ 
fahren konnte von einigen Dizectionen norddeutſcher Bahnen gegen die 
Vertreter des Volkes niht erlangt werden, weil fie in ihrem Wider 
ſtande gegen die Wünſche der Reſchsregierung von einer ſtarken preußt- 
ſchen Miniſterhand geſchützt wurden. Seltdem durch die Keiſts im 
Handelsminiſterium ernſilich davon die Rede iſt, daß das Eiſenbahn⸗ 
weſen an das deutſche Reich übergeht, ziehen die Directionen der nord⸗ 
deutſchen Bahnen etwas mildere Saiten auf. Es wurden an maß: 
gebendem Orte beſcheidene Anfragen geſtellt, ob den ſüddeutſchen Ab⸗ 
geordneten nicht auch für die norddeutſchen Bahnen Frelkarten zuge: 
ſlellt und dieſes Verfahren etwa auf die norddeutſchen Abgeordneten 
ausgedehnt werden ſollte. Ueber die Antwort iſt uns nichts bekannt. 
Jedenfalls iſt der ganze Vorgang recht kläglich. Es wäre 
hoch an der Zeit, daß der Bundesrath ein Diätengeſetz einbrächte. — 
Der vom Journaliſtentage ausgearbeitete Preßgeſetzentwurf, aus welchem 
bekanntlich die vorläufige Beſchlagnahme von Zeitungen ausgemerzt 
worden, ſoll dem Verzehmen nach den liberalen Parteien des Reichs⸗ 
tages übergeben werden, damit er unverzüglich als ſelbſtſtändige Vor⸗ 
lage im deulſchen Parlamente eingebracht werde. Obwohl von clericaler 


Seſte geläugnei wird, daß der Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) einen 
Preßgeſetzentwurf ausgearbeitet hat und dem Reichstage vorzulegen ge⸗ 
denk, po können wir doch 3 versichern, daß er ſich Denn gegen 


— . 


Ole lberalen ddp bee And 
hatte den ſogenannten 
Es war 
auch höchſt gleichgültig, ob eine Rotie Straßenjungen in Verbindung 
mit Strolchen wegen Exmiittrungen den Wirihen Fenſter einwarfen, 
weil dergleichen Heldenthaten oft genug hier vorkommen und durchaus 


feine Landtagseollegen rühmt. 
ſomit zur Initiatſoe gezwungen. — Berlin 
Blumenſtraßenkrawall vom vorigen Sommer bereits vergeſſen. 


unpolitiſcher Natur find. Aus dem vorgeſtern gefällten Uriheil erfährt 
man zur nicht geringen Ueberraſchung, daß 33 politiſche Märtyrer aus 
Lehrjungen und Geſellen geſchaffen wurden, welche wegen Landfrieden⸗ 
bruchs, Aufruhr und Beleidigung zu Zuchthausſtrafen bis zu 4% Jahren 
verurtheilt worden ſind. Den Geſchworenen ſelbſt machte das harte 
Strafausmaß bange und fie reichten ein Begnadigungsgeſuch für Um⸗ 
wandlung der Zuchthaus⸗ in Gefängnißſtrafe ein. — Die Senioren des 
Abgeordnetenhauſes haben in ihrer letzten Veiſammlung über die Art 
des Geſchenkes Beſchluß gefaßt, welches die Mitglieder des Hauſes ihrem 
Präſidenten bei feinem Scheiden zu machen gedenken. Die Mühe: 
waltung des Herrn von Forckenbeck iſt grade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke eine nicht geringe, wo eine Beſchleunigung der Geſchäfte im 
hohen Grade nöthig erſcheint. Die Unzuträglichkeiten der neuen Ge⸗ 
ſchäftsordnung, vornämlich ihre drei Leſungen tragen nicht wenig Schuld 
an dem ſchleppenden Gange der Verhandlungen. Herr v. Forckenbeck 
proteſtirt namentlich gegen die Einbringung von Amendements bel der 
dritten Leſung, welche nach dem Geiſte der Geſchäftsordnung nur zu 
redactionellen Aenderungen benutzt werden ſoll. Für die nächſte Seſſion 
wird eine präciſere Faſſung dieſes Paragraphen der Geſchäftsordnung 
in Vorſchlag gebracht werden. — Das Gerücht hat ſich nicht beſtätigt, 
daß auf den Wunſch des Katferd mehrfache Härten aus dem neuen 
Droſchken⸗Reglement geſtrichen wurden und der Strike der Droſchken 
heute Mittag ſein Ende haben ſollte. Bis zur Stunde dauert der 
Strike noch fort, der übrigens auch feine komiſchen Seiten aufweiſt. 
Geſtern erſchien ein offener zwölfſitziger Wagen unter den Linden, auf 
dem ein Trupp junger Leute ſaß und der von 12 Dienſtmännern ge⸗ 
zogen wurde. Der Kalfer palfiite bei feiner Spazierfahrt diefe wun⸗ 
derliche Satyre auf die hauptſtädtiſchen Beförderungsmiitel. 

[Das Kriegsmintſterium] hat eine Aufforderung erlaſſen, 
wonach alle Perſonen, die den letzten Feldzug mitgemacht und noch 
keine decorative Auszeichnung erhalten haben, ſich bis zum 15. März 
d. J. melden ſollen. 

[Der confeſſionsloſe Unterricht.] Die Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung hatte am Jahresſchluß den Magiſtrat um Auskunft über 
den Stand der Angelegenheit wegen des confeſſtonsloſen Unterrichts in 
den Gemeindeſchulen erſucht. In Folge davon hat die ſtädtiſche Schul⸗ 
Deputation an den Magiſtrat Folgendes berichtet: 

„Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium hat uns beauftragt, den 
Normal⸗Lehrplan der hieſigen Gemeindeſchulen nach Maßgabe der allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenbeiten vom 15. October v. J., betreffend das Volks⸗ 
ſchulweſen, einer Reviſion zu e bez. die nolbwenvigen Aenderun⸗ 
gen in demſelben vorzunehmen. Hiermit beſchäftigt, werden wir dafür Sorge 
fragen, daß, abgeſehen von dem Religionsur terrichte, der Lehrplan ſowie die 
anzuwendenden Lehrmittel in allen übrigen Unterrichtsgegenſtänden der Ver⸗ 
einigung von Kindern verſchiedener Confeſſion, wo ſolche durch die localen 
Verhältniſſe bedingt iſt, ein Hinderniß nicht entgegenſtellen.“ 

Dieſen Bericht der ſtädiiſchen Schuldeputation theilt nun der Magi⸗ 
ſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Bemerken mit, daß 
er hierdurch die beregte Angelegenheit für erledigt erachtet. 


[Zum volkswirthſchaftlichen Congreß.] Bekanntlich hat 
der Vorſtand des volkswirrhſchafilichen Congreſſes an den Ausſchuß der 
Eiſenacher Soetal⸗Conferenz (die fogenannien Kathederſoclallſten) eine 
Einladung zur Theilnahme an dem in dieſem Jahre in Wien ſtatt⸗ 
findenden Congreß der Volkswirthe ergehen laſſen. Wie die „Danz. 
Ztg.“ hört, hat der Vosſitzende des Ausſchuſſes, Profeſſor Gneiſt, eine 
ſehr entgegenkommende Antwort erlheilt, und es iſt nicht zweifelhaft, 
daß wenigſtens ein Theil der hervorragenden Mitglieder der Eiſenacher 
Verſammlung der Einladung Folge leiſten wird. Für die Sache ſelbſt 
kann dies nur von Vortheil ſein. Bei freier öffentlicher Discuſſton 
aller ſich für die wichtigen Fragen Intereſſirenden iſt die Gewähr einer 
gründ ichen Erörterung gegeben. 

[Die Reorgantſation der Realſchulen! it Fun, wie die 


Sf. 819. hoͤrt, eine beſchoſſee Sache; der Plan dafür liegt berei 


im Cultusminiſterum, vom Geh. Rath Wieſe entworfen, ferlig da. 0 


Nach demſelben ſoll das Latein aus den Realſchulen gänzlich entfernt 
werden, womit freilich ſich die Frage wegen Zulaſſung der Realſchul⸗ 
Abiturienten zu den Univerſttätsſtudien von felbft erledigt. 

[Die ſchleswig⸗holſteiniſche Zwangs anleihe.] In den 
Jahren 1848 —49 ſchrieb bekannilich die ſchleswig⸗holſteiniſche Statt⸗ 
halterſchaft behufs Vertheldigung der Unabhängigkett ihres Landes 
gegenüber Dänemark eine Zwangsanleihe aus, welche die Stadi⸗ und 
Landgemeinden aufzubringen hatten. Dieſe letzteren verlangten ſeit 
ihrer Incorporirung in Preußen von der preußiſchen Regierung die 
Rückerstattung dieſer Anleihe. In Bezug hierauf wird von den „Ißehoer 
Nachrichten“ aus Pretz gemeldet: 

„In dieſem Augenblicke erhalten wir von Berlin aus dem königlichen 
Juſtizminiſterium in Antwort auf unſere wiederholten Monitorien folgenden 
Beſcheid vom 20. Februar: „„In Ihrer ie wider den Fiscus, ver⸗ 
treten durch die königliche Regierung zu Schleswig, werden Sie benachrich⸗ 
tigt, daß Ihre Eingabe vom 14. d. M. nebſt Anlage dem Gerichtshofe zur 
Eutſcheidung der Competenz⸗Confliete, an welchen die von dem königlichen 


Appellationsgericht zu Kiel eingereichten Acten mittelſt Schreibens vom 13. 


d. M. zur Abfaſſung des Erkenntniſſes über den von der genannten Regie⸗ 
zung erhobenen Competenzeonfliet überſandt worden find, heute zugeferligt 
worden iſt. Berlin, den 20. Februar 1873. Der Juſtizminiſter.““ 5 
Braunsberg, 1. März. [Dispenſirung.] Nach einem Re 
ſeript des Herrn Cultusminiſters, welches den hieſigen Seminariſten 
vom Herrn Director Dr. Treibel publleirt wurde, können jetzt dieje⸗ 
nigen von ihnen, deren Eſtern oder nächſte Angehörigen es wünſchen, 
vom Religionsunterricht des Herr Dr. T. dispenſitt werden. Wie 
man hört, hat eine Anzahl derſelben von dieſet REN bereils 


Gebrauch gemacht. r. Krbl.) 
Deſt erreich. 

n Wien, 2. März. [Die Delegationswahlen. — Die 
5 mit den Polen. — Trefort und der Glo⸗ 
bus von Ungarn.] Die Delegationswahl hat uns aufs Neue recht 
eindringlich gezeigt, daß es die allerhöchſte Zeit iſt, unſer Parlament 
von den Landtagen loszulöſen, ſoll anders nicht unſer ganzer Conſti⸗ 
tutionalismus zu einer abgeſchmackten Farce herabſinken. Einerſeits 
iſt es doch ſchon ein troſtloſes Verhältniß, wenn nicht nur Vorarlberg 
in der Delegation vollſtändig unvertreten bleiben muß, weil keiner von 
feinen beiden Deputirten den Platz im Reichsrath eingenommen hat; 
ſondern auch aus Keain und Tirol nur je Ein Deputirter da iſt, der 
ſich ſelber in die Delegation entſendet! Andererſeits fühlt ſich die Ver⸗ 
faſſungspartet unter ſolchen Umſtänden, wo Ein böſer Luftzug von 
oben her das ganze Kartenhaus umblaſen kann, ſo durchaus ohnmäch⸗ 
tig, auch nur die leiſeſte Oppoſition zu machen, daß es factiſch nur 
dem Miniſterlum die Schleppe trägt. So mußte Herbſt unter dem 
Vorwande, durch den Bericht über die Wahlreform und verſchiedene 
andere Ausſchußarbelten vollauf beſchäſtigt zu ſein, auf feine Ernen⸗ 
nung zum Delegirten verzichten: er mochte nicht wieder in die Lage 
kommen, ſich anklagen zu laſſen, daß er die Verfaſſung gefährde, wenn 
er nicht zu jeder Forderung des Kriegsminiſters Ja und Amen ſage. 
Die Wiederwahl Giskta's und Roſer's aber hatte das Miniſterium 
unterfagt, weil Jener als Referent über das Miltkärbudget zu ſcharf 
für die Abſtriche ins Zeug gegangen war; und Diefer den Kriegemi⸗ 
niſter mit einer Interpellation über den Skandalproceß Karmeltne be: 
helligt batte, wo in jo kitzſicher Weiſe Oſſtelere die agents provoca- 
teurs für Beſtechungsverſuche Aſſentirungspflichtiger geſpielt. — Die 
Verhandlungen mit den Polen werden aufs Neue aufgenommen. Der 
mehr als zweidentige Graf Goluchowokt hat Wien bereits verlaſſen: 
dafür iſt geſtern der Statthalteretlelter Boborskt aus Lemberg auf kate⸗ 
goriſchen Befehl der Regierung hier angekommen. Er arbeitet zu⸗ 
ſammen mit Zyblikiewiez, deſſen energiſche und rückſichtsloſe, kalt 
egoiſtiſche und ſtreitluſtige Natur ganz danach angethan iſt, den Mann 
— wenn er anders feine Rechnung dabei findet — zu dem 
Mittelpunkte einer Minorität zu machen, die ſich von Smolka und 
den Lemberger Straßendemagogen nicht imponiren läßt, ſondern im 
Abgeordnetenhauſe verbleibt. — Unterrichts miniſter Trefort hat neuer⸗ 
lich eine glänzende Rede im Peſter Reichstage gehalten über die Noth⸗ 
wendigkei, deutſ ſche ae 5 3 au 1 Ih 35 5 


Der Kölner Carneval im Der Kölner Carneval im Jahre 1873. J Die Kölner finb beherzt, viel zu wagen, wo überhaupt nichts dabei zu] Jahren auch in Köln in ganz origineller W 1873. 


Der Carneval in dieſem Jahre wurde als ein Jubiläum aufgefaßt, mit 
gebörigem Pompe angekündigt, letder aber nicht in entſprechender Weiſe 
Die Mißſtimmung ob der erfolgten Enſtäuſchung iſt darum 
nicht nur eine allgemeine, ſondern auch eine nachhaltige und, da der Kölner 
überall rechnet, ſo frägt man jetzt, was für das viele Geld geliefert worden 

ei. Begaen doch auch der mit dem Königs Pokal gekrönte Kölner Dichter, 
ielas Becker, ſein bekanntes Lied „Sie ſollen ihn nicht haben“ mit den 
Rubriken eines commerciellen Hauptbuches. 

Als zu Anfang der zwanziger Jahre die Ausſchreitungen bei der alther⸗ G 

kömmlichen Luſtbarkeit im hohen Grade überhand genommen hatten und der 


Carneval einer vollſtändigen Verwilderung nahe war, ge ang es einer An⸗ 


zahl einſichtsvoller Männer noch in der elſten Stunde, die Ehre ihrer Vater⸗ 
ſtadt zu retten. Der Carneval wurde reorganiſirt und im Jahre 1823 kam 
um eriten Male die Frucht dieſer Beſtrebung zur Reife. Die damals der 
Besprechung und Vorbereitung gewidmeten Verſammlungen wurden auch 
ferner en und haben ſich als der geiftige Tummelplatz für Humor, 
Witz und Satyre ſehr beliebt gemacht. Um die große Menge durch eine 
Augenweide zu befriedigen, ſetzte man am Faſtnachts⸗Momog einen großen 
Masten: und Wagen⸗Umzug in Scene, und heute noch erblickt man darin 
den Glanzpunkt 5 Carnevalsfreuden in ihrem Zuſammenhange, Da in: 
zwiſchen fünfzig verhängnißvolle Jahre vorübergerauſcht ſind, wobei das 
liebe deutſche Reich nicht zu kurz gekommen iſt, ſo war es bei der allge⸗ 
meinen Jubiläums Manie an und für ih ſchon unvermeidlich, die ſchöne 


Geelegenhei. für den Carneval nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. 


Das Signal oder das Privileg zur Tollheit und Raſerei wird am 
Sonnabend Abend gegeben, welches ein im transparenten Lichte und benga- 
liſchem Feuer strahlender Geiſterzug durch die bevorzugten Straßen verkündet. 
Würde auf das Vorſpiel mehr Sorgfalt verwendet, fo könnten bei den 
wirkſamen Hilfsmitteln weit glänzendere Effecte erzielt werden. 

m Sonntag Vormittag bevölkern ſich ſchon alle Straßen mit Maskirten 
und Halbvermummten, doch iſt es vorherrſchend noch die liebe Jugend in 
den Kinderſchuhen und im Flügelkleide, wobei auch die Repräſentanten der 
Dunne ſich bemerkbar machen. Die Luſt zu der von den Vätern über⸗ 

mmenen Gewohnbeit wird früh geweckt und eingeprägt und darum mag 
der Carneval auch für die Zukunft geſichert bleiben. Daß die Schulen bis 
zum Donnerstag nach Aſchermittwoch geſchloſſen bleiben, iſt eine einfache 
Klugbeits⸗Maßregel, weil vorausgeſetzt wird, daß die Kleinen doch nicht zu 
ihr kommen würden, wenn auch verſchärfte trafandrohungen gegen die 
verantwortlichen Eltern ergingen. Wenn hieraus die Volksthümlibkeit der 
Marotte am hieſigen Platze 155 ſchon hervorleuchten würde, jo könnte man 
allenfalls noch einen Schluß darin finden, daß das ſtädtiſche Leihhaus in 
den Wochen vor und nach Faſtnacht keine Pfänder annimmt. Eine ſoge⸗ 
nannte Kappenfahrt findet Sonntags Nachmittag ſtatt. Sie paſſirt eine 
Anzahl Straßen und der Zielpunkt iſt eine der Wirthſchaften vor dem 
Thore, wo man den Kaffee einzunehmen pflegt. Außer den Geſellſchafts⸗ 
Mitgliedern in der Narrenmütze ſind in dem Wagenzuge viele Masken ver⸗ 


treten und auch mehrere Bühnen auf Rädern laufen mit, darauf die Zwil⸗ 
EN. 19955 Humor und Satyre, beſtrebt ſind, die halloſchreiende Menge zu er⸗ 


5294 der Rückkehr von der Kappenfahrt wird die letzte große Narren⸗ 
81 ummlung abgehalten. Man reflectirt ſchon auf den Zuzug von außen 


und nennt dieſe Zuſammenkunft auch die Fremden⸗Verſammlung; 


indem man auch dieſen noch einen Blick in den Tempel Narhalla's ge⸗ 
1 und ihnen den Geiſt des inneren Lebens und deſſen Cultus zur Ap, 
chauung bringt. Toaſte geben über Alles und wer ſich nicht wohl in Acht 

nimmt, kann leicht damit en und durch obligateu Orcheſter⸗Tuſch 


5 öderdonnert werden. 


Die Kölner ſind beherzt, viel zu wagen, wo überhaupt nichts dabei zu 
verlieren iſt, nebenbei aber der Ruhm der Vaterſtadt erhöht und der Zweck 
unter der Form der Höflichkeit und Schicklichkeit verſteckt werden kann. Sie 
laden bohe Potentaten und Celebritäten zu der großen Burleske ein und 
geriethen nicht in Verlegenheit, wenn ſie kämen. J dieſem Jahre hat der 
in Wiesbaden weilende Kronprinz des deutſchen Reichs aus Geſundheits⸗ 
rückſichten abgelehnt und der Meiſterſaͤnger Göthe hat ſich im Jahre 1825 
mit einem zugeſandten Gedichte abgefunden, dagegen iſt heuer Müller bon 
der Werra erſchienen und hat ſeinen goldenen Gruß an den goldenen 
Carneval perſönlich vorgetragen. Der kleine Rath der großen Carnevals⸗ 

Geſellſchaft hat ihm darum auch den im Feuer vergoldeten Stern zur gol⸗ 
denen Leier zuerkannt. Darauf fällt am Abend ein maskirter Regen, der 
ſich vergeblich als Schnee ausgeben will, aber ſein Erſcheinen erweckt den⸗ 
noch Beſorgniſſe für den kommenden Tag. 

Der Roſenmontag bricht endlich an, aber es giebt keine Roſen ohne 
Dornen. Ueber den Neumarkt her, wo ſich der Zug ordnen ſoll, pfeift ein 
zweideutiger Weſtwind und am Himmel hängen keine Geigen, ſondern trübe 
bedenkliche Wolken. 8 5 Straßen ſind bis zum Erdrücken gefüllt, aber zum 
Glück kennt man hier keine Berliner Schloßfreiheit. Das Natrenvolk iſt 
verſtändig und leitet ſich ſelbſt, man kann ſagen muſterhaft; die Polizei ver⸗ 
fährt loyal und hat ſo wenig zu thun, daß ſie ſich an dem Trubel ſelbſt 
amüſiren kann. Der Schneefall wird immer maſſiver, zudringlicher und 
begreiflicher, es werden die Regenſchirme ausgeſpannt und man bekommt 
einen annähernden Begriff von der Entfaltung dieſes Induſtriezweiges. 
Die Vogelperſpective iſt geſperrt, der Blick ruht nur noch auf ſeidenen und 
baumwollenen Wogen, daraus die Gerippe des Wallfiſches und andere na⸗ 
menloſe Ungeheuer auftauchen. Eulenſpiegel und ſeine Jünger machen es 
aber am klügſten und gehen unter dem Regen hinweg. 

Was bedeutet der Ruck, der die Glieder links und rechts durchzuckt, und 
was ſoll der Lärm und das Halloh? Der Zug geht los! Das Programm 
hat angekündigt 54 Gruppen, darunter 8 Muſikcorps, jedes eigens coſtü⸗ 
mirt, ewa 20 Wagen, diele hervorragende Repräſentationen zu Pferd und 
zu Fuß und eine Menge Troß und viel Bagage. Die Nummern waren 
zwar alle richtig vertreten, allein der Eindruck, den ſie auf den Einzelnen 
und den großen Haufen machten, war dem heutigen Barometer⸗ und Ther⸗ 
mometerſtande analog. Der eine bielt ih zwiſchen Regen und Schnee und 
der andere ſchwankte über Null. Von gewöhnlichen Jahrgängen weit über- 
troffen, konnte er als Jubelzug keine gußergewöhnlichen Anſprüche erheben. 
Zunächſt trat das ewige Einerlei, die Vorführung der traditionellen Figuren 
Und Geſtalten der heiligen Stadt, wieder in den Vordergrund. Das Ganze 
war wieder zu viel localiſirt und kosmopolitiſche Verkehrtheiten kaum ange⸗ 
deutet. Der Humor erſchien gelähmt und der Witz in draſtiſch wirkenden 
Formen wurde ganz und gar bermißt. Man hatte viel Prunk veranſtaltet 
und den Carueval darüber vergeſſen. Was können die großen, bis zu 
einer Höhe von 30—40 Fuß aufgebauten Wagen bedeuten, wenn die Archi⸗ 
tectur 5 das Zwerchfell nicht erſchüttert, das man heute friſch aufge⸗ 
zogen hat 

Die am weiteſten tragende Idee war dem e der große Kater, 
zu Grunde gelegt. Ein mächtiges Portefeuille als eine Art Sockel aufge⸗ 
ſtellt und darüber eine fuchſige rindsgroße Katze mit krummem Rücken ſollte 
den Jammer über einige verſchwundene Milliarden andeuten. Unſer Nach⸗ 
bar war nämlich ſo gefällig, uns den Rebus aufzulöſen. Es war doch 
wahrlich paſſender Stoff in der weiten Welt genug vorhanden und das 
wegen ſeiner capitalen Narrheit weniger verſchriene Mainz hat in dieſem 
Jahre, wie auch früher päufig, beſſer Capital daraus zu ſchlagen gewußt. 
Wir hören z. B. von Glementarlehrern, die das Militär⸗Budget ſtudiren, 


vom Dogma des beſchränkten Unterthanenverſtandes u. a. m., das dort mit 


Glück zum Vorſchein gebracht worden iſt. Der Humor iſt in vergangenen 


Jahren auch in Köln in ganz gie Weiſe zum Durchbruch gelangt 
und man wird ſich noch an die Lopalitäts⸗Fräcke und an die Blüthe der 
Nation erinnern, die in der ſogenannten Conflictszeit 1a worden 
ſind, und welche große Heiterkeit ſie überall hervorgerufen haben. 

So iſt es gegenwärtig um den Kölner Carneval beſtellt und es wäre 
vielleicht angezeigt, daß er ſich gelegentlich ſeines RN Jubiläums 
abermals reorganiſire und ſich angelegen ſein ließe, daß die Leichenrede, die 
ii bea gehalten wird, nach fünfzig Jahren alimpfliher  ausfale, 
a eute, 


Stadt⸗Theater. 
Breslau, 4. März. 

Im Stadttheater wurde geſtern Shakeſpeare 3: „Komödie der 
Irrungen“ gegeben. Das Stück, dem hieſigen Publikum durch 
wiederholte Aufführungen wohlbekannt, ergötzte auch geſtern wieder das 
übervolfe Haus durch den wahrhaft unerſchöpflichen Humor, mit 
welchem der Dichter eine Reihenfolge der abentheuerlichſten Verwirrun⸗ 
gen und der tollſten Verwechſelungen vorführt. In der „Komödie 
der Irrungen“ waltet, wie kaum in einem andern Luſtſpiel Shake⸗ 
ſpeare 's das poſſenhafte Element vor; die Verwiclungen find zumeiſt 
rein äußerlicher Natur, aber ſie wirken durch ihre durch und durch 
gefunde Komik, durch die meiſterhafte Art, wie ſie bis zur Kataſtrophe 
geſteigert find, endlich dadurch, daß fie auch des tragiſcheu Hinter⸗ 
grundes nicht entbehren, in ſo hohem Grade, daß ſie als Muſter für 
Stücke dieſer Gattung hingeſtellt werden können. 

Die Bearbeitung von Holtel, in welcher das Stück hier gegeben 
wird, mildert, ohne die Pietät gegen den Dichter zu verletzen, fo 
Manches, was den heutigen Geſchmack beleidigt, ja wir wünſchten, 
daß die Bearbeitung in dieſer Beziehung mitunter noch rigoroſer ver⸗ 
fahren wäre und daß beiſpielsweiſe in der Scene, in welcher Dromio 
die Frau ſeines Bruders mit einem Globus vergleicht, noch einige 
herzhafte Striche angebracht würden. 

Die geſtrige Aufführung kann als eine durchaus gelungene be⸗ 
zeichnet werden. Die bei den Antipholus wurden von den Herren 
Ellmenreich und Röſicke entſprechend dargeſtellt, und die Herren 
Raberg und Gens gaben die luſtigen Perſonen des Stückes, die 
Brüder Dromio mit der nöthigen tollen Laune, und in fo ausgezeich⸗ 
neter Maske, daß das Publikum anfänglich ſelbſt Mühe hatte ſie von 
einander zu unterſcheiden. Fil. Stein ſpielte die Adriana recht 
wirkſam, für eine „Kaiſerin“ faſt zu liebenswürdig; Frl. Grantzo w 
war als Luclana anmuthig wie immer. Die Aebtiſſin wurde von 
Frau Größer⸗Claar in würdigem Tone geſprochen. Auch die 
Nebenrollen waren gut beſetzt, wir heben insbeſondere die Herren 
Altmann, Biſchoff und Eckert hervor; das Zuſammenſpiel war 
zaſch und glatt, ohne die geringſte Störung. Das Publikum ſparte 
nicht mit Beifall; die Darſteller wurden bei offener Seene wie nach 
den Aeiſchlüſſen wiederholt gerufen. ö 

Den Luſtſpiele voran ging elne Wiederholung des beliebten Sing⸗ 
ſpieles 1 e in welchem Herr Rieger an Stelle 


er wird noch lange warten können, ehe er feinen Plan verwirklichen 
darf. Denn in der geſtrigen Sltzung ſtimmte auch das linke Centrum 
wie Ein Mann für die köſtliche Reſolutton des biederen Madarasz von 
der äußerſten Linken: die Er ſtenz von Schulkarten, auf denen Oeſter⸗ 
reich und Ungarn zugleich dargeſtellt ſeien, als Landetzverralh zu brand⸗ 
marken und die Vernichtung dieſer Karten zu decretiren! 


Stadt, von 


® 


2 Wien, 3. März. [Miniſterium, Verfaſſungspartei 
und Polen.] Unſerm Miniſterium ſcheint es bei Hofe ſchon unge⸗ 
fähr fo zu ergehen, wie manche Blätter wiſſen wollen, als es bei 
Ihnen dem Herin Dr. Falk ergeht. In der letzten Sitzung des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes ſind Unger und Laſſer, namentlich aber Letzterer, 
den Mitgliedern der Verfaſſungspartei mit einer völlig unprovocirſen 
Rückſichtsloſigkeit in der Sache wie in der Form gegenübergetteten, 
die ich mir unmöglich gar nicht anders zu deuten weiß, als daß der 
Wind in den oberen Regionen umzuſchlagen droht, wenn die Miniſter 
ſich nicht von dem Verdachte reinigen, dem Intereſſe des Liberalismus 
zu dienen. Es handelte ſich um die Einthellung der Wahlbezirke Ga⸗ 
liziens: und da weiſen die Miniſter den ſicherlich gerechtfertigten Antrag 
Kuranda's, die beiden Abgeordneten Lembergs auf zwei Wahldiſtricte 
zu veriheilen, fo daß Einer auf die deutſch⸗jüdiſche Bevölkerun ent⸗ 
fiele, mit einer völlig ungerechtfertigten Erbitterung zurück. Werden 
beide Deputirte in Einem Wahlgange gewählt, fo gehören natürlich 
alle zwei dem Polenthum an. Obwohl Herbſt ſich hoͤhniſch darüber 
aufhielt, daß den Polen zu Liebe, die doch der Regierung Alles zum 
Fort anthun, die Juden geprügelt werden müſſen, blieb Laſſer in ſehr 


heftigen Unteroffictersausdrücken bei feinen sic volo sic habeo — 


und Kuranda zog feinen Anizag zurück mit der ausdrücklichen Erklä⸗ 
rung, daß er nur der force majeure weiche. Desgleichen deeretirte 
die Regierung kurzweg die Verwerfung aller Wünſche des Ruthenen 
Janowskt über die Abgrenzung der Wahlbeziike: „man dürfe die 
Polen nicht vergewaltigen“. So iſt's recht! Nur den Polen nichts 
zu Leide gethan, die dem Reichsrathe den Stuhl vor die Thüre ſetzen: 
hundertmal lieber die verfaſſungstreuen Ruthenen beleidigen, als den 
guten Freunden und Schleppträgern der Jeſuſten und Feudalen die 
natürlichen Folgen ihres Benehmens eintränken. Einen beſſern Be⸗ 
weis dafür, daß die Regierung gezwungen wird, den Polen die 
äußerſte Rückſicht zu widmen, kann es wohl nicht geben und 
darin ändert das heutige Dementi der „Abendpoſt“, Statthalterelleiter 
Boborski ſei nur in Pilvatſachen aus Lemberg nach Wien gekommen 
— gar nichts. Außerdem quält das Miniſterium die Angſt, eine 
Feler des 25jährigen Gedenktages vom 13. Marz 1848 könnte ihr 
die Wahlreform noch im letzten Augenblicke verderben. 

Wien, 3. März. [Weltausſtellungs⸗Quartie re.] Die 
Conſeripion der Quartiere, welche eventuell während der Weltaus⸗ 
ſtellung vermiethet werden, ergab folgendes Reſultat: Angemeldet 
wurden in Wien innerhalb der Linien in 3120 Häuſern 6243 Woh⸗ 
nungen mit 8979 Zimmern und 498 Cabinetien, in denen ſich 18,273 


Betten befinden. 
8 Schweiz. 

Bern, 28. Februar. [Das Initiatiobegehren der Soſo⸗ 
thurner Ultramontanen.] Das von einem der Chefs der ultra⸗ 
montanen Parthei des Cantons von Solothurn, Herrn Franz v. Tug⸗ 
giner, dem Regierungsrath eingegebene Initiatlvbegehren verlangt: 
„J) Cs ſei der Cantonsrath außerordentlicher Weile ohne Verzug ein: 
zuberufen, um von der Regierung über ihren A iſchluß an die Be⸗ 
ſchlüſſe der Dioͤceſaneonferenz , über den Bruch des Diöceſanverirags 
und die Amtsentſetzung des Bi chofs Eugenius Lachat Rechenſchaft zu 
fordern, ſodann das Vorgehen der Reglerung als einer nach der Staats⸗ 
verfaſſung incompetenten Behörde zu mißbilligen und zu annulliten 
und die Frage unter allen Umſtänden der Volksabſtimmung zu unter⸗ 
werfen. 2) Es ſei der Beſchluß des Cantonraths vom 27. November 
1872 über dle Inſchutznahme des ſuspendirten Pfarrers Gſchwind eben⸗ 
falls der Volksabſtimmung zu unterſtellen.“ In dem dieſen Antrag 
begleitenden Schreiben heißt es, daß er von mehr als 6000 Unter⸗ 
ſchriften unterflügt fel; da aber die Sammlung noch nicht geſchloſſen, 
habe man nur die Liſten aus den Bezirken Solothurn, Dornach und 
Thierſtein beigelegt welche im Ganzen 2156 Unterſchriſten zählen. Die 
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Liſten aus den anderen Bezirken follen ſollen noch folgen. „Sollten Sie“ greift, nicht nur bis zur Rivel'ſchen Verfaſſung, ſondern bis zu ven 
ſchließt das Schreiben ziemlich kleinlaut, „Sich nicht veranlaßt finden, fofori|erften Anfängen der Verſammlung ſelber, bis zu dem famoſen Paklle 
eine außerordentliche Verſammlung des Cantonsraths einzuberufen, fo erſu⸗ von Bordeaux, auf den die Mona rchiſten ſich noch immer zu ſtützen 
chen wir Sie, dieſenſGegenſtand wenigſtens unter die Tractanden der am lieben. Die Boiſchaft dagegen, von welcher die Republikaner eine 


17. März anberaumten Cantonsrathſitzung aufzunehmen.“ Da die Samm⸗ neue Epoche dattien, erſcheint wie ausgewiſcht. 


Hierzu kommt noch, 


lung der Unterschriften ſeit meheeren Wochen im Gange, ſcheint die Bes daß Dufaure mit einer unverhohlenen Geringſchätzung von der 
hauptung, daß ſchon jetzt über 6000 vorhanden, nicht ſehr glaubwürdig | Aüflöſungscampagne der radicalen Linken ſprach. Die geſammte Linke 


zu fein. Bekanntlich find 3000 nolhwendig, wenn verfaſſungsgemäß nahm daher feine Rede mit großer Kälte auf, das rechte Centrum 
Thiers hatte dieſem 


dem Initlativbegehren nachzukommen iſt. 


applaudirte, und ſelbſt die Rechte ſchten befrtedigt, 


[Das Lachat'ſche Faſtenmandat.] Im Canton Bern, ſchreibt erſten Theil der Sitzung beigewohnt, verſchwand aber, als der Mit⸗ 
man der „K. 3.“, iſt das Faſtenmandai Lachars von einer einzigen theilung des Juſtizminiſters eine Aufregung folgte, fo groß, daß der 
Kanzel verleſen worden, aber mit echt jeſuttiſcher Umgehung von kei⸗ nächſte Redner eine halbe Stunde lang nicht zu Worte kommen konnte. 
nem Geiſtlichen, ſondern von einem Herrn Doctor Medieinae mit] Dieſer Redner war Fresneau von der Rechten, welcher erkärte, daß 


mit Namen Schädler, einem Homöopathen, welchen der hieſige Pfarrer feine Partei, obgleich nicht in allen Slücken mit dem eben gehörten 


Perroulaz ftait feiner auf die Kanzel geſchickt hatte. Im Canton So⸗ einverſtanden, doch das Project der 30 jetzt votlren wolle, dann ſuchte 
lolhuen, wo es trotz des regierungsräthlichen Verbots in allen Kirchen Ricard, der ehemalige Präſtdent des linken Centrums, den Eindruck 
verkündet wurde, haben einige Geiſtliche das Verbot dadurch zu um⸗ der Dufaur'ſchen Mittheilungen dadurch abzuſchwächen, daß er nach⸗ 
gehen geſucht, daß ſie es nicht von der Kanzel, ſondern unter wies, die Botſchaft ſtimme in allen weſentlichen Stücken mit dem 
der Kanzel verlaſen. Im Canton Thurgau, der kein Placet kennt, Project der 30er⸗Commiſſton überein: ein gewagtes Unternehmen, 
geſchah es ebenfalls in allen kathollſchen Gemeinden. Wie es ſich da⸗ welches von Seiten der Linken keiner Unterſtützung, von Seiten der 


mit im Aargau verhält, veinahm man noch nicht. 


Nach dem Ver⸗ Rechten heftigen Widerſpruch erfuhr. 


Der Unwille der Republifaner 


halten der kalboliſchen Geiſtlichen des Cantous Bern zu ſchließen, auff ſtieg, als dann der Monarchiſt Depeyre ſehr geſchickt, wie anerkannt 


welche der Einfluß Lachal's nicht fo. groß iſt wie auf die des Cantous 
Solothurn, dürfte, wenn derſelbe auch hier einmal befeiiigt ſein wird, 
die Verſöhnung der Staatsbehörde mit dem niedern Clerus gar 
nicht fo ſchwer fallen. 

Frankreich. 

Paris, 2. März. [Aus der Nationalverſammlung.] 
Die Kammer erwartete einen Beſcheid der Regierung auf die von dem 
Republikaner Briſſon und dem Legitimiſten Laxrochefoucault geſtellte 
Doppelfrage; handelt es ſich in dem Project der 30 um die Organi⸗ 
ſatlon der Republik, oder ſoll daſſelbe der Kammer die Befugniß 
wahren, zu jedem Augenblicke das Königthum einzuführen? oder mit 
andern Worten: Inwiefern bleiben nach dieſem Project die von Thiers 
in der Bolſchaft abgegebenen Verſicherungen noch aufzecht? Natürlich 
erwartete man den Beſcheid aus dem Munde Thiers; aber vor der 
geſtrigen Sitzung ſchon verbreitete ſich die Nachricht, daß in dem 
Miniſterrathe der Juſtizminiſter Dufaure mit Beantwortung obiger 
Fragen beiraut worden. Begreiflicher Weiſe wurde dies fofost ſo ge⸗ 
deutet, daß die Regierung entſchloſſen fet, bei dem Votum über 
das Dreißigerprojecet ihren Anſchluß nach rechts zu ſuchen. Denn wenn 
es in der letzten Zeit galt, den Republikanern etwas Unangenehmes 
zu ſagen, flel dieſe Aufgabe jedesmal Dufaure zu. Die Vermuthung 
erwies ſich als richtig. Zu Anfang der Sitzung ſtieg Dufaure auf 
die Tribüne und gab eine Erklärung ab, wie fie, wenn nicht die Rechte, 
doch das rechte Centrum nur wünſchen konnte. Weder die Regierung, 
ſagte er im Weſentlichen, noch die 30er⸗Commiſſion haben jemals die 
Abſicht gehabt, die volle Souveränetät der Kammer zu beſtreiten. Die 
Republik iſt die geſetzliche Regierung, aber fie iſt eine proviſoriſche 
Regierung und es ſteht der Kammer ſtets frei, fie durch eine Andere 
zu erſetzen, wie das Herr Thiers in ſeiner Rede von 10. März 1871 
geſagt hat. Die Verfaſſungsfrage bleibt offen. Die Negterung will 
nur das Land reorganiſtren und die Räumung von der fremden Be⸗ 
ſatzung herbeiführen. Wenn dies vollzogen, wird es Zeit fein, zwi: 
ſchen den verſchiedenen Regierungsformen zu wählen, und ſelbſt dann 
noch dürfte Vorſicht nöthig ſein. Es könnte leicht nach Abzug der 
Deutſchen eine gewiſſe Aufregung im Lande eintreten, welche die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung erſchwerte. 
thun, ſich alsdann aufzulöſen, und die Entſcheidung über die Regie⸗ 
rungsform ihrer Nachfolgerin zu überlaſſen. Für das alsdann eintre⸗ 
tende Interregnum ſoll das Project der 30 Vorſorge treffen. Natür⸗ 
lich ſteht es der Verſammlung ftei, dieſen Rath zu befolgen oder 
nicht, es iſt nur große Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden, daß ſie in 
ihrer Weisheit ſich enthalten wird, ſelbſt dem Lande eine definitive 


Rede zunächſt auffällt, iſt, daß er die Botſchaſt gewiſſermaßen mit 
Schweigen übergeht, und in ſeiner Schilderung der Verhältniſſe zurück 


Die Verſammlung wird wohl 


werden muß, und ganz im Gegenſatz zu Ricard die Bolſchaft als 
völlig nicht verſtanden darſtellle. Man hat zuviel aus ihr herausleſen 
wollen, und mit Hülfe des Commentars, welchen eben der Juſtiz⸗ 
Miniſler gegeben hat, wird einleuchten, daß die Regierung ſich noch 
immer auf dem Standpunkt des Pakts von Bordeaux erhalten will, 
daß fie mithin die Unterſtützung der Monarchiſten verdient. Hler ließ 
Depeyre nebenbei ein ſehr gewagtes Lob der Monarchiſten einfließen. 
„Es giebt, ſagte er, keine Legitimiſten und keine Drleaniften, wir find 
alle Royaliſten!“ Dies iſt wirklich eine bequeme Art, die Fuſion zu 
Stande zu bringen. Die Rede Depeyre's fand großen Beifall bei 
der Rechten und ebenſo eine darauffolgende Rede de Larey's, welche 
nur daſſelbe ſagle. Endlich war es doch Zeit zum Schluſſe zu kommen 
1 wurde der Schluß der Generaldiseuſſton mit großer Mehr: 
eit volirt. 
rathung über die einzelnen Artikel des Projectes geſchritten werden 
ſollte, und dieſe ward mit 499 gegen 200 Stimmen bejaht. Dies 
Votum iſt ſchon charakteriſtiſch, es zeigt, daß im Ganzen dad Com: 
miſſionsproject angenommen werden wird, wenn auch dle einzelnen 
Artikel ſcharfen Widerſpruch erfahren mögen. Die 200 gegneriſchen 
Stimmen gehörten ſämmtlich der Linken und äußerſten Linken an. 
Die Specialdiscuſſton wird alſo Montag ihren Anfang nehmen. Die 
gemäßigte Linke hofft noch, daß Thiers ſelber das Wort ergreifen und 
die von Dufaure abgegebene Erklärung abſchwächen wird. Andern⸗ 
falls wied ſie gegen das Project ſtimmen. a 5 


* Paris, 2. März. [Chambord und Dupanloup.] Es iſt 
nicht begründet, daß Biſchof Dupanloup auf den Brief von Cham⸗ 
bord antworten wird. Dem Papſt ſelbſt ſegt man über das Schreiben 
des Grafen folgende Worte in den Mund: „Der Herr Graf von 
Chambord vergißt, daß ich allein unfehlbar bin.“ Cardinal Antonellt 
ſoll auch tief beklagen, daß der Graf von Chambord ſich fo ſtarr be⸗ 
nimmt und dadurch eine jede Reſtauratlon der Monaichie in Frank⸗ 
reich, auf die bekanntlich der päpſtliche Hof alle feine Hoffnungen ger 
ſetzt hat, unmöglich macht. 3 

[Nationaleoncil.] 
träger der Kirche“ die Frage wegen Einberufung eines franzöſtſchen 
Nattonal⸗Coneils zur Sprache gebracht. Der Würdenträger will die 
Frage reiflich in Erwägung gezogen wiſſen: nach der jetzigen Dlöelplin 
und der jetzigen Nationalanſicht ſeien die Bedingungen für National⸗ 
Concile nicht vorhanden: auch dürfe man die Mißbräuche und Ges 
fahren nicht überſehen, die nur zu leicht aus ſolchen Verſammlungen 
eniſtehen könnten; Natfonal⸗Concile ſeien feld die groß: Kriegsmaſchine 


Regierungsform zu geben. — Soweit Herr Dufaure. Was an ſeiner der Feinde der Kirche geweſen. Dagegen empfiehlt der ſchlaue Wür⸗ 
denträger partielle Verſammlungen der Biſchöfe unter eanoniſchen For⸗ 


men, d. h. Provinzial⸗Synoden, oder auch eine Verſammlung der 


des Herrn Kratze die ihm anſcheinend wenig zuſagende Titelrolle 
übernommen hatte. 2 


Wilhelm Jordan. 
Mit rauſchendem Redeſtrom bis zum Rande 
der Vorzeit Gefäße wieder zu füllen 
und neu zu verjüngen nach tauſend Jahren 
die wundergewaltige uralte Weiſe 
der deutſchen Dichtkunſt. 

Der Rhapſode Wilhelm Jordan wellt jetzt in unſerer Stadt, um 
das neueſte Werk feiner Muſe „Hildebrand's Heimkehr“ vorzutragen. 
Jordan hat die Art der griechiſchen Dichter und Sänger, der Rhap⸗ 
ſoden, die ihre eigenen, vorzugweiſe epiſchen Gedichte, von Stadt zu 
Land zu Land ziehend, dem Volke vortrutzen, zu erneuern 
unternommen, und ſo kühn auch dieſes Unternehmen auf den erſten 
Anblick erſcheint, er hat verſtanden, mit Geſchſck und Kunſt es durch⸗ 
zuführen. Glebt es ja doch keine eindrucksvollere Art der Verbreitung, 
als durch des Dichters Wort, der doch am beſten der Interpret ſeiner 
Gefühle ſein wird. Jordan genießt ſchon aus früherer Zeit eines 
guten Rufes als Dichter. Ia feinem 22. Jahre, 1842, erſchienen 
ſeine erſten politiſchen Gedichte „Indiſche Phantaſte“ und 1845 „Oſt⸗ 
deutſchland, Glocke und Kanone“, welchen er ein Jahr ſpäter ſeine 
Gedichtſammlung „Schaum“ folgen ließ. Nach langer Pauſe erſchien 
1851 fein Moftertum „Demiurgos“, eines der umfangreichſten Dichter⸗ 
werke; ſchwunghaft und reich an den ſinnigſten Reflexlonen, entrollt es 
in anmuthigen und erhabenen Schilderungen, in eben ſo neuen wie 
tiefen Betrachtungen ein oft hinreißendes Gemälde des Kosmos. Auch 
als Bühnenſchrlfiſteller hat ſich Jordan mit Erfolg verſucht und ſein 
Luſtſpiel „Durch's Ohr“ wird vielen unſerer Leſer bekannt ſein. In 
neuerer Zeit iſt er mit dem der germaniſche! Sagenwelt eninommenen 
Epos „Die Nibelungen“ hervorgetreten, welchem er jetzt „Hildebrand's 
Heimkehr“ nachfolgen läßt, deſſen erſten Geſang wir eben geſtern ver⸗ 

men. 
hi Das, was ein berühmter Literarhiſtoriker über die „Nibelungen“ 
ſagt, läßt ſich, ſo weit wir nach dem erſten Geſange ein Urtheil haben, 
wohl mit vollen Rechte auch von feinem „Hildebrandliede“ ſagen. 
„Das Werk hat die Vorzüge des ſtreng epiſchen Styls, der ſich durch 
keine lyriſche Weichheit, durch kein Zugeſtändnlß an den Minſatur⸗ 
geſchmack des Tages aus ſeiner ſtahlharten Gedrungenheit bringen 
läßt. Ein von Haus aus ſchwer wuchtendes Talent mit dem Auge 
des Epikers, welches namentlich noch durch Studien geſchult iſt, und 
fo dem höͤchſten epiſchen Geſetze, der Anſchaulichkeit, gerecht wird, eine 
eusnehmende Sprachgewandtheit, welche der Sprache meiſt mit Glück 
durch Adoption alterthümlicher Wendungen das Geſetz dietirt, und die 
einſte und nachhallige Begeiſterung für den nattonal⸗dichteriſchen Ur⸗ 
ſtoff vereinen ſich bei Jordan, um ein Werk zu ſchaffen, das wie in 
epiſchen Runen geſchrieben und wie auf dichteriſchem Granit zu ruhen 
Hein“, Was nun dieſen Urſtoff anbetrifft, jo hat ihn Jordan der 


— — ——— — 


nordiſchen Sage von Normagaft entnommen, aber man würde dem 
Dichter ſehr Unrecht thun, wollte man fein Werk, das durch und 
durch in Entwickelung und Behandlung, in Anſchauung und Aus⸗ 
ſchmückung Original if, nur für eine freie Nacherzählung anderer 
Sagen erachten. f 

Es ſei uns nun verſtaltet, den Inhalt des erſten Geſanges von 
Hildebrand's Brautfahrt und Heimkehr hier in kurzen Worten mitzu⸗ 
theilen. Der Dichter ſelbſt giebt den Zweck des erſten Geſanges, wie 
folgt, an. Heut war ich bemüht, ſpricht er, „die Nordlands⸗Natur zu 
malen, die granitnen Felſen des jähen Ufers, 

die von tief ſmaragdnem Grün gefärbte Fluth, 

den glitzernden Schnee und die nebligen Gleiſcher, 

die wirbelnde Windsbraut. a 

die ſteinernen Schilde ee der Scheeren, die vom Lande ſich 

au 

und die den brandenden Anprall des Oceans brechen 

und das Meer im Gluthſchein der Mitternachtsſonne, 

die Nordlandsnatur, die verflochten ſind in Eines 

Untergang, Aufgang, Abend und Früh 

und Mitternacht ſich ſchmückt mit Morgenröthe! 
Dann ſoll uns das Lied heut mit den handelnden Perfonen bekannt 
machen, mit Hildebrand, Heribrandd Sohn, dem Heldenmüthigen, der 
da auszieht weit über Meer und Land, um Chriemhildens Tochter, 
Schwanhilde, aus der Gefangenſchaft zu löſen; ſie ſelbſt, Schwanhilde, 
das ſchöne, ſtolze, unbeugſame Weib, dann den alten tyranniſchen, 
füfternen König, der des Reiches Erben wie einen Dachs aus räuchern 
läßt, und fein Sohn Randwer, ein friiher und in Liebe für die ſchöne 
Schwanhilde erglühender Jüngling und zum Schluſſe, gewiſſermaßen 
als Gegenſatz zu jener flohen Schönen, jenem männlichen Weibe, 
Sllfrun (2), das liebliche Fiſchermädchen, ein herrliches Bild echter 
Weiblichkeit. 

So ſehen wir denn, dort jenfelld des ſchützenden Gürtels der 
Scheeren ſchaukelt das Meer ein entmaſtetes Schiff; aus Rand und 
Band find die Rippen, die Matroſen ertrunken; bald wird es ſcheitern. 
ein muthiger Mann hängt nur am Maſibaum; Hildebrand iſt's, des 
Heribrand Sohn. Da ſtürzt ſich eine gewaltige Woge heran und der 
Mann, der drei nachtloſe Tage gegen die Meerwuth gerungen, wird 
an das rettende Ufer geworfen und verſinkt, von unendlicher Mühe 
ermattet, in tiefen Schlaf. — Ein anderes Bild führt uns der Dichter 
vor. Em Zug von Reitern mit Rüſtungen und Drahthelmen zieht 
dort des Weges; die Vorhut bildet ein Fähnlein von ſechs, gefolgt 
von zwölfen; und da iſt Randwer, der Erbe des Reiches, der Ju⸗ 
gendſchöne, und neben ihm hoch auf weißem Roſſe eine ſtolze, wun⸗ 
derſchöne Jungfrau, Schwanhilde. Sorglos und ruhig figt ſie im 
Sattel, als wäre ſie die Gebieterin und nicht eine Gefangene. 
Randwer ſucht mit beſtrickenden Worten fie noch einmal davon 
abzuhalten, des alten Königs Palaſt zu betreten und bittet fie, 
mit ihm zu fliehen. Doch die Jungfrau lacht feiner und erzählt ihm, 
wie fie ſchon einmal dem gleſchen Schickſale glücklich estgangen ſet. 


Hildebrand zuſammen. 


Randwer läßt aber nicht ab, zur Flucht ſie zu bewegen; er wiſſe hier 
eine Schlucht, durch die man ſich bis nach Schweden retten könne. 
Dort hätten ſie an ſeinem Schwager, des alten Königs Todfeind, eine 
ſichere Stütze. Doch Schwanhild in ſchlauer Ueberlegtheit, um den 
liebenden Jüngling in der Schlinge feſtzuhalten und jene Stütze ſich zu 
ſichern, ſpricht mit heuchlerlſcher, ſüßer Mlene: „Ich entfliehe zwar nicht, 
reite Du Dich nach Schweden und gedenke meiner.“ Unterdeſſen hat 
ſich ihnen der alte König genaht und Randwer beugt, da Flucht nicht 


Alsdann ſtimmte man ab über die Frage, ob zur Be⸗ 


Im „Univers“ wird von einem „Würden⸗ 


mehr möglich, das Knie vor ihm und bittet um Erlaß der Verbannung, 


da er ja dem Könige Schwanhilde entgegenführe. Doch im Herzen 
des alten Lüſtlings erhebt ſich bei dieſen Worten wilde Eiferſucht und 
ex befiehlt, Randwer zu binden und zu Schwanhilden gewendet, ſpricht 
er: „Hebe den Schleier, damit ich dich ſchaue, du berühmte Schön⸗ 
heit. — Wie, Du zögerſt! Wiſſe, nicht umſonſt trotzt man mir.“ Doch 
Schwanhilde bleibt ſtandhaft und zwingt dadurch den König zur 
Achtung, fo daß er ihrem Willen ſich beugt und abſteht, fie entſchlslert 
zu ſehen. Unterdeſſen iſt es Randwer gelungen, durch dle Felsſchlucht 
zu entfliehen und als nun der König voll Wuth ihn auszuräuchern 
befiehlt, erſcheint jener, als das zuſammengetragene Reis endlich zu 
glimmen anfängt, auf des Berges Gipfel und zuft triumphirend: „Auf 
baldiges Wiederſehen, beſter der Väter; mit Dalkarlen kehre ich wieder, 
grüßet Schwanhilden.“ i 


Die Scene verändert ſich wieder und wir befinden uns am Strande, 


von wo das Fiſchermädchen jetzt in die See ſticht, um für den Hoch⸗ 
zeitsſchmaus des Königs Lachſe zu fangen. Hierbei kommt fie mit 


Mädchens erprobt, ſie zut Helferin bei ſeinem Unternehmen, Schwan⸗ 
bilden zu freien, zu benutzen und fie geht willig auf feinen Vorſchlag 
ein. Wir werden nun an die Tafel des Königs verſetzt, an der auch 
Hildebrand als Gaſt einen Platz gefunden hat. In einem der Lachſe 
hat der Koch des Königs ein goldenes, äußerſt zierliches Armband ge⸗ 
funden, das nun an der Tafel von Allen hoch bewundert wird. Nur 
Hildebrand ſchließt ſich dabon aus und reizt dadurch und durch ſeine 
kühne Rede den König zu ſolcher Wuth, daß er den verborgnen Wurf⸗ 
ſpieß nach ihm wirft. Hildebrand fäugt den Wurf mit dem zinnernen 
Trinkkeuge auf, doch fo groß iſt die Gewalt des ſauſenden Spzeres, 
daß er durch den Boden hindurchoringend noch im Deckel feſt haftet. 
Hildebrand giebt nun eine Probe feiner Geſchicklichkeit, indem er durch 
das von des Königs Speer gebohrte Loch einen zweiten ſendet. 
Beifälliges Murmeln eihebt ſich unter den Recken, das ſich zu 
rauſchendem Beifalle ſteigett, als nun der König gute Miene zum 
böſen Spiel macht und den Helden ob ſeines Wurfes rühmt. Hler⸗ 
mit ſchloß der geſtern vorgetragene Geſang und die Hörer gaben von 
dem Intereſſe, das ihnen der feſſelnde Vortrag eingeflößt, das beſie 
Zeugniß durch den Beifall, der den Schlußworſen des Vortragenden 
folgte. Eder) 


Er beſchlteßt, als er den braven Sinn des 


* 


z 


Biſchöfe, aber eine extraconclliſche, die nur den Charakter einer Con⸗ 

ferenz oder vertraulicher Pourparlers habe. r 

I Beuſt.] Wie die „Aſſemblee nationale“ aus Wien vernimmt, 
wäre dort von der Ernennung des Grafen Beuſt zum öſterreichiſchen 
Bolſchafter in Parts () die Rede und hätte das franzöſiſche Cabinet 
ch bereits mit dieſer Wahl vollkommen einverſtanden erklärt. Die 


Nachricht des legitimiſtiſchen Blattes bedarf jedenfalls ſehr der Be⸗ 


ſtätigung. ; 

[Zur Räumung von Belfort.] Das „Journal de Belfort“ 
ſchreibt: „Die günſtigſten Gerüchte find in Betreff der baldigen Räu⸗ 
mung des franzöſiſchen Territoriums verbreitet. Der Maire von Bel⸗ 
fort hat ſie in der Verſammlung der Lyre Belfontaine beſtätigt. Alles 
wird in drei Monaten beendigt ſein. Dank den Erleichterungen, welche 
die franzöſtſche Regierung wegen der Bezahlung der fünften Milliarde 
von Preußen erlangt hat. Die vier Departements, welche noch beſetzt 
find, fo wie Belfort werden dann geräumt werden.“ Es darf ſehr 
bezweifelt werden, ob der Maire von Belfort beſonders gut unter⸗ 
richtet iſt. 

9 [Bonapartiſtiſches.] Das Höſchen von Chiſelhurſt hat den 
Geireuen, die zum 16. März erſcheinen und dem Prinzen Glück wün⸗ 
ſchen wollten, mittheilen laſſen, daß fortan das Feſt des Prinzen Na⸗ 
poleon am 15. Auguſt gefeiert werden ſolle. — Aus Montpellier 
wird der „Republique francatfe” vom 27. Februar lelegraphirt: „Heute 

Mittag wurde hier in der Kirche Saint⸗Denis eine Seelenmeſſe fü 
Napoleon III. geleſen. Auf 6000 Einladungsſchreiben waren höchſtens 
60 Perſonen erſchienen. Beim Weggehen wurden dieſelben von dem 
Volke ausgepfiffen und verhöhnt. Einer von ihnen machte Miene, 
ſich mit ſeinem Stock zu vertheidigen, die Anderen ergriffen durch eine 
Seitenſtraße die Fucht. Die Ordnung ſtellte ſich bald von ſelbſt 
wie er her.“ i 
[die Earliften] erhalten ungeachtet der Beſchwerden Olozaga's 

fortwährend Zuzug aus Frankreich. Vor zwei Tagen trat wieder eine 
bewaffnete Bande, deren Mitglieder ſich bis dahin in der Umgegend 
von Biarritz und St. Jean de Luz aufgehalten hatten, auf ſpaniſchen 

Boden über, ohne im Mindeſten behelligt zu werden. Sie trug die 
Uniformen der franzöſiſchen Ex⸗Natlonalgarde, welche von den carlifti- 
ſchen Agenten jetzt vielfach aufgekauft werden. Es ſollen ſich auch 
viele Franzoſen in den Banden befinden. 

[Elſaß⸗lothringiſche Auswanderer] Wie die „France“ 
meldet, hat der Miniſter des Innern befohlen, bis zum Herbſte die 
Auswanderungsbewegung der Elſaß⸗Lothringer nach Algerien einzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Maßregel gründet ſich auf die gegenwärtig beendigte 
Saatzeit, welche nicht erlauben würde, Auswanderer unter günſtigen 
Umſtänden anzuſtedeln. Eine Ausnahme wird zu Gunſten derjenigen 
Familien oder Individuen gemacht, welche Eriftenzmiitel bei ihren ſchon 
in der Colonie angeſtedelten Landsleuten oder durch Ausübung eines 

Handwerks auſweiſen können. 

[Zurückweiſung eines Vermächtniſſes.] Ein Herr Schuele 
hatte mittelſt Teſtaments 5000 Fred. für das proteſtantiſche Conſiſtorium 
von Paris, 5000 Fres. für in Paris weilende arme Deutſche und 
3000 Fred. zum Beſten eincs in Paris zu erbauenden deutſchen Hoſpi⸗ 
tals vermacht. Der Pariſer Gemeinderath hatte die ſchmähliche 
Engherzigkeit, in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung zu beſchließen, nur das 
eiſte dieſer drei Legate anzunehmen, die beiden anderen aber unter 
dem Vorwande abzulehnen, daß fie für den von dem Teſtater ins 
Auge gefaßten Zweck unzulänglich wären. 

lIz8um engliſchen Handelsvertrage.] Die „Liberté“ meldet: 
„Man weiß, welche Aufregung in Rouen, Elbeuf, Louviers und an⸗ 


deren Fabrikſtädten der unteren Seine in Folge der zu erwartenden 


Anwendung der neuen Tarife herrſcht. Man zeigt die Ankunft einer 


Deputation von Fabrikanten verſchiedener Städte in Verſailles an. 


Sie ſollen beauftragt fein, mit der Commiſſton, an welche der mit 

England eingegangene Vertrag überwieſen wurde, gleich nach Einſetzung 

derſelben in Verbindung zu treten.“ 
Niederlande. 

Haag, 26. Februar. [Tagesbericht.] Die Sitzungen der 
zweiten Kammer der Generalſtaaten find nochmals vertagt worden, 
weil die derſelben zu machenden Vorlagen noch nicht bereit ſind. Es 
herrſcht überhaupt vollſtändige Stille und Stillftand in den Angelegen⸗ 
heiten der inneren Politik der Niederlande. Die Commiſſion, welche 
mit der Prüfung des Geſetzproſects über die Herabſetzung des Wahl⸗ 
cenſus beauftragt war, hat ihren Bericht vollendet, drängt aber auf 
eine neue Unterſuchung dieſer Frage, womit dann die Angelegenheit 
auf lange Zeit verſchoben fein wird. Der Kriegs⸗Miniſter hat fein 
Project eines Syſtems der Landesbefeſligung vollendet, findet aber 
vielen Widerſtand gegen daſſelbe; man betrachtet dieſes Syſtem als zu 
beſchränkt, da es nur die Linie Utrecht⸗Amſterdam vertheidigt und nicht 
die Linie der Yſſel. Der Miniſter wird aber dennoch fein Project 
noch in dieſer Seſſion vor die Kammer bringen, eben ſo ſeine Plane 
zur Reorganiſation des Heeres. Die japaneſiſche Geſandiſchaft iſt ge⸗ 
ſtern vom Könige in feierlicher Audienz empfangen worden. 

Belgien. 

Brüſſel, 1. März. [Die Centralſeetion der zweiten 
Kammer! hat über den Geſetzentwurf wegen Wiedererwerbung des 
Eiſenbahnnetzes „Grand Luxembourg“ Seitens des Staates. Bericht 
erſtattet und fi mit 5 Stimmen für die Annahme des Entwurfs 
ausgeſprochen; 2 Mitglieder der Seellon enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. 

[Der neue Handelsvertrag mit Frankreich,] welcher am 
5. v. M. unterzeichnet wurde, führt eine Erhöhung der Zölle auf ver⸗ 
ſchiedene belgiſche Producte ein. Die wichtigſten darunter find die fol⸗ 
genden: auf Blei und Zink 4 pCt. vom Werthe, um daſſelbe mit dem 
aus andern Ländern eingeführten, ſowie mit dem in Frankreich ſelbſt 
produchtten gleichzuſtellen; auf Hanfgarn 1% pCt. vom Werthe, auf 
Baumwollengarn 10 Fr. 25 C. pro 100 Kilogr. für kürzeres und 
10 Fr. 90 C. für längeres; der Zoll für Oel wird von 6 Fr. auf 
20 Fr. per 100 Kilogr. erhöht; auf Kerzen und Seife ſind ebenfalls 
die Zölle erhöht und betragen nach den verſchiedenen Qualitäten zwi 
ſchen 5 Fr. und 21 Fr. per 100 Kilogr.; auf Häute nach Qualität 
von 5 bis 20 Fr. per 100 Kilogr. u. ſ. w. Die belgiſchen Com⸗ 
miſſarien baben nach dem Berichte der Regierung mäßigere Zollſätze 
erlangt, als fie urſprünglich von der franzöſiſchen Regierung beabſichtigt 
waren. Ein gleichzeitig unterzeichnetes Protokoll als Zuſatz zu dem 
Vertrage enthält einige Uebergangsbeſtimmungen und ſtellt außerdem 
feſt, daß Frankreich außer den genannten Einfuhrzollen und dem 
Droit de statistique keine andere Belaſtungen auf belgiſche Einfuh⸗ 
ren legen wird. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 4. März. [Tagesberiät.] 


+ [Der Bezirksverein für Oder⸗ und Sandvorſtadtj hält Mitt: 
woch, den 5. März, von Abends 7% Uhr ab, im Casperke ſchen Saale 
Matthiasſtraße 81) eine außerordentliche Verſammlung. In derſelben wird 
Dr, Thiel über die derzeitige Einrichtung des ſtädtiſchen Armenweſens 
ſprechen, und ſodann Kaufmann Rockel, der Vorſibzende der Stadtverord⸗ 
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neten⸗Commiſſion, welche niedergeſetzt worden, um die Vorarbeiten für die 
nothwendig erſcheinende Reform dieſes Armenweſens zu übernehmen, einen 
eingehenden Bericht über die Wirkſamkeit dieſer Commiſſion geben. Bei 


der Wichtigkeit der zu behandelnven Frage ſind die Bürger Breslaus, welche 


ſich für deren glückliche Löſung intereſſiren und dafür mitwirken wollen, 
eingeladen, der Verſammlung beizuwohnen. . 

X. [MWohlthätigkeit.] Nach den uns gewordenen Mittheilungen bat 
der, von dem Vaterländiſchen SrhmenBerein am 22. Februar c. zum Beſten 
hieſiger Wohlthätigkeits⸗Anſtalten abgehaltene Subſcriptionsball, einen 
reinen Ueberſchuß von 564 Thlr. ergeben, welche Summe der Vorſtand des 
Vereins durch Zuſchuß aus der Vereinskaffe auf 925 Thlr. erhöht bat. 
Von dieſem Betrage erhalten je 100 Thlr. der Vincenz⸗Verein, der Verein 


zur Erziehung hülfloſer Kinder, das Auguſten⸗Hoſpital für kranke Kinder P 


armer Eltern und die jüdiſchen Armen; je 50 Thlr.: der Kuhn ſche Frauen⸗ 
Verein, die Klein⸗Kinderfchule zu Lehmgruben, das Stadtbezirks⸗Commiſſariat 
für hülfsbedürftige Veteranen, das Kloſter der barmherzigen Brüder, das 
Kloſter der Eliſabetbinerinnen, die Diakoniſſenanſtalt Bethanien, und das 
evangeliſche Vereinshaus; je 25 Thlr.: der Wöchnerinnenverein, das Martha⸗ 
Stift, der Nätherinnen⸗Verein, das Marien⸗Stift, die Genoſſenſchaft der 
grauen Schweſtern, das Rettungshaus zur heiligen Hedwig, und das Haus 
„zum guten Hirten“. Wie wir vernehmen, können die Vorſtände der be⸗ 
treffenden Anſtalten die hier bezeichneten Unterſtützungen bei dem Schatz⸗ 
meiſter des Vereins, Herr Bankdirector Stetter jederzeit in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden in der Städtiſchen Bank in Empfang nehmen. Wir begrüßen 
dieſes Reſultat mit Freuden und wünſchen aufrichtig, daß die ſo ſegens⸗ 
reichen Beſtrebungen des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins immer mehr die 
wohlverdiente Anerkennung finden mögen. Jede unbeſcholtene Frau und 
Jungfrau unſerer Stadt, deren Verhältniſſe ez irgend wie geſtatten, müßte 
eine beſondere Befriedigung varin finden, Mitglied dieſes Vereins zu fein, 
und wenigſtens durch den geringen Beitrag (Minimum 1 Thlr. jährlich) die 
Erfolge der Vereinsbeſtrebungen ſichern und erweitern zu helfen, im Noth⸗ 
falle aber auch perſönlich für die Zwecke des Vereins einzutreten. Die im 
nächſten Monat ſtatlfindende General⸗Verſammlung wird die günſtigſte Ge⸗ 
legenheit darbieten, ſich über die Thätigkeit des Vereins zu informiren. 

—d, [Generalverſammlung des Ortsvereins ſelbſtändiger 
Schuh machermeiſter Breslau's und der erſte allgemeine deutſche 
Schuhmachertag zu Leipzig.] In der geſtern Nachmittag ſtattgehabten 
General⸗Verſammlung wurde nach Verleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung, nach verſchiedenen Mittheilungen aus der „Deutſchen Schuhmacher⸗ 
Zeitung“ und nach Aufnahme zahlreicher neuer Mitglieder beſchloſſen, zu 
dem am 13., 14. und 15. April zu Leipzig ſtattfindenden erſten allgemeinen 
deulſchen Schuhmachertage einen Delegirten zu ſenden, welcher in nächſter 
Zeit gewählt werden ſoll. Auf der Tagesordnung dieſes allgemeinen deut⸗ 
ſchen Schuhmachertages ſtehen ſolgende Punkte: 1) Gründung, event. Orga⸗ 
niſation des allgemeinen deutſchen Schuhmachervereins nebit Berathung des 
Statutenentwurfs, 2) Schaffung einer unabhängigen deutſchen Schuhmode, 
3) Regelung der Arbeiterfrage, 4) Hebung der finanziellen Lage des Ge⸗ 
werbes und 5) Lieferung des Schuhwerks für das Heer; außerdem wird die 
Einführung des Centimetermaßes als einheitliches Maaß für Schuhwerk 
zur Beſchlußfaſſung empfohlen, eine Statiſtik des Gewerbes vorgelegt wer⸗ 
den und mehreres Andere. Behufs Löſung des 3. Punktes ſoll beſchloſſen 
werden: a. Bei Aufnahme von Lehrlingen iſt ein die Rechte und Pflichten 
beider Theile möglichſt genau feſtſtellender Contract auszufertigen, reſp. ein 
derartiger Muſtercontract der Verſammlung zur h 
b. Die Lehrlinge find nicht nur im Gewerbe ſorgfältig zu unterrichten, ſon⸗ 
dern auch zum Beſuche bereits beſtehender Fortbildungsanſtalten eruſtlich 
anzuhalten, wozu ihnen die nöthige freie Zeit zu geben iſt. e. In Städten, 
welche derartiger Anſtalten entbehren, it. deren Gründung enſſchieden an⸗ 
zuſtreben und ihre Erhaltung kräftigſt zu unterſtützen. d. Es iſt eine gere⸗ 
gelte Arbeitszeit mit möglichſt freiem Sonntag einzuführen; die 10ſtünvige 
Arbeitszeit wird vom Comite empfohlen. e. Es iſt die Einführung von 
Schiedsgerichten mit Exekution, welche unter Umſtänden zu Einigungs⸗ 
ämtern geſtaltet werden können, aller Orten dringend anzuſtreben, ebenſo 
f, Die Einführung von Arbeitskarten oder Büchern. Ad 4 wird em⸗ 
pfohlen: a. dahin zu wirken, daß die Schuhmacher aller Orten in die Lage 
kommen, ſich ihren Preiscourant für gefertigte Arbeiten ſelbſt zu machen, 
und zwar iſt bei Kundenarbeit den Berechnungen des Preiſes eine Verdienſt⸗ 
quote von 33% pCt. der Auslagen zu Grunde zu legen. Für Vorraths⸗ 
oder Lieferuugsarbeiten wird das Central⸗Comite dem erſten Schuhmacher⸗ 
tage Preisnotirungen mit entsprechendem billigeren Procentſatze vorlegen. 
b. Hinſichtlich der Bezahlung von Schuhwerk iſt Baarzahlung als Regel 
anzunehmen, Credit nur nach vorhergegangener Vereinbarung zu gewähren 
und derſelbe nie über die Dauer bon 3 Monaten auszudehnen. c. Um die 
Schuhmacher vor Verluſten möglichſt zu ſchützen, wird der Beitritt zur all⸗ 
gemeinen deutſchen Schutzgemeinſchaft empfohlen. E 

[Vom Lobe⸗Theater.] Montag den 10. d. M. beginnt das Gaſt⸗ 
ſpiel des Charakter⸗Darſtellers Herrn Paul Zade mack vom Stadttheater 
zu Frankfurt a. M. Die fünf erſten Rollen ſind „Nathan“ in Nathan 
der Weiſe“, Herr Fein in „Ein höflicher Mann“ und Bonjour in 


[Holtei's „Wiener in Paris“; demnächſt Graf Thorane im „Königs⸗ 


lieutenant“ und Hans Lange in dem gleichnamigen Schauspiel von Paul 
Heyſe. Eine Unterbrechung des jetzt por gefülltem Haufe wiederholten 
Repertoirſtückes „Regiſtrator auf Reifen” iſt demnach unvermeidl lch. 
Die Bauzeichnung zu dem Denkmal,] welches zur ehrenden 
Erinnerung für die gefallenen Krieger, welche bei dem Bezirks⸗Commando 
1. Breslau Nr. 38 und Breslau II. Nr. 50 (Landkreis), in den Jahren 
1866, 70 und 71 zur Einziehung gelangt ſind, in Breslau errichtet wird, liegt 
vom 5. d. M. an in dem Schaufenſter der Buchhandlung des Herrn Julius 
Hainauer auf einige Tage zur Anſicht aus. 9 

H. [Vortrag.] Am Sonntag Vorm. 11 Uhr hielt der Vorſitzende des 
nordweſtlichen Bezirksvereines, Herr Dr. Pinoſf, vor den Mitgliedern des 
Vereins im Präuſcher'ſchen Muſeum an den ausgeſtellten anatomischen 
Präparaten einen einſtündigen demonſtrativen Vortrag über die Lage der 
inneren Organe, der Blutgefäße und Nerven, der Muskel ꝛc., wie fie ſich au 
einem ſchönen Wachspräparate zur klaren Anſchauung brachte, ferner über 
die Entwickelung des Menſchen von den erſten Anfängen im Keimbläschen 
bis zu ſeiner Geburt, über einzelne Mißbildungen und Krankheiten, die an 
vortrefflichen Wachspräparaten gekennzeichnet und nach der Natur tren 
wiedergegeben waren Beſonders wurden gewiſſe, für die Jugend wie für das 
ganze Menſchengeſchlecht von den verderblichſten Folgen begleitete Krank⸗ 
bei en von Herrn Dr. Pinoff als warnendes Beiſpiel vor Verführung und 
Anſteckung in lebendigen Farben geſchildert und in zahlreichen Präparaten 
erläutert. Die Zuhörer folgten mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Demon⸗ 
ſtrationen von Anfang bis zu Ende. 3 

Ab [Poſtaliſches.] Dem Herrn Ober⸗Poſldirector und Geh. 
Poſtrathe Schroeder, welcher ſich zur Zeit in Dresden befindet, iſt 
auf feinen Antrag die erbetene Dienſtentlaſſung huldreichſt bewilligt 
worden. — Dem Herrn Ober⸗Poſtdirector, Geheimen Poſtrathe Albin us 
iſt nunmehr die Verwaltung der Breslauer Ober⸗Poſtdireelion vom 1. 
April c. ab definitiv übertragen. 8 

* [Die Berliner Poſtſendungen! find in Folge verſäum⸗ 
ten Eiſenbahn⸗Anſchluſſes heute Abends nicht eingetroffen. 

—d. [Ortsverein arbeitgebender Breslauer Schneider.] In der 
geſtern abgehaltenen Monatsverſammlung wurde zunächſt mitgetheilt, vaß ein 
ſogenanntes „ſchwarzes Buch“ angelegt worden ſei, in welches ſchlechte Zahler 
zur Warnung der Vereinsmitglieder eingetragen werden ſollen. Demmnächſt 
wurde die Tagesordnung für den außerordentlichen Delegirtentag des „Deut⸗ 
ſchen allgemeinen Arbeitgeberbundes des Schneidergewerkes“, welcher gegen⸗ 
wärtig in Berlin abgehalten wird, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Dar⸗ 
nach wird u. A. verhandelt über die Organiſation, ſpeciell über die Errich⸗ 
tung von Gauverbänden, von Normalſchulen, von gewerblichen Einigungs⸗ 
ämtern und Schiedsgerichten. Bezüglich der Einigungsämter und Schieds⸗ 
gerichte ſoll eine Petition an den Reichstag berathen werden, welche verlangt, 
daß den Beſchlüſſen der aus eigener Initiative der Betheiligten hervorgegange⸗ 
nen Einigungsämter executiviſche Gewalt durch Geſetz beigelegt werde, und eine 
zweite Petition betreffend die Herbeiführung einer obligatoriſchen Pflicht für 
die Communalbehörden zur Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte. Bezüg⸗ 
lich der letzteren Petition ſoll von dem Breslauer Delegirten der Antrag 
geſtellt werden, daß dieſelbe von der Tagesordnung abgeſetzt werde und 
der Delegirtentag ſich dem Vorgehen der Breslauer Commiſſion zur Mad: 
rung der Intereſſen des Handwerkerſtandes anſchließe. Weitere Punkte der 
Tagesordnung des Berliner Delegirtentages ſind: Abſendung einer Petition 
an den Reichstag wegen Verleihung von Corporationsrechten an Vereine, 
welche gewerbliche Zwecke verfolgen, Gründung von Rohſtoff⸗ und Pro⸗ 
ductivgenoſſenſchaften, Regelung der Creditverhältniſſe und ſchließlich ein 
Antrag auf Einberufung eines Congreſſes der Schneidermeiſter und In⸗ 
haber von Schneidergeſchäften Deutſchlands nach Wien. — In der weiteren 
Verhandlung der geſtrigen Verſammlung wurde bei Mittheilung der von 
den hieſigen Innungen an den Magiſtrat und die Regierung gerichteten 
Petition die Frage aufgeworfen, ob es nicht erſprießlich ſei, auch für Arbeit⸗ 
nehmerinnen Arbeiks⸗Entlaſſungsſcheine einzuführen. Bezüglich hierauf wurde 


Genehmigung vorzul gen. 


mitgetheilt, daß in kurzer Zeit eine Verſammlung ſämmtlicher 1 


Damenſchneider ſowie überhaupt aller Schneidermeiſter, welche Mädchen be⸗ 
ſchäftigen, einberufen werden ſoll, um dieſer Frage näher zu treten. Nach 
Erledigung des Fragekaſtens wurde ſodann die Verſammlung vom Vor⸗ 
ſizenden, Herrn Heidemann, geſchloſſen. a . 

BB= [Das Dynamit bei Bohrverſuchen.] Welch guten Dienſte 


das Dynamit auch bei etwaigen Unglücksfällen leiſten kann, zeigt folgender 


Fall: der Ingenieur Schneider, früher in Breslau und Oberſchleſien thätig, 


betreibt in Breunberg bei Oedenburg in Ungarn Bohrperſuche für eine 


Wiener Gewerkſchaft, wobei ihm das Unglück paſſirte, daß ihm in einem 


Bohrloche von 56 Klaftern Teufe der Bohrmeißel brach und ſich in klüftigem 


Conglomerat derart verzwickte, daß er auf keine Weiſe zu heben war. Sieben 
fund Dynamit Nr. 1 in einer kupfernen Flaſche durch die electriſche Bat⸗ 
terie unter einer 50 Klaftern hohen Waſſerſäule entzündet, genügten das 
anſtehende Gebirge mürbe zu machen. Der Meißel wurde gehoben und das 
Bohrloch kam nach einigen Tagen wieder in regelmäßigen Betrieb. 

+ [Selbſtmord.] In der Werkſtatt eines hieſt en Eiſenbahnhofes 
wurde geſtern ein 23jähriger Schloſſergeſelle erhängt vorgefunden. Obgleich 
derſelbe bald nach vollbrachter That losgeſchnitten und Wiederbelebungs⸗ 
verſuche an ihm angeſtellt wurden, ſo blieben dieſelben doch erfolglos. Die 
Motive, welche den Selbstmörder zu dieſer traurigen That veranlaßt haben, 
ſind zur Zeit noch unbekannt. 5 

+ [Polizeiliches.] Auf der Schweidnitzerſtraße wurde einem daſelbſt 
wohnhaften Kaufmann aus dem Hofraume ein Petroleumfaß, und dem 
Hauswirthe eine le entwendet. — Einem Dienſtmädchen wurde 
in einem Tanzſaale auf der Kurzengaſſe ein mit Seide gefütterter Biſam⸗ 
muff im Werthe von 4 Thalern geitohlen. — Dem Dienſtmädchen eines 
Bäckermeiſters auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 11 wurden eine Anzahl 
Kleidungsſtücke im Werthe von 11 Thaler geſtoblen. x 
Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 85 Kinder männ⸗ 
9 un Aich als geben a 1 101 Kinder, wovon 

außerehelich; als geſtorben männliche und 52 weibliche, zuſammen 
114 Perſonen incl. 4 kodtgeborener Kinder. che, 3 ee 


© Wo lau, 2. März. [Das Gymnaſium. — Eiſenbahn. — 
Wahl.] Die minifterielle Genehmigung zur Errichtung des hier projectirten 
Gymnaſiums iſt noch immer nicht eingegangen und es konnten deshalb bis: 
ber auch noch nicht die erforderlichen Schritte zur Gewinnung von Lehrkräften 
für die neue Anſtalt gethan werden, deren Eröffnung nun 
Ausſicht genommen iſt. In den Kammerei-Ctat pro 1873 ift die Ausgabe 
für das Gymnaſium bereils aufgenommen, da daſſelbe bekanntlich ſchon zu 
Iſtern d. J. eröffnet werden ſollte. Aus welchen Gründen die minifferielle 
Genehmigung fo lange verzögert, iſt un bekannt. — Seitens der Direction 
der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſen hahn iſt auch bier der Landerwerb 
zur Bahnlinie Breslau Raudten zum Abſchluß gebracht worden und hat fait 
durchgängig eine gütliche Vereinbarung mit den Intereſſenten ſtattgefunden, 
jelbit in den Fällen, wo übertriebene Anſprüche erhoben wurden. Mit dem 
Baue der Eiſenbahn ſoll, wie verlautet, ſofort beim Eintritt günſtiger Wit⸗ 
terung begonnen werden Da die Strecke von hier bis Steinau und Raudten 
keine beſonderen Tecrainſchwierigkeiten darbietet, fo dürfte der Bau in dieſem 
Jahre ſich vollenden laſſen; es frägt ſich nur, ob auch die beiden Oder⸗ 
brücken bei Dyhernfurth und Steinau fertig werden, an denen ſchon im 
vori zen Herbſte gearbeitet wurde. Der Bahnhof Wohlau kommt an die 
Südſeite des angrenzenden Dorfes Polniſchdorf und iſt von der Stadt aus 
in 10 Minuten zu erreichen. — Zum Rector an unferer evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt vom Magiſter der Rectorats⸗Candidat Kittelmann gewählt worden, 
welcher die Stelle bereits ſeit 1% Jahren interimiſtiſch verwaltet hat. 


F. Ohlau, 3. März. [Peſtalozzi⸗Verein. — Verlooſung des 
Frauen⸗Vereins.] Die Gründung eines Peſtalozzi⸗Vereins für den hie⸗ 
ſigen Kreis wurde vor etwa 2—3 Monaten von einigen Herren mit ſo er⸗ 
freulichem Erfolge in die Hand genommen, daß die Mitgliederzahl in der 
kurzen Zeit bereits die Ziffer 82 erreicht hat, und zwar 45 Lehrer und 37 
Nichtlehrer mit einem Jahresbeitrage von 71 Thlr. 15 Sgr. Von den 
Mitgliedern fallen auf die Stadt 18 Lehrer und 24 Nichtlehrer; auf die 
Ortſchaften des Kreiſes 27 Lehrer und nur 3 Nichtlehrer. Bei dem ſtets 
bewieſenen regen Intereſſe, welches unſere der Mehrzahl nach der Intelli⸗ 
genz und dem Fortſchritt huldigenden ländlichen Grundbeſitzer ſtets einer 
guten Sache zumandten, dürfen wir hoffen, daß dem Vereine ſich mit der 
Zeit noch zahlreiche Mitglieder anſchließen werden. Vertrauensmänner und 
Agenten haben es übernommen, in weiteren Kreiſen über die edlen Zwecke 
dieſes Vereins Aufſchluß zu geben und ihm Freunde zu gewinnen. Am 
26. b. M. fand hier die erſte Verſammlung der Mitglieder behufs Beſpre⸗ 
chung der Vereins⸗Angelegenheiten ſtatt. Den Vorſtand bilden die Herren 
Lehrer Quittau, Abſt, Ihfe, Zimmer von bier und Herr Lehrer 


Friedrich in dem anſtoßenden Dorfe Baumgarten. — Wie früher ſo be⸗ 


reitet auch dies Jahr unſer ſtets züftig wirkender Frauen⸗Verein eine dem⸗ 
nächſt ſtatlfindende Verlooſung zum Beſten der vielſertig in Anſpruch ger 
nommenen Vereinskaſſe vor. Unſer Bericht über die höchſt umfangreichen 
letzten Weihnachtsbeſcheerungen dürfte ein Bild gegeben haben von den 
ſegensreichen Leiſtungen dieſes Vereins und wünſchen wir dieſem Unter⸗ 
nehmen auch darum das beite Reſultat, weil dieſer Verein in dieſem Fahre 
das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens feiern kann. - 


Sch Oppeln, 3. März. [Concert zum Beſten der Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen.] Den mannigfachen Veranſtaltungen zur Unterſtützung der cur 
die Sturmfluth verunglückten Bewohner der Oſtſeeprovinzen, welche bis jetzt 
in Oberſchleſien die reichliche Summe von 21,900 Thlr. eingebracht haben, 
reibte ſich am geſtrigen Abend ein von Herrn Cantor Müller hierſelbſt im 
Rathhausſaale veranftaitetes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert an, welches 
einerſeits durch die erzielte Einnahme ein erfreuliches Reſultat lieferte, an⸗ 


dererſeits aber auch der zahlreichen Zuhörerſchaft einige recht genußreiche 


Stunden bot. Dieſelben verdankten wir ebenſo der fleißigen und correcten 
Einübung der Geſänge für gemiſchten Chor durch Herrn Cantor Müller, 
wie der freundlichen Unterſtützung, welche Frl. Elsbeth Blande, Herr Muſik⸗ 
director Thoma, Herr Violiniſt Köbiſch aus Breslau und einige Dilettanten 
du: den vortrefflichen Vortrag von Geſangs⸗, Violin⸗ und Flügel⸗Piecen 
der Aufführung angedeihen ließen, und fand dieſer Dank feinen beredten 
Ausdruck in den jedem einzelnen Vortrag folgenden lauten Beifallsbezei⸗ 


gungen. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 4. März. [Von der Börſe.] Die Börſe 
eröfinete in ziemlich feſter Stimmung, verflaute jedoch im weiteren 
Verlaufe. Zum Schluſſe entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft in Credit⸗ 

- (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 


Mit zwei Beilagen. 
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bochfeine 19—20% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
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Erſte Beilage zu Nr. 107 der Breslauer Zeitung. 


ortſetzung.) 
actien auf die Nachricht, daß die Superdividende der Creditanſtalt 
22 Fl. betrage. = : 

Creditactien 209— ½ bez., nach Schluß 209%, bez. u. Gd.; 
Lombarden matt 115— / bez. 3 

Von einheimiſchen Banken waren Maklesbank⸗Actien belebt 159 
bez.; Schleſiſcher Bankoerein 165 ¼ —165 bez.; Discontobank 124 ¼ 
Br.; Bresl. Wechslerbauk 135 Gd.; Previnzial⸗Maklerbank 106 Br. 

Fonds feſt; Eiſenbahnen ſtill. 5 

Induſtriepapiere wenig belebt. Laurahütte pr. ult. 268 ¼ —67¼ 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 165½ — / bez.; 
Donnersmarckhülte 101 Gd.; Kramſta 108%, bez.; Schleſ. Immo⸗ 
bilten 130 ½ bez., junge 118 ½ bez. 

Breslau, 4. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
14—15 Thlr., hochfeine 15, —17 Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, weiße 
unberändert, ordinäre 10-12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16—18 Thle., 


9 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, pr. März 56% Thlr. Br., April⸗Mai 
57 Ar bezahlt u. Br., Mai⸗Junt 56% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 56 Thlr. 
bezahlt, September⸗October 53 Thlr. bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 52 Thlr. Gd. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 42% Thlr. Gd., April Mai 43% Br. 
Raps (pr. 1000 Ailoge) pr. März 97 Thlr. Br., pr. September-Dciober 
98 Thlr. Br., 96 Thlr. Gd. 3 
- Rüben (pr. 1000 Kilogr.) pr. September⸗Oetober 95 Thlr. Br., 93 Go. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſchwach behauptet, loco 22%, Thlr. Br., pr. März 
22 Thlr. Br. neue Uſance 22% Thlr. Br., April⸗Pezi 22 Thlr. bezahlt und 
Br., neue Uſance 22% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 23 Thlr. Br., 
September⸗October neue Uſance 23 Thlr. Br. 
Spiritus m: 100 Liter & 100 &) feſt, loce 17% Thlr. Br., 17% Thlr. 
abe 17% Thlr. Od. April⸗Mai 17¾—18 Thlr. bes 
zahlt, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 18% Thlr. Br. 
Zink. Vorgeſchriebene Marken 8% Thlr. auf Lieferung bezahlt. 
Die Börſen⸗TCommiſſion. 


Bon anderer Seite gebt uns folgender Bericht zu: 8 

Breslau, 4 März [Effeetipgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feſt, weißer 67 —84—8% Thlr., gelbes 67 7718 ½ Thlr. — 
Rogge matt, ſchleſiſchen 5, —6—6% Tülr. — Gerſte unverändert, ſchle⸗ 
ſiſche 3% - 54 —5% Thlr. — Hafer ruhig, ſchle cher 4% — 4, —4½ Thlr. 
— Erbſen wenig Geſchäft, Kocherbſen 5% bis 5% Thlr. Fustererbſen 4% 
bis 4% Telr. Wicken gefragt, ſchleſiſche 4— 4% Thlr. — Bohnen 
ohne Geſchäft, ſchleſiſche 6--6% Thlr., galiziſche 5 —6 Thlr. — Lupinen 
gefragt, gelbe 2%—3--3% Thlr., blaue 24 2 — 3 Thlr. — Mais 
offerirt, 5% 5% — 5% Thir.— Oelſaaten unverändert, Winterraps 
87 97 97 Thlr., Winzerrübſen 71 —8 4 87 Thlr., Sommterenbſen 
66 77 8/ Thlr. Dotter 77 / —8 % Thlr. Schlagleir unber- 
9 771-87 9 , Thlr. — Hanfſamen wenig zugeführt, 86% bis 


7 Tir. 
(Ber 50 Kilogramm.) Napskuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 2½ Thlr. 
ungariſche 2% —2% Ir. Kleeſaat malt, weiße 16—18—20—22 
Thlr. rotd 14-16% 17% Thlr., ſchwediſch 19—24 Thlr., gelb 47 -5— 
24 ER zur Chymsthee feſt, 7½ - 9 ½ Eile. — Keintuden 
DIES r. \ 

Weizen behauptete feine feſte Stimmung. In Roggen war das Geſchäft 

auch heute ſchleppend bei unveränderten Preiſen. 


* Breslau, 4. März. [Breslauer Maklerbank.] ? Wie wir bon 
gut informirter Seite erfahren, legte in der heute Abend ſtattgehabten Auf- 
ſichlsralhs⸗Sitzung der Breslauer Mallerbant die Direction derſelben die 
Jahresbilanz vor, welche unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Ge: 
neral⸗Verſammlung, welche zum 24. März c. berufen werden ſoll, die Zu⸗ 
ſtimmung ves Aufſichtsrathes fand. Nach derſelben ergaben die Einnahmen 
aus verdienten Courtagen nach Abzug der darauf laſtenden Tantiemen ca. 
237,000 Thlr.; an Zinſen, Reports, Conſortial⸗Betheiligungen und Gewinn 
an Effecten wurden zuſammen cr. 137,000 Thaler vereinnahmt, fo 
daß ſich der Geſammt⸗ Gewinn auf circa 420,000 Thaler beziffert. 
Die Geſchäftsunkoſten, incl. Gehalte, Steuern und Gründungsſpeſen be: 
tragen ca. 34,000 Thlr., ſämmtliche dubioſe Forderungen im Betrage von 
ea. 24,000 Thlr. wurden vollſtändig abgeſchrieben. Der nach Abzug dieſer 
Summen reſtirende Reingewinn von ca. 366,000 Thlr. ergiebt eine Ver⸗ 
zinſung von 30 pCt. auf 12% Mt.; der Coupon pro 1872 für dos Stück 
bon 200 Thlr. Nominale effectiv 80 The. Einzahlung, wird demnach mit 
25 Thlr. per Stück zur Zeit eingelöſt werden; außerdem wird vorgeſchlagen 


Thlr. 110,000, gleich 183% pCt. des eingezahlten Kapitals, dem Reſervefond] N 


zu über weiſen. 


0 2. ie Entgegen anderen Nachrichten hält der „Berl. Act.“ 
aran 

‚Genehmigung der Generalverſammlung die neuen 3 Millionen Laura⸗Actien, 
von denen die Hälfte den Actionären gehört, nur mit 20 pCt. Agio zu 
Gunſten des Reſerbefonds ausgegeben werden wird. Es ſtimmt dies auch 
mit unſern Nachrichten überein. 


W. Frankfurt a. M. 1. März. [Wochenberſcht.] Die feſte Stimmung 8 


war auch in ber abgelaufenen Woche vorberrſchend und das Geſchäft, vb: 
chon der Geldſtand ſich gegen Ultimo etwas knapper geſtaltete, auf allen 
erkehrsgebieten in lebhafteſtem Zuge. 

Neben Credit und Staatsbahn, welche beſonders begünſtigt waren und 
bedeutende Avancen erfuhren, erregten Bankactien Intereſſe. — Die Vor⸗ 
ſicht, welche, wie man bört, bei den durchweg vorzüglichen Reſultaten des 
Vorjahres in den Abſchlüſſen überall zur Anwendung gelangt, — nach 
Celheilung bedeutender Dividenden, — das laufende Jahr in eye 
Vorträgen, an dem Gewinn des berflojlenen Theil nehmen zu laſſen, — 
im Verein mit dem Umſtande — daß durch die Vollzahlung vieler Actien, 
das Agio derſelben ſich bedeutend verringert und der ſchon von Anbeginn 
des Jahres an leichtere Geldſtand mannigfache Gelegenheit zu günſtigen 


Operationen mit ſich bringt, müſſen den Jaſtututen auch für das laufende 
Jahr die beſten Ausſichten eröffnen, welche weitere Coursaufbeſſerungen 


dieſer Werthe im Gefolge haben werden. j 

Für öſterreichiſche Renten erhalt ſich die gute Meinung und bärite die 
ſteigende Richtung beſonders bei Papierrente weitere Fortſchritte machen. 

Creditactien, die unter den Speculationspapiexen in der abgelaufenen 
Woche eine hervorragende Rolle ſpielten, waren nicht unbedeutenden Cours⸗ 
ſchwankungen unterworfen. Nach 363% der Vorwoche à 368 eröffaend, er⸗ 
mäßigten dieſelben ihren Cours auf 365%, ſtiegen alsdann auf 367 
und ſchließen à 365%. — Nationalbank⸗Actien, auf Nachrichten von 
dem Scheitern der Verhandlungen mit Ungarn angeboten, ſchließen 1057 
gegen 1074% ber Vorwoche. Darmſtädter 489 gegen 489%; Meininger 
153% gegen 148%. 

aan Bankactien machten in der aufſteigenden Coursrichtung weitere 
Foriſchritte. Oeſterreichiſch Deutſche bleiben 128 gegen 126, Franlfurter 
Bankverein 166 gegen 160%. Deutſche Vereinsbank 139 gegen 137%. 
Deutſche Effecten⸗ u. Wechslerbank 135% gegen 134% ; Stuttgarter Bank 109%. 
Frankfurter Wechslerbank 1034. 

Bei den Bahnen erfreuten ſich Staatsbahn⸗Actien zu ſteigenden Courſen 
großer Beliebtheit. Dieſelben beſſertes ihren vorwöchentlichen Preis von 
3554 —360. — Lombarden auf ſchwankende Dividendengerüchte von 205% 
bis 200 weichend, find am Wochenſchluſſe wieder zeigend und in feſter Hals 
tung. Dieſelben ſchließen 202%. Bei den fortwährenden Mehreinnahmen 
erſcheint das Papier der Beachtung nicht unwerth. 

Beſſer in den Courſen bleiben alte und junge Baier. Oſtbahn, erſtere 
à 128, letztere 114%. — Buſchtiehrader Lit. 8. ſchließen 244% gegen 
240%; Franz Joſeph 240% gegen 240; Ungariſche Nordoſt 168 gegen 
165. — Galizier 245% gegen 247%. — Nordpweſt 234%; Ungariſch⸗Gali⸗ 
ziſche 163; 314% Oberheſſen 77%. > 1 g 

Eiſenbahn⸗Prioritäten, bei beſchränkten Umſätzen wenig verändert. Von 
Fonds fanden öfter. Renten, zu abermals höheren Courſen lebhafte Beach⸗ 
tung. Silber⸗Rente 68%, Papier⸗Rente 66. In Spaniern bedeutendes Ge⸗ 
hä. Dieſelben beſſerten ihren Cours, nach geſchehenem Rückgange bis 
23% wieder auf 24 und bleiben jo geſucht. Amerikaniſche Fonds aller 

attungen, eine Kleinigkeit niedriger. Sler 100%, 82er 95%, II. Serie 

95%, 84er 96%, Ser Mai 97%, Juli 97. Er ; 

Rorspopiere begehrt und theilweiſe höher: Preußiſche Prämien⸗Anleihe 
127 &, Braunſchweiger 25%, Darmſtädter 50 Fl⸗Looſe 210%, Kurheſſiſche 
40 Thlr.⸗Looſe 73%, Oeſterr. 54er Looſe 95, 60er 97%, Creditlooſe 211, 


eit, daß den Intentionen der Verwaltung nach und vorbehaltlich der 


Ungarlooſe 111%, Raab⸗Grazer 84%, Finnländer 10%, Augsburger 8%, 


Meininger Löschen 8%. =. 
Von Deviſen bleibt Wien in allen Sichten 107% a , London 118%, 
Paris 3% a 4, belgiſche Plätze 3% a %, Amſterdam 98%. 
Sorten wenig verändert: Napoleons 9, 21—22, Golddollars 2, 25% 
bis 26% ; Sovereigus 11, 48—50; Imperiales 9, 40—42. 
Der Geldſtand iſt anhaltend leicht. 


Berlin, 3. März. [Neuer Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum 
Verkauf: 2620 Stück Hornvieh, 5806 Stück Schweine, 1367 Kälber, 6414 
Stück Hammel. 8 

Der heutige Markt war, mit alleiniger Ausnahme für Hammel beute 
noch matter und ſchleppender, als vor 8 Tagen; der Auftrieb war bedeutend 
ſtärker und da die Händler ſchon im Ankauf ſtarke Preiſe anlegen müſſen, 
die biefigen Schlächter indeß nach ihrer Behauptung den gezahlten Preis 
auch nicht herausſchlachten können, verblieb heute, trotzdem der Begehr für 
den Export recht lebhaft war, von Hornvieh ein bedeutender Ueberſtand. 
Es wurde, da die Händler unter den vorwöchentlichen Preiſen Nichts aus 
der Hand gaben, nur das Nothwendigſte gekauft und für I. Waare 18 bis 
19 Thlr., für II. Maare 14—15 Thlr., für III. Waare 12—13 Thlr. pro 
100 Pid. Schlachtgewicht mit Mühe erzielt. 

Noch langſamer verlief dag Geſchäft bei den Schweinen, die für den Ex⸗ 
port weniger begehrt wurden und waren hier im Durchſchnitt nur 19 Thlr., 
für beſte Kernwaare 19½ Thlr. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht zu erreichen. 

Kälber gingen bei dem ſehr ſtarken Auftrieb auch wieder auf ſchlechte 
Mittelpreiſe herab. 2 

Am beiten machten fih, wie ſchon oben bemerkt, Hammel, da dieſelben 
fowohl für den Export begehrt wurden, als auch das gangbarſte, am leich⸗ 
teſten zu erſtehende Fleiſch für den Wochenmarkt liefern. — Hier wurden 
8 Thlr. und ein wenig darüber pro 45 Pfd. gern bewährt. . 


3. Stettin, 3. März [Stettines Börſendericht.] Wetter: regnig 
Letegeratur + 2° R. Barometer 28“. Wind: SD Weizen wenig 
verändert, pr. 2000 Pfd. ſocs gelber ger. 50-65 Tölr. bez., beſſerer 66 
76 Tölr. bez., feiner bis 83 Thlr. dez., pr. Dun 83 Thlr. nom., pr. 
rü hjabr 83, 83%, 83 Zhle. bez., pr. Mai⸗Juni 82 Th 
Br. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 82 Thle. bez., pr. Juli⸗Auguſt 82, 81% Thlr. 
bez., pr. September⸗October 77%, 4 Tolr. bez. — Roggen etwas feſter, 
000 Bft. loco ger. 50—.54 Thlr bez., feiner bis 55% Thlr. bez., pr. 
März 54 Thlr. nom., pr. Frübiasr 541, % Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 53%, 
% Tblr. bez., pr. Juni⸗Juli 53%, ½ This. bez., pr. Juli⸗Auguſt 53 Thlr. 
Br., 52% Thlr. Gld., pr. September⸗October 52%, X Thlr. bez. — Gerſte 
behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 50—58 Thlr. bez., pr. Frühjahr Schleſ. 
56% Thlr. bez. u. Glo. — Hafer feſt, or. 2000 Pfd. loco 38—44½ Thlr. 
bez., pr. Frühjahr 44½ Thlr. bez. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 45% Thlr. Glo. 
— Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 42—47 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter: 
47% Thlr. Gl., pr. Mai⸗Juni 47% Thlr. bez. — Winteszabſen pr. 
2000 Pfd. pr. September⸗October 98 Thlr. bez. u. Gld. — Rü vo! ſteigend, 
gr. 200 Pfd. en 22% Thir. Br., or. März 22% Thlr. Gld., pr. April⸗ 
Mai 22%, % Thlr. bez. u. Gld., 22% Thlr. Br., pr. September⸗October 
22% Thlr. Gld. — Syrus feſter, br. 100 Liter 8 100 pCt. loco opne 
Kap 17%, % Tülr. bez., Br. 820 0 17% Thlr. nom., pr. Frühjahr 17%, 
½ Thlr., pr. Mai⸗Juni 18% Thlr. Dei pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., 
% Thlr. Gld., pr. N 18% Thlr. Br. u. Gld, pr. September: 
October 18% Tolr. Br. u. Gid. — Betroleum ses 6%, 4 Thlr. bez., 
pr. März 6% Thlr. Br., pr. Septemlier⸗October 5% Tölr. bez., 5%, Thlr. 
Gld., 5% Thlr. Br., pr. October⸗November 5%, ½ Tylr. bez., pr. Novbr⸗ 
December 6 Thlr. Gld. 

Angemeldet: 100 Ctr. Rüböl. 

Stegullrangsboreiſe: Weizen —, 
its 17%, Petroleum 6% Thlr. 


Poſen, 3. März (Producten ⸗Oericht von Lewin Berwin 
Söhne.]! Roggen: (pre 100 Kilogr.) feſt. Kündigungspreis 52%. 
Bek. — Wpl. März 52% nom., Frühjahr 54 bez. u. Br., April⸗Mai 54 bez. 
u. Br., Mai⸗Juni 54 bez. u. Br., Juni⸗Juli —. Spiritus (pre 10,000 
Liter &) feſt. Kündigungpreis 17%. Bet. — Liter Mag 17 U 
bez. Br. u. G., April 17% bez. u. Br., April⸗Mai 17% —17½ bez. u. 
Br., Mai 13 bez. u. Br., Juni 18% bez. u. Br, Juli 18 ½ bez. u. Br., 
Auguſt 18% bez. u. G., September —. 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: unverändert, pro 1050 Kilo⸗ 
gramm feiner 88 — 90 Thlr., mittel 80—83 Thir., ordinar und befect 70— 

80 Thlr. — Roggen: niedriger, pr. 1000 Kilogz. feiner 5657 Thlr., mitte 
54—55 Thlr., ordinar 50—52 Thaler. — Gesſte begehrt, pr. 925 
Riloge, feine 46—48 Thlr., mitiel uns ordinär 40—44 Thir. — Hafer: 
gefragt, pr. 625 Kilogramm feiner 26—29 Thlr., mitlel u. defect 24—26 
Tbir. — Erblen: matter, pre 1125 Kilogramia, koch⸗Erbſen 53—54 Tolr., 
Futter⸗rbſen 47 49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
aelhe 32—34 Thlr., blaue 28—32 Thlr. Wicken: ſtill, pr 1600 
Kiloar. 40 —45 Thlr. — Delfaaten: pr. 50 Kilonr. Raps — Th. 
Rips — Thlr. — Leinſgamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3-3% Tolr. 
— Klee matt, roth 14 18, weiß 14 —19 Tölr. — Buchweizen; offerirt, 
pr. 75 Kiſogr. 44—47 TAbtr. Feinſte Waaren über Notiz. Wetter: Schön. 


Poſen, 3. März. [Oſtdeutſche Bank.] Der Auf ſichtsrath der Oſt⸗ 
deuiſchen Bank nahm in feiner geſtrigen Sitzung den Bericht der Direction 
über das Geſchäftsjahr 1872 entgegen. Nach e eingehender 
Reviſion der Kaſſen⸗, Effecten⸗, Lombard⸗ und Wechſel⸗Beſtände und Prüfung 
80 Sun beſchloß der Aufſichtsrath die Vertheilung einer Dividende von 

rocent. 


Brieg, 3. März. [Roß und Viehmarkt] Der heut hier are 
baltene Roß⸗ und Viehmarkt wies 2050 Stück Pferde auf, nämlich: 30 St. 
Luraspferde à 200300 Thlr., 70 St. Reitpferde à 150—210 Thlr., 600 
St. Wagenpferde à 50-200 Tolr., 900 St. Acker⸗ und Arbeitspferde à 40 
bis 150 Thlr. und 450 St. Klepper à 20-45 Thlr. Rindvieb waren 2020 
Stück anfgetrieben, nämlich: 100 St. Maſtochſen & 70—120 Thlr., 800 St. 
Zugochſen a 38—115 Thlr., 1000 St. Nutzkühe à 22-110 Thlr. und 120 
St. Kalben a 16-50 Thlr. Schweine waren 1055 St. aufgebracht, näm⸗ 
lich: 15 St. ungariſche & 30—40 Thlr., 40 St. Maſtſchweine & 20—60 
Thlr., 300 St. magere in 9 Heerden à Paar 16-60 Thlr. und 600 St. 
Ferkel & Paar 5 —11 Thlr. Ziegen waren nur 3 St. im Preiſe von 
a St. 3-8 Thlr. vorhanden. 


Wien, 4. März. Die Superdividende der Creditanſtalt beträgt 
laut officleller Eikärung 22 Gulden, der Reſervefonds 600,000 
Gulden. Creditactien 341,75. 


Wien, 3. März. [Schlachtviehmarkt St. Marx.] Die bedeutenden 
Fleiſchzufuhren üben fortwährend einen empfindlichen Druck auf die Ent: 
wickelung des Geſchäftes aus, zudem war der heutige Zutrieb von Schlacht⸗ 
vieb ausreichend, den Loca bedarf genügend zu decken. Das Geſchäft ver⸗ 
kebrte daher in flauer Summung, und erlitten namentlich gut: Qualitäten 
eine Einbuße von 75 Kreuzer bis 1 Fl. 50 Kreuzer per Centner. Man 
nolirte für galiziſche Maſtochſen von Fl. 32% bis fl. 34, für ungariſche 
und deutſche von fl. 32 bis böchſtens fl. 34% und für ſerbiſche von fl. 
29% —30 per Center. Der Auftrieb belief ſich auf 3300 Maſtochſen; 
darunter waren 1037 Stück von Galizien, 1743 Stück von Ungarn und der 
u a Umgebung. Schluß flau. Halb 12 Uhr: Ueber 1000 Ochſen 
unberkauft. 


[Londoner Tolonialwaaren⸗Markt.] Sonnabend, 1. März. zuder, 
befte Qualität feſt, ſchiechtere gedrückt. — Reis und Thee rubig. — Kaffee 


de matt. 
Metalle: Kupfer feſt, zu unveränderten Preiſen, Chili Pfd. Sterl. 
—, Walaroo su Sterl. —. — Zinn ftelig, Straits Pfd. Sterl. —, 
Banca Pfd. Sterl. —. — Zink feſt, Pfd. Sterl. 26, April Pfd. Sterl. —. 
Petroleum matt, zu 1, 6. 5 
Terpentin feſt, zu 48, 6—49. 0 
Talg: ruhig, loco 45, März 45, April⸗Juni 5 6. 


Roggen —, Rüböl 72%, Svi⸗ 


Baumwolliaamendi: ruhig, Hull 29— 29, 

Rübsl!: ruhig, loco 35, März⸗April 35, 3 — 35, 6. 

Leind!: ſtetig, London 33, 6—33, 9, in Exportſäſſern 33, 9—34, Hull 
J 1895 a lauf. Monat 33, 3—33, 6, März⸗April 33, 6— 33, 9, April⸗ 

uni 33, 9—34. 

Der Wochen⸗Export per Hull beträgt 183 Tonnen, wovon nach 
Antwerpen 33, Bremen 15, Brüſſel 16, Hamburg 66, Ibrail 12, Rotterdam 
28 und Stettin 9 begeben wurden. - 


Melbourne, 1. Mär. Mit der heutigen Poſt find 143,000 
Unzen angemünztes Gold und 177,000 Souveteigns nach Europa 
abgegangen. B 


Ir. bez., 82% Tblr. 


rg s 5 
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General⸗Verſammlungen. 


[Sileſtia, Verein 


lung am 25. März in Breslau (ſ. J 


al.) 
[Reipziger Dizconto- Geſenſchaſte Ordeniliche Geueral⸗Verſammlung 


2 


am 26. März zu Lei 
18. März zu Frankfurt a. 


Oſtdeutſche Bank.] General⸗Verſammlung am 17. März zu Poſen. 


pzig. ? 
Oeſterreichiſch⸗ ulſche Bank.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 


[Sächfiſche Maklerbank; Ordentliche General⸗Verſammlung am 20. : 


März zu Dresden. 5 
[Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
betrieb.] Außerordentliche General⸗Verſammlung den 8. April zu Tarnowitz. 
Actien⸗Bauverein Thiergarten.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
am 24. März zu Berlin 3 : 
Actien⸗Bauverein „Unter den Linden”.] Außerordentliche General: 
Verſammlung am 19. März zu Berlin. 


Einzahlungen. 


Steinkohlen⸗Bauverein Hohendorf.] Die 3. Einzahlung von 10 Thlr. f 


pr. Interimsſchein iſt vom 7. bis 12. April zu leiſten. 


Auszahlungen. 

[Oldenburgiſche Landesbank.] Die \ 
pCt. feſtgeſtellt und gelangt die Superdividende von 13% pCt. mit 11 Thlr. 
pr. Actie an der Geſellſchaftskeſſe zur Auszahlung. 

1 Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf, Dertguß und 
Brückenbau vorm Thelen u. Weydemeyer 3 Nordhauſen.] Die Divi⸗ 
zahl pr. 1872 gelangt von heute ab mit 22% Thlr. pr. Actie zur Aug: 
ahlung. ; 

5 [Landerwerb⸗ und Bauverein auf Actien.] Die Dividende von 8% 
pCt. pr. 1872 gelangt von heute ab zur Auszahlung. 


Verlooſungen. N 
[Meininger 7 Gulden ⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. März 1873. Ges 


* 


5946 6029 6107 7980 8316 8451 8762 9025 9040. 
7 — —— — ͤ— —— — .—ͤ—8— CHEBRSETFSSSETERSPERANFEIEBECSERRESSBEREDeEN 


Miscellen. 

[Das atlantiſche Kabel und die Wiſſenſchaft! Wir entnehmen der 
Londoner „Nature“ eine intereſſante Nachricht. Schon ſeit Langem iſt von 
den Aſtronomen der Uebelſtand ub ehe 10 worden, daß wichtige Nachrichten 
zwiſchen Euroga und Amerika nur ſehr langſam ausgetauſcht werden konn⸗ 
ten, da transatlantiſche Depeſchen viel zu koſtſpielig waren. In Folge 
eines zwiſchen Profeſſor Henry vom Smithſon'ſchen Inſtitut in Waſhing⸗ 
ton und dem Director des Kabel, Telegraphen, Herrn Cyrus Field, ausge⸗ 
tauſchten Briefwechſel hat ſich die Direction des Telegraphen bereit erklärt, 
wichtige aſtronomiſche Depeſchen unentgeltlich zu befördern. Demgemäß 
ſollen wichtige in Amerika gemachte Entdeckungen dem Smithſon ' ſchen In⸗ 
ftilut und bon da den Obſervatorien von Paris, London, Berlin und Wien 
telegraphirt werden! Entdeckungen von Cometen gelangen direct an die 
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften, da bei dieſer eine beſondere Prämie 
für derlei Entdeckungen beſteht. 5 


zeiegrenbii e Depeſchen. 
Mog Wolfs Telegr.⸗Buresn.) x 
Berlin, 4. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte die zweile 
Berathung des Geſetzentwurfes über die Klaſſen⸗ und die klaſſifteirte 
Einkommenſtzuer, meiſt unter Annahme der Sommijfiondanträge. Der 
Finanzminiſter erklärte dabei, daß die von der Commiſſton beantragte 
Ermäßigung der erſten und zweiten Stufe möglicher Weiſe einen be⸗ 
trächtlichen Sleuererlaß enthalte, die Beſchränkung der Ermäßlgung 
auf die erſte Stufe ihm beſſer convenirt haben, er jedenfalls aber das 
Votum des Hauſes berückſichtigen würde. (Beifall) Das Geſetz über 
die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer wird in zweiter Bera- 
thung nach den Commiſſionsanträgen mit großer Majorität angenom⸗ 
men. Die nächſte Sitzung iſt morgen. g 

Das Serutinalverfahren gegen Wagener ſoll geſtern beendigt wor⸗ 
den ſein. Der Bericht an das Staatsminiſterium ſoll unverzüglich 
erfolgen. 

Berlin, 4. März. Die „Nordd. A.⸗Z.“ erklärt offlelös die Zei⸗ 
tungsmittheilung für gänzlich erfunden, wonach der König neuerdings 


ividende pr. 1872 iſt auf 18% 


ogene Serien: 77 1224 2759 2891 3600 4063 4275 4318 5671 5696 5930 


gegen Mitglieder des Heeres, welche ſich bei Gründungen induſtrleller 


Unternehmungen bethelligt, ſehr entſchiedene Schritte gethan habe; 
bis dieſen Augenblick ſei keln einziger Fall zur Kenniniß des Königs 
gelangt, welcher Veranlaſſung zu einem derartigen Einſchreiten geben 
konnte. 

Die „Kreuzz. hört: 
richtes mit dem Obertzibunal ſei unmittelbar in Ausſicht genommen. — 


(Bereits im Mittgbl. durch unſern Berliner O Correſpondenten mil⸗ 


getheilt. 8 
Berlin, 4. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt mit Bezug auf 
eine Miſthellung des „Journal de Belfort“: Verhandlungen über die 
Räumung des franzöſiſchen Gebiets mögen bevorſtehen. Unter keinen 
Umſtänden aber wird vor Auszahlung der letzten Milliarde Belfort ge⸗ 
räumt werden. 

Berlin, 4. März. Lasker iſt foweit hergeſtellt, daß er der heu⸗ 
tigen Commiſſtonsſitzung beiwohnte. 

Berein, 4. März. Die heutige Generalverſammlung der Droſchken⸗ 
befißer beſchloß, ihre Permanenzeommiſſion zu ermächtigen, Namens der 
Geſammtheit in Unterhandlungen mit der Pollzelb horde fich einlaſſen zu 
dürfen, Verhandlungen der Polizei mit Einzelnen abzulehnen und nur 
Abmachungen mit der Permanenzeommiſſton zu genehmigen. 

Berlin, 4. Marz. Den heute fortſtrikenden Droſchkenfuhrherren 


D. Red.) 


Die Vereinigung des Ober⸗Appellationsge⸗ 


aing heute eine Endauffordexung des Polizeipräſidiums zur ſofortigen 


n det Fahrzeuge bei Meidung ſofortiger Conceſſtonsent⸗ 
ziehung zu. 

Berlin, 4. März. Dem Vernehmen nach ſchweben Unterhand⸗ 
lungen wegen Erthellung einer Conceſſton zum Betriebe von 4000 
Droſchken an einen Unternehmer; dieſelben ſollen ſich dem Abſchluſſe 
nähern. 

Leipzig, 4. März. Der Buchdruckervereinsausſchuß erhielt aus 
allen Theilen Deutſchlands Zuſtimmungserklärungen mit dem Ver⸗ 
ſprechen, den Verbandsgehilfen am 8. d. zu kändigen; fo von ſämmt⸗ 
lichen Vereinsmitgliedern in Magdeburg, Braunſchweig, Breslau, 
Chemnitz, Stuttgart, Carlsruhe, Freiburg, Heidelberg, Straßburg, 
Metz, aus zahlreichen andern Städten Südweſtens und allen größeren 
Städten Schleswig⸗Holſteins. Die drei größten Firmen Kölns for⸗ 
derlen zugleich das ganze Rheinland zum Kündigen auf. 

Weimar, 4. März. In der heutigen Landtags⸗ Sitzung beant⸗ 
wortete Siaatsminiſter Thun die Inierpellation betreffend das Papier- 
geld der Thüringiſchen Staaten und eiklärt: Die Regelung der Ange: 
legenheit jet vom Reiche in nächſter Zeit zu erwarten. Vorausſichtlich 
werde die Frage den nächſten Reichstag beſchäftigen. l 

Stuttgart, 4. März. Bezüglich des im Tübinger Kranfenhaufe 
verſtorbenen altkathollſchen Pfarrer Bernard von Kiefersfelden, von 
welchem behauptet worden, daß er ſich am 13. Januar der Kirche 
unterworfen habe, erklären im „Mercur“ die ihn behandelnden Aerzte, 
voran Piofeffor Liebermeifter, daß Bernard vom 11. Januar bis zu 


5 


feinem am 17. Januar erfolgten Tode geiſtesgeſtört war. (Wieder holt.) 


Stuttgart, 4. März. Die Special⸗Commiſſion der Abgeordneten 
Kammer für das Retabliſſementsgeſetz beantragt die Ablehnung der 
Retabliſſementskoſten im weiteren Sinne für Anschaffung der neuen 


chemiſcher Ordentliche Geueral⸗Verſamm⸗ = 


Gewehre und Geſchütze, um nicht den Beſchlüſſen des künftigen Land⸗ 
tages und der Reichsregierung vorzugreifen, welche noch unentſchloſſen 
ſcheine, ob nicht das Retabliſſement im weiteren Sinne auf das Reich 


zu übernehmen ſei. Bezüglich des Retabliſſemenis im engeren Sinne 


der Wlederherſtellung des durch den Krieg abgängig gewordenen Ma⸗ 
terials ſtimmt die Commiſſion im Weſentlichen der Regie rungs⸗ 


Vorlage zu. 


Straßburg, 4. März. Eine Verordnung des Beziföpräftdenten 
verbietet anläßlich der in der Gemeinde Gereuth im Weilerthale ſtatt⸗ 


findenden Wundererſcheinungen die religtöſen Verſammlungen im Freien. 


Nächſten Montag beginnt der Strike in den hieſigen größeren Buch⸗ 
druckereien. 

London, 3. März, Nachts. Unterhausſitzung. Die Petition der 
katholiſchen Biſchöfe gegen die iriſche Univerſilätsbill wird verleſen. 
Enfield erklärt, daß die Regierung fortfahre, officidfen, nicht offieiellen 
Verkehr mit der gegenwärtigen ſpaniſchen Regierung zu unterhalten. 

5 a (Wie derholt.) 

London, 4. März. Bei der heutigen zweiten Leſung der irlän⸗ 


diſchen Unterrichtsbill im Unterhauſe ſtellte Gladſſone Modificationen 


in Ausſicht. Die Metallarbeiter in Merthyr beſchloſſen in der Ver⸗ 
ſammlung, die Arbeit nur aufzunehmen, wenn die früheren Löhne 
wieder bewilligt würden. i 

Stockholm, 4. März. Der Herzog von Dalarne, welcher geſtern 
30055 war, erkrankte dieſe Nacht heſtiger und entſchlief heute 9 Uhr 
ruhig. 

Liſſabon, 3. März. Amadeus und Familie ſchifften fi geſtern 
Abend angeblich nach Genua ein. Die königliche Familie, der Hof 
und die Miniſter gaben ihm das Geleit; die portugieſiſchen und frem⸗ 
den Kriegsſchiffe ſalutirten. Die ſpaniſchen Hofbeamten und Officiere 
find nach Madrid zurückgereiſt. (Wiederholt. ) 

Waſhington, 4. März. Die Repräſentanten nahmen in der 
Schlußabſtimmung den Zuſatz zur Conſtitution betreffs der Erhöhung 


der Gehälter des Präſidenten, des Vicepräſidenten, der Richter und der 
Congreß mitglieder an. Das Repräſentantenhaus ordnete die Zurüd: | 


zahlung der dem Credit Mobilter zu viel gezahlten Summen ſeitens der 
Union an. Das Budget der Paciftebahn wurde in allen Theilen ange: 
nommen. Der Geſetzentwurf über die Vertheilung der Alabama⸗Ent⸗ 
ſchädigung wurde auf die nächſte Seſſion verſchoben, da über den Ver⸗ 
thellungsmodus keine Einigung erzielt wurde. 

Waſhington, 4. März Von den 5/20er Bonds von 1862 
werden eingelöſt: die zweite Serie und die dritte Serie bis Nummer 


1200 der 50 Dollarſtücke, bis Nummer 4752 der Hunderter, bis 
3000 der Fünfhunderter, bis 5733 der Tauſender. 


Insgeſammt find 
eingelöſt 45 Millionen mit Coupons verſehen, 5 Millionen regiſtrirte. 
Die Verzinſung hört am 1. Juni auf. 


Vorträge und Vereint. 


Breslau, 4. März. [Hand werker⸗Verein.] Herr Theod. Hof: 
ferichter begann feinen geſtrigen Vortrag über „Götterſchöpfung“ mit dem 
Bi auf ähnliche von ihm im Humboldt⸗Verein (Cycliſche Vorleſungen) 

ttfindende Vorträge, und ſetzte dann auseinander, daß es ſich bier nicht 
um einen Act der Schöpfung durch die Götter, ſondern um den Ort handle, 
wie die Götter ſelbſt entſtanden ſeien. Eine thatſächliche Griftenz haben 
dieſelben nicht, ſie ſind nur Vorſtellungen der Menſchen, die, wo der Ver⸗ 
ſtand nicht ausreiche, die Erſcheinungen der Welt zu erklären, die Phantaſie 
in Dilfe nehmen. Diele Rätbſel, von denen auch jetzt ſehr viel, trotz der 
iſſenſchaft nicht gelöſt ſind, treten in früberen Jahrtauſenden den Menſchen 

ft überall entgegen und zwingen fie zu Wundern, zur Allmacht göttlicher 
eſen ihre Zuflucht zu nebmen. — Wenn aber auch die Götter alle nicht 
mehr da ſein werden, die Theologie oder Götterlehre wird darum ſtets eine 
Wiſſenſchaft bleiben, die Wiſſenſchaft von den Verirrungen und der Ent⸗ 
wickelung des menſchlichen Geiſtes; der Gottesgedanke iſt demſelben nicht 
angeboren, vielen rohen Völkern iſt derſelbe fremd geblieben, bis fie ihn 
erſt durch den Verkehr mit den Europäern und ihren Miſſionären kennen 
elernt haben. Aber auch gebildeten Völkern, wie den Chineſen und der 
Hudphe⸗Religion, die 300 Millionen Bekenner zählte, ſei er unbekannt. 
Confucius und Buddha („Meifter“) ſeien nur Religionsſtiſter oder Refor⸗ 
matoren geweſen, der Urſprung aller Religion iſt Naturverehrung, die den 
Menſchen umgebende Natur wirke gewaltig auf ihn ein, freundlich oder 
29 917 und zwinge ihn zur Anerkennung ihrer Macht, die er denn im 
ufe der Zeit perjonificire und ihm ähnlich geſtalte. Der paraoieiihe Zu: 
ſtand, von dem die alten Schriftſteller erzählen, ſei gar nicht vorhanden ge⸗ 
weſen, ebenſowenig menſchliche Vollkommenheit und Sündenfall, umgekehrt 
haben ſich die Menſchen aus den unvollkommenſten Zuſtänden heraufgear⸗ 


beitet. Der Redner erläuterte dann die verſchiedenen Arten der Gottesverehrung. 


ch dem Vortrage theilte Herr Stadtrath Hüllebrandt mit, daß das 
Hydrooxygen⸗Gasmikroſlop im Saale des Apen dene mnaſiums 
geaeigt werde und die dort aufgeſtellte Electriſirmaſchine den Mitgliedern 

intritt zu den ermäßigten Preiſen von 5 reſp. 3 Sgr. bieten, aber ihre 
Darſtellungen ſchon mit dem 19. d. M. ſchließen werden. Karten offerirt 
A Beine. Herr Lindner lud darauf zum Beſuch ſeines Benefiz 
am 31. d. M. ein. 


Atlegrapbiſche Course und Börſennactrichter 
(Aus Wolla Telegr.⸗ Bran.) 

Moritzhütte 107%. Oppelner Cement 99%. Rheiniſch⸗Naſſau 119%. 

Auf die Aktien der Hamburg⸗Berliner Bank zum erſten Cours und 


darüber ſiud zahlreiche ſehr erhebliche Meldungen eingegangen. 


en, 4 März. e Beliebt. 5 
Rente Eh 75 71, 70 Staats Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 74, 550 74, 35 Actien⸗Certificat 335, — 335, — 
1860er Lovsſe 104, 701104, 70 | Lomb. Eiſenbahn 183, 50189, — 
1864er Looſe 146, 501146, — London 109, —|109, — 

Credit⸗Actien 341, 751339, 25 Galizier 229, — 229, — 
Nordweſlbahn 218, 501218, — | Unionsbank 249, 50247, 50 
Nordbahn 5 226, — 226, —Caſſenſcheine 163 — 162, 75 
Anglo 319, — 319, 25 Napoleonsd or 8, 68 ½ 8, 68% 
Franco 136. — 133, 25 
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Rum und Arak, acht, 


— von 72 PCt. ergiebt. 
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a 889 
Berlin, 4. März, 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe. 
Eredit⸗Actien 209%. 1860er Looſe 97%. Staatsbahn 206%. Lombarde⸗ 
115%. Italiener 64%. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 45%. 
Galizien —, Köln⸗Mindener Looſe —. Feſt. ! 
Weizen: BprilMai 85, September⸗October 77%. Roggen: äpeil⸗Mai 
55%, September⸗October 53%. Rüpdl: April⸗Mai 22% September⸗October 


22%. Spiritng: April⸗Mai 18, 18, Auguſt⸗September 19, 06 
Berlin 4 März, 3 Uhr 15 Minuten Nachm. (Schlub Seu! 

— Schluß ſchwach. f a 

(1. Depeſche) dom 4. 3. 2. Depeſche) vom 4 RE 
Bundes⸗Auleihe. — | — Mainzer 5 175 | 175 
Zproc. preuß. Aale — — Rechte O.⸗Uf.⸗St⸗A. 126% | 127% 
pr. preuß.Anleibe 100 % 100% I RegteD.-Uf-Steßr. 125 124 
3 pr. e 91 907 | WVarſchau⸗Wien 887 86% 

Diener Pfandbriefe 91% | 9134 | Oeſterr. 1864er Lovſe 984 100 
Schleſiſche Rente 94½ | 94% uff. Präm.⸗Anl. 1866 131% | 131% 
Lombar den 115 115% Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 77% 77% 
DOeſterr. Staatsbahn 206% | 206% Poln. Pfandbriefe 77 77 
Deiterr. Credit⸗Actien 209% | 208% 75 Lig.⸗Pfandbr. 65% 65% 
Itälieniſche Anleihe 64% 64 airiſche Präm.⸗Anl 114 113% 
Amerlianiledtnleibe 26% | 907% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. 0 — 
Türk. pr. 1865er Anl. 53% 53 72 en kurz 9176 92 
Rum. Giſenb.⸗Oblig. 45% | 45% Wien 2 Monate 9171 91% 
1880er one 97% 97% Hamburg lang 
Beer Side en 86% 667 ndon lang 6,20% — 
Deſterr Silber⸗Rente 68% | 68% aris kurz 794 — 
Centralbank ... 112 112 arſchau 8 Tage 827 ; 82% 
E 15 Deſterr. Banknoten 1 : 92,01 

SE: Bankverein 164 166 Ruf. Banknoten 62% } 82% 
Bresl. Discomobank 124 | 124% | Noxbd.:St.-Brior. — |; — 

do, junge... 0 |) — Braunfhw.sdannod. — ii — 
Bresl. Wechslerbank 134 | 136 Lauchhammer ı — 
Brest. Matierban . 157% | 168% Berl. Wenslerbant 71% | 71% 
Makler ⸗Vereinsbank 110% 110 do. Prov.⸗ do. 87% 887 
Aare eee 112% : 113% ſchl⸗Sbenſen — — 

trepot⸗Geſellſchaft 95% : 95% Franko ⸗Italienerbnkl. 88 88 
Waggonfabrit Linke. 957 93%, Auſtro⸗ Türken — | — 
Oſtdeutſche Bauk. - 1024 | 102 Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 87% 877 
Eiſenbahnbau 87% 90 Kramſta 108% 106874 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 165½ | 165% Wiener Unionbank 150% : 152% 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 94 94 Petersb. int. Holsbnl. 121% 122 
aurahlltte 266 268% resl. Delfabril .. 88 90. 
Darmſtädter Credit 192% | 195 Reichsciſenbahnb. . 19 118% 
Oberſchl. Latt. a. . 225% | 225% Weſtph. Marmorwr. . — 
Breslau⸗Freiburg 120% 122% I Schlei. Centralbank 95% 96 
Vergiſce 1227 | 1224 Hahnſche Effectenbauf 137 | 137% 
Gbrliger 116 115% [ Schleſ. Vereinsbank 109% : 110% 
Galizier. 1044 | 105 Harzer Eiſenbahnbed. 108% 109 
Röln⸗Mindener 167 167% Erdmannsdrf. Spin: 87% 87, 


Paris, 4. März. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 57, 45, 
Anleihe von 1872 91, 45. do. von 1871 89, 60. Italiener 65, 90. Oeſterr. 
Staatsbahn 778, 75. Lombarden 443, 75. 


London, 4 März, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. 
Italiener 64, 15. Lombarven 17%. Türken 54, 09. Amerikaner 92%. 
Franz. Anl. — Wetter: Sehr milde. : 


eiyar?, 3. März, Abends 3 Ude. Schlaß⸗Gonsſe. Wechſel 
auf London in Gold 108 , Goldagio 14%, Bonds de 1885 116% 


dito neue 113%, do. 18856 Bonds 116%, ider Bonds —, Illinois 
1227, Srie⸗Baßu 62%, Saumwolle 20%, Mehl 7, 50. Jaffimirtes 
Petroleum in Newport pr. Gallon von 6 Pfd. 19%, Raff. Peirsieum 
in Philadelphia 18%, Havauna⸗Zucker Nr. 12 9%, Rother Frühjahrs 


weizen —. Getreidefracht —. 

Berlin, 4 Min [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: feſt, April⸗Mai 
85%, Mai⸗Juni 83%, September⸗October 77%. — Noggen: flau, April⸗ 
Ma 55%, Mai⸗Jum 55%, September⸗October 5374. — Rüböl: matt, 
April⸗Piai 22%, Mai⸗Juni 22%, Septbr.⸗Octb. 22%. — Spiritus: ruhig, 
März 18, 08, April- Mat 18, 17, Juni⸗Juli 18, 28, Ang.⸗Sept. 19, 06. — 
Hure: April⸗Mai 44%, Mai⸗Juni 45%. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. März. 
Bar. Abweih.| Wind⸗ 


7 Hernöfandi340,7 — 64 bedeckt. 


Therm. 1 Allgemeine 
Sr = Reaum. a. ae u Himmels⸗Anſicht. 

Auswärtige Stationen: h 
8 Haparanda 3435 — 18,44 — N. ſchwach. faſt heiter. 
7 Petersburg 341,7 — 10,34 — O. lebhaft. bewölkt. 

ga — — — — I 
7 Mostau 332 3 — 27 — N. mäßig. bedeckt. 
7 Stodholm 3355 — J] — B. ſchwac, bedeckt. 
7 Skudesnas 335,6 32 — O. lebhaft balb beiter. 
7 Gröningen 3346. 34 — Sd. ftille regneriſch. 
7 Helder 3341! 40 — SSW. ſchwach. > 
— W. mäßig 


7 Chriſtianſd. 326,2 1.6 ; 
aris — — I 

Morg. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 3336.1 10 29 SO ſchwach. bedeckt, Nebel. 
7 Königsberg 335 6 1,0 26 S. f. ſchwach. bedeckt. 

6 Danzig 335,8 11 18 — bedeckt. 

7 Cöslin 335.8 1,2 19 O. jümas. bedeckt. 

6 Stettin 336,8 10 Ji WNW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Puttbus 334 2 1,2 13 NW. ſchwach. Nebel. 

6 Berlin 335,9 1,1 09 S. ſchwach bewölkt. 

6 Poſen 334,0 2,2 31 W. ftille. trübe, Nebel. 
6 Ratibor 3383. 3,0 4,5 SW. maßig. trübe. 

6 Breslau 33, 09, 1 AW. ac. beiter 

6 Torgau 3338 0,2 0.2 SW. mäßig. deiter. 

6 Münſter 332,8 3,7 2,6 SW. ſchwach trübe, Regen. 
6 Köln 333,55 - 4,7 2,8 S. ſchwach. egen. 

6 Trier 330,3 4,2 3,3 SO. mäßig trübe, neblig, Regen. 
7 a 335,3 14 — Windſtille. geded !. 

6 Wiesbaden 331,9 3,44 


S. ſchwach. bedeckt, Regen. 


Die Betriebseinnahmen der Numanifhen Bahnen betrugen in der 
7. Woche d. J. 93,049 Francs, daher um 59,986 Frances mehr als in der 
gleichen Woche des Vorjahres, wodurch fi) eine Steigerung der Sickte 


r 


halbe Litern 


Das Thierſchaufeſt 


nebſt Pferderennen und Verlooſung 


welches im vorigen Jahre wegen der im hieſigen Kreiſe verbreiteten Maul: und 
Klauenſeuche des Rind⸗ und Schafviehs nicht ſtattfinden konnte, wird hierſelbſt 


am 8. Mai d. FJ. 


abgehalten werden. 


Hinſichtlich der Prämilrung der Schauthiere wird auf dle dieſſeitige Bekannt⸗ 
machung vom 3. Auguſt v. J. verwleſen; dle durch letztere veröffentlichten Prämien⸗ 


ſätze ꝛc. behalten Gellung für das obige Thieiſchuufeſt. 


2 Looſe zum Preiſe von 15 Sgr. per Stück ſind bis zum 3. Mai c. bei 
den Magiſträten der benachbarten Städte, den übrigen Verkaufsſtellen in der Pros 
vinz, bei Herrn A. Stiller in Breslau, Weidenſtraße Nr. 8 und durch Vermitte⸗ 


lung der Handlung Gebrüder Stoller hierſelbſt zu beziehen. 
Miliiſch, den 3. März 1873. 


Der Vorſtand des Militſcher und 
Trachenberger landwirthſchaftl. Vereins. 


— — 


Ohlauerſtraße Nr. 34. 
wegen Abreiſe zur Wiener Weltausſtellung 
nur noch ſehr kurze Zeit neu angekommen der 


Tätowirte 


von Birma. 


Alles Nähere die Plakate. [2449] 


Letzte Abende. 


Wunder 


der Schöpfung 


in der Aula des Johanneums, Heute, 
Mittwoch achter Abend, [3638] 
Anfang 7% Uhr. Entrée 10-ögr. 


[1126] 


Für Kinderkraukheiten. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


— 


tiſches mit dramatiſchen Proöductionen k inn die wähleriſche 


. Mellendall, Ohlancrktaie Nr. 64. 
Präuscher® Breslauer Conſum Verein. 


5 Sta 
Die Mitglieder haben 


Looſe à 1 Thlr. 


Familienverſammlung. 
In Folge Ablebens des Präſes der re 
von Tſchirſchky'ſchen Familienfiftung ; 
muß nach § 21 der Stlftungsurkunde die Wahl eines Präfes erfolgen. 
Da Seitens der Aufſichts behörde eine von den in der Familienver⸗ 
ſammlung am 10. Auguſt v. J. abgegebenen Stimmen für ungiltig 
und die Verſammlung für nicht beſchlußfähig erklärt worden, ſo ladet 
das unterzeichnete den Jahren nach älteſte Mitglied der Sliftungs⸗ 
Commiſſion alle männlichen Mitglieder der von Tſchirſchky'ſchen 
Familie, welche das 24. Lebensjahr vollendet haben, ihren Namen 
gleich dem 1836 verſtorbenen Stifter Major von Tſchirſchky, früher 
auf Domanze, ſchreiben und deſſen Wappen zu führen berechtigt find, 
zu einer neuen Familtenverſammlung ein, welche am EB 
7. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
fn dem Gebäude der Schleſiſchen General⸗Landſchaft zu Breslau ſtatt⸗ 
ndet, - 
Nach § 19 der Siiftungsurkunde find auch Vormünder der minder 


jährigen und die von großjährigen weiblichen Famſlienmitglledern 


ſchriftljch ernannten Curatoren oder Mandatars an der Verſammlung 
theilzunehmen berechtigt. 
Wer nicht erſcheint, muß ſich nach § 23 der Stiſtungsurkunde dem 
Beſchluß der Verſammlung unterwerfen. 
Nach der Wahl des Präfes ſollen demnächſt auch die zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Stiſtungs⸗Commſſſion erforderlichen Wahlen ftatifinden. 
Recht zahlreiche Theilnahme wird dringend erbeten, damit der 
Zweck nicht wieder verfehlt werde. ee 
Breslau, den 4. Mär 1873. [1147] 
Gustav von Tschirschky. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Laßuske's Salon. 


F —————P—PT—T—T———. — . ———— 
Zahnarzt Dr. Th. Block 


ist vom 20. bis 28 d. Mts. in Breslau zu consultiren. Atelier: 
Tauenzienplatz 13, Sprechst. von 10—1 und 3-5 Uhr. [3595] 


[Vom Stadttheater] Bei der jetzigen Usberflutbung des Bücher⸗ 
and des Ken⸗ 
ners nicht ſorgſam genug verfabren, um daß ſchauluſtige Publikum vor 
Schaden zu bewahren. Dies mag der Grund ſein, weshalb die Direction 
unſeres Stadttheaters nicht allzu verſchwenderiſch mit der Vorführung von 
Nopitäten genannt werden kann. Beſſer wenig und gut als viel und ſchlecht. 
Daß dieſer We, der einzig richtige iſt, beweiſt die Theilnahme, welche ſich 
mehr und mehr dem Schauspiele zuwendet und die freundliche Aufnahme, 
welche Novitäten wie Diogenes, Gräfin Sommerive, Maria und Magdalena, 
Franz Schubert u. dgl. mehr fanden. Dieſen reihen ſich in der nächſten 
Zeit an: Der Aobocat feiner Ehre, Otto mit dem Pfeil, Ein Afrika⸗Rei⸗ 
ſender und Was ihr wollt in der Bearbeitung von Putlitz. Das viel und 
oft beſprochene Gaſtſpiel des ſchwediſchen Damen⸗Quartetts wird am Mitt⸗ 
woch den 5. beginnen und ſich nur auf 2 Abende beſchränken, da die Sän⸗ 
gerinnen bereits ſeit längerer Zeit anderweitig verpflichtet ſind. (3607 


In Nr. 103 der Breslauer Zeitung vom 2. d. Mis. iſt es dem Cor⸗ 

reſpondenten aus Neiße aufgefallen, 
daß die Vorträge des Herrn K. — im hieſigen Volksverein — nicht mehr, 
wie es früher geſchah, öffentlich angekündigt werden. 

Dieſe Behauptung iſt eine unrichtige, da noch niemals Vorträge für den 
add i wohl aber ſolche für das biefige Caſino öffentlich angekündigt 
worden ſind. 

Als Vorfigender des hieſigen Volksvereins bitte ich um Aufnahme dieſer 
Berichtigung in die Breslauer Zeitung. 

[3645] Horn, Stifis-Affeflor. 


ruſt⸗ und Lungen eden, Hämorrhoiden, Magen: und Nervenleiden, 
Lähmungen, Epilepſie, Kopfkrampf, Rheumatismus und alle Frauen: 
krankheiten heilt ſelbſt in den härtnäckigſten Fällen nach den bewähr⸗ 
teſten Methoden, auch hombopathiſch nach Dr. Lutze, ſchnell und 


gründlich. Ausw. briefl. 3594 
Neue Taſchenſtr. 11, v. 11—12u. 3 5 12 Dr. Olschowsky. 


Der Secretär der Handels: und Gewerbe⸗Kammer zu Oedenburg in 
Ungarn, hat in deutſcher Sprache ein Adreſſenbuch herausgegeben, worin 
circa 35,000 Handels⸗ Gewerbe⸗ und Induſtriefirmen des geſammten Staats⸗ 
gebietes Ungarns, nämlich Ungarns, Siebenbürgeng, Kroatiens, Slavoniens, 
der Militärgrenze und des Fiümer Litorales enthalten find. = 

Es iſt dies das erſte in Ungarn erſcheinende Adreſſenbuch von ſolchem 
Umfange, da bis jetzt zeitweilig derartige Hilfshücher blos mit Beſchränkung 
auf die ungariſche Hauptſtadt Peſt⸗Ofen und einige andere hervorragender 
Orte, jedoch gänzlich ſyſtemlos zuſammengeſtellt erſchienen ſind. 

Wir glauben alſo, bei dem regen Verkehr, der zwiſchen uns und dem 
Kaiſer⸗Staate Oeſterreich⸗Ungarn bericht, insbeſondere aber bei dem Um⸗ 
ſtande, als wir in vielfacher Beziehung auf die reiche Kornkammer Ungarn, 
Ungarn hingegen als induſtrielles Land, auf unſere Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
angewieſen iſt, im Intereſſe unſerer eigenen Geſchäftsweſt zu handeln, wenn 
wir dieſe auf das erwähnte Adreſſenbuch, das einem bisher empfundenen 
Mangel abhelfen ſoll, aufmerkſam machen. 

Dieſes Adreſſenbuch erſcheint im Selbſtverlage des Verfaſſers, des Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer⸗Secretärs Franz Schindler in Oedenburg, und 
kann von dieſem 1 ſeines auf 50 Druckbogen ich erſtreckenden Volumens 
und feiner Reichhaltigkeit an Firmen, gegen Einſendung des geringen Preis 
ſes von nur 5 fl. Oe. W. bezogen werden. : [2 


Nen edle Herzen! 


In Siewianowig, Kreis Beuthen, befindet ſich mein 22 jähriger, ſeit 
2 Jahren ganz erblindeter Bruder in troſtloſer Lage. Die übrigen Ge⸗ 
ſchwiſter find, wie ich, unvermögend. Mein Bruder, der Tapezier⸗Gehülfe 
Adolph Barth, könnie in der hieſigen Blindenanſtalt ein Handwerk erlernen, 
wenn er die nöthigen Gelder hätie. Um ibm belien zu können, bitte ich 
edle Herzen um eine geneigte Beiſtenet! Die Expediion der Breslauer 
Zeitung wird die Güte haben, Gaben in Empfang zu nehmen. [3608] 
Carl Barth, Telegraphenbote, Herreuſtr. 16. 


2 — 


General⸗Verſammlung 


Dinstag, den 11. März d. J., Abends 8 Ühr, 


im Saale des Cafe restaurant. 


Wau erdnang; 9 Geſchäftsbericht pro 1872 und Mittheilungen, 2) Ertheilung der 


echarge der letzten Jahresrechnung, 3) Wahl und Beſtäligung von 
Verwaltungsraihsmitzliedern, 4) Wahl der Commiſſion zur Reviſion 
des Rechnungsabſchluſſes des hieſigen Conſum⸗ und Sparvereins, eins 
getragene Genoſſenſchaft, 5) Aenderung der §§ 4, 6 und 18 der 
tuten. 5 13632] 
ih durch Vorzeigung Ihrer Contobücher zu legitimiren⸗ 
Die Direction. 


Deutſch⸗ Torterie. | 


0 5 er ® 
Ziehung 4. Juni c. 

Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
Schleſinger, Ring 4. 5 [2902 


| 


Die Verlobung unſerer Tochter Eva mit 
dem Kaufmann Herrn Iſidor Sachs, Orzeſche, 
theilen wir Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung mit [1145] 
Sohrau OS., den 3. März 1873. - 

H. Knopf und Frau. 


Verlobungsan 


2 t zeige. - 
Die Verlobung meiner Tochter Coeling 


mit dem Lehrer Herrn Samuel Maywald 


beehre ich mich hierdurch Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
a - a [1139 
eobſchüz, im März 1873, 
Verw. Apotheker Marie Schoeſinius, 
3 geb. Hentſchel. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Reinhold Paſchke, 
Clara Paſchke, 
geborene Praetorius. 
Breslau, den 4. März 1873. 


Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 


[3617] 


- gefunden Mädchen zeige ich ergebenſt an. 


Breslau, den 4. März 1873. 
[2455] Promnitz, Landbaumeiſter. 
Meine geliebte Frau Marie, geb. Wack⸗ 
witz wurde heute morgen von einem geſunden 
Mäßdchen leicht und glücklich entbunden. 
Breslau, den 4. März 1873. [2467] 
> Emil Knop. 


Durch die Geburt eines kräftigen Knaben 
wurden hocherfreut [2483] 
obert Spitz, 
Friederike Spitz, geb. Remak. 
Breslau, den 4. März 1873. 


Durch die Geburt eines muntern 
chens wurden höchſt erfreut 
Wilhelm Bruck, 
Friederike Bruck, geb. Henſchel. 
Dresden, den 2. März 1873. 


Heute Nacht 1% Uhr wurde meine liebe 
Frau Hermine, geb. von Ludwig, von einem 
eſunden Mädchen glücklich entbunden, was 
Blerdurch Verwandten und Belannten- ftat 
jeder beſonderen Meldung anzeigt. 

Landeck i. Schl., den 4, März 873. 

Stabsarzt Dr. Wehſe, 
Bade: und Brunnen Arzt 


Durch die glückliche Geburt eines Knaben 
wurden hoch erfreut [1123] 
Adolf Hammer und Frau. 
Bun;lau i. Schl., den 3. März 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 27. Februar cr. früh 43 Uor wurde 
meine liebe Frau Marie geb. Auſt von 
einem geſunden Töchterchen glücklich ent⸗ 
bunden. 1022 

Langenbielau, den 3. März 1873. 

Karl Schimpke, Bezirksfeldwebel. 


Die heute Mittag 12 Uhr erſolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Sophie 
Dietrich, geb. Wolff, von einem kräftigen 
Knaben, zeige allen Verwandten und Freun⸗ 
den hocherfreut hiermit an 

Schweidnitz, den 4. März 1873. 

[2487] Theodor Dietrich. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Die geſtern Abend erfolgte 10 Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Nudolphine, geb. 
v. Witowska, von einem geſunden Mädchen, 
beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Simmelwitz, den 4. März 1873. 
11144 Friedrich Methner. 


Töchter⸗ 
[2468] 


Wiederum hat die unterzeichnete Burſchen⸗ 
chaft durch den Tod eines ihrer alten Herren, 
des Rechtsanwalt William Anders, einen 
herben Verluſt erlitten. [2486 

Die alte Breslauer Burſchenſchaft. 
(Raczeks.) 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied nach 
kurzer Krankheit im 32. Lebensjahre Herr 
Paſtor prim. Koenig. - 

Dbmohl der Verewigte in unſerer Gemeinde 
nur 2 Jahre gewirkt bat, ſo war es ihm doch 
durch ſeine reihen Geiſtesgaben gelungen. 
ſich die Liebe und Verehrung feiner Gemeinde 
in ſeltener Weiſe zu erwerben, und es wird 
ihm ein dankbares Andenken bewahrt bleiben. 

Seine Aſche ruhe iu Frieden. 1124] 

Reichenbach i. Schl., den 3. März 1873. 
Das Patronats⸗Collegium, der Kirchen: 
vorſtand und der Gemeindekirchenrath der 

evangeliſchen Kirche. 


Nachruf. 
Durch das am 26. Februar zu Forſthaus 
gan erfolgte Hinſcheiden des Fürſtlichen 
berförſters Herrn Karl Krauſe hat der 
piefge Gemeinde Kirchenrath einen ſchmerz⸗ 
ichen Verluſt erlitten. Der Vollendete war 


ein Mann von bedeutender Einſicht und 


Thatkraft, und hat ſich beſonders um die 
Vollendung des Baues unſeres ſchönen 
Gotteshauſes große Verdienſte erworben. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrenvolles An⸗ 
denken bewahren. 

Trachenberg, den 2. März 1873. [1125 
Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Die Beerdigung des Herrn Kaufmann 
Auguſt Ferdinand Schneider findet Don⸗ 
nerstag früh 10 Uhr auf dem Kirchhof zu St. 
Adalbert ſtatt. Trauerhaus: Eliſabethſtr. 4. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Aſſiſtenz⸗Arzt im Regiment der 
Gardes du Corps Herr Dr. Jonas in Berlin 
mit Fräul. Martha Fink in Groß⸗Mangels⸗ 
dorf. Herr Hilfsprediger Dominik in Weſte⸗ 
zegeln mit Fräul. Anna Müller in Tarthun. 
Cand. theol. Herr Ritter mit Fräul. Magdalene 
Runze in Boytzenburg i. d. Udermard. Herr 

rem.⸗Lieut. v. Brandt in Saarlouis mit Frl. 

argarethe Crome in Erfurt. 
Verbindungen: Herr Prediger Sternberg 
in Freienwalde mit Frl. Anna Sternberg in 


arlin. 5 
Geburten: Ein Sohn: dem Rittmeiſter 


a. D. Herrn v. Levetzow in Kattern, dem 
Diaconus und Rector Herrn Nay in Cremmen, 
dem Kreisrichter Hrn. Großer in Spremberg. — 
Eine Tochter: dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
Gründler in Rathenow, dem Prediger Herrn 
Müllenſiefen in Stralſund, dem Hauptm. u. 
Adjut. der 10. Diviſ. Herrn Frbrn. von dem 
i Coe in Poſen, dem Paſtor Hrn. Genſichen 
in Coſſar. 

Todesfälle: Herr Rittergutsbeſitzer Graf 
v. Oriola in Berlin, Stadtgerichts⸗Rath a. D. 
Herr Liman in Berlin Herr Regierungseath 
Hauptmann a. D. v. Wallenberg in Cöslin. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 5. März. Auftreten des 
Schwediſchen Damen⸗Quartetts. Hierzu: 
„Jugen dliebe.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Willbrandt. „Die Sünderin.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von G. von Moſer. „Während 
der Börſe.“ Luſtſv. in 1 Akt von E. Mautner. 

Donnerstag, den 6. März. Zweites Auf⸗ 
treten des Schwediſchen Damen⸗Quar⸗ 
tetts. Hierzu: „Der verwunſchene Prinz“. 
Schwank in 3 Akten von J. von Plötz. 


Lobe - Theater. 

Mittwoch, den 5. März. Zum 4. Male: 
„Der Regiſtrator auf Reiſen.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von A. LArronge 
und G. von Moſer. Muſik von R. Dial. 
Montag, den 10. März beginnt das Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Paul Zademack von Frank⸗ 
furt a. M. mit „Nathan der Weiſe. Eine 
Unterbrechung in der Aufführung des Reper⸗ 
toireſtückes: „Der Regiſtrator auf Reifen“, 
wird hierdurch bedingf. 3615] 


Dankſagung. 

Für die uns zu unſerer Silberhbochzeitsfeier 

von Fern und Nah ſo vielfach zu Theil ge⸗ 

wordenen Gratulationen und Ehrenbezeugun⸗ 

gen ſagen wir hierdurch unſeren innigſten Dank. 
Militſch, 2. März 1873. [2457 

M. Bandmann, 
Helene Bandmann, geb. Samter. 


Heute, den 5. Mars 1873 ö 
im Saale 
des Hötel de Silesie. 


Vorletzte Reeitation. 
Richard Türschmann 


Iphigenie. 


Abends 7 Uhr. 


Billets zu numerirten Plätzen à 1 
Thlr., zu den unnumerirten Plätzen 
à 20 Sgr., sind bei Theoder 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 
30, zu haben, 3 [3646] 


Freitag, den 7. März 


Letzte Recitation. 


Antigone 


Im grossen Saal der neuen Börse. 


Schieß werder. 


Hente Mittwoch, den 5. März: 


Concert und Vall, 


ausgeführt von der Kapelle 05 1. Schl. ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 


K. k. priv. Oſtrau⸗Friedlander 


Gren.⸗Reg. No. 10. 
Anfang 8 Uhr. Entree 6 Sgr. 


Billets zu 4 Sgr. in den bekannten Com⸗ 


manditen. Passepartous güllig. [3616] 
Omnibusfahrt dom Ringe zu jeder Stunde 
bis zum Schluß des Balles. = 


Breslauer 
MHetien: Bier: Brauerei. 


Großes 
Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von den 


Leipziger Cvuplet Sängern für 


8 
Metz, Neumann, Schreyer, 
Hoffmann, Aſeher 


und [3627]. 
der Capelle des Herrn F. Langer. 
Aufang 7 Uhr. 


Entrée & Perſon 3 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Geſellſchaft der greunde. | 
Sonnabend, den 15. März 0. 


Maskenball 


im Liebich'schen Saale. 


Billetausgabe Mittwoch, den 5. und 
Donnerstag, den 6. März, Abends 6 
bis 8 Uhr. [3598]: Die Direction. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. [3549] 


Monats⸗Verſammlung der Mitglieder, Mitt⸗ E 


woch, den 5. März, Abends 8 Uhr, im untern 
Saale des Cal restaurant, Tagesord⸗ 
nung: 1) Mittheilungen; 2) Herr Buchhändler 
Köbner über Armenpflege; 3) Fragebeaut⸗ 
wortung; 4) Fragekaſten. 


Fraction Thierſchutz. 


gr Er, m MIELE A 
Ir R f 5 = 


eo | 
Breslauer „2470 
Hydrauliler⸗Verein. 
Heute Verſammlung. 
Breslauer [2471] 


Bau⸗Techuiler⸗Verein. 


Heute: Geſellige Verſamml. — Mittheilungen. 


— 


Kalkverladungs⸗Plätze im 
Bahnhof Gogolin der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. nose! 


in dopp. ital. Buchführung, kaufm. 
Rechnen, Corresp., Wechsellehre. 


Honorar A. Werner, mässig. 
Sprechstunde von 12% —2 Uhr. 
Tauentziensrasse Nr. JB, 


Ecke Taschenstr. [2412] 


Doppelte Buchführung, 
cher - Abschluss, 


wird gründlich und schnell gelehrt von 
A. Metzig, Ketzerberg 9. 
Sprechstunden: Abends 8 Uhr. 


‚Unterricht 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


Wechsellehr., Correspond., Rechnen. 
Ein Abend-Cursus f. Buchführung beg. 
den 20. März. — Einzelunterricht. — 


F. Ber ger, es 


Sprecbst. v. 12—2 Uhr, [2465] 


Ein Accept, 


de dato 5. 12 72 über Thlr. 65. 10. am 
6. März e bei Gebr. Frankfurter, Breslau, 
fällig; Acceptant Frau Kintſchel, Salzbrunn; 
Ausſteller Jungmann, Breslau; Girauten 
Skeyde & Stein, Wilhelm Hegenſcheidt 
und Hirſchel Perl, iſt mir verloren gegangen. 
Indem ich vor Ankauf hiermit warne, er⸗ 
ſuche ich zugleich den ehrlichen Finder, mir 
ihn zuzuſtellen. M. Adler, Beulhen OS. 


Für Geschlechtskr, Dr. Druschke 
Berlin, Sebastianstr, 39. Eineneue 
Methode die veraltetsten Leiden 
mit sicherm Erfolg zu beseitigen 
wird brieflich mitgetheilt. 


N [1675] 


Syphilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut⸗ 


eit. Vorm. bis 10%, N 


und in kürzeſter m 
5 uswärtige brieflich. [2490] 


25% U 


Dr. August Logwens tein, 
Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


— 7 k 

Special⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich usd ſchuell. 199 
itraße 91. 1970 


Geſchwaͤchte! 


Soeben erſchien: 

Vollſtändige Beſeltigung der in Folge 
von Ausſchweifung, Selbſtbe⸗ 
fleckung zꝛc. eintretenden Schwäche 
und Zerrüttung des Nerven: und 
Zeugungs⸗Syſtems. Von Dr. 
Kavier. [3644] 

Vorräthig für nur 4 Sgr. zin G. 

Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 


Die Wohnungsrechte 7X Sgr., 

Die Eheſcheid.⸗Rechte 5 Sgr. 

ei F. Beſchorner, Rechisconſulent, 
[2464] Schubbrücke 29. 


Löbauer 
Bockbier 


Ne 
wird einem geehrten Publi⸗ 


kum beſtens empfohlen. 


J. Paschke, 


Theater⸗Reſtaurateur. [2369] 


150 ‚000 Thlr. Hypotheken auf ein 


Gut in Schleſien; 
Areal 7000 Morgen, Taxe 480,000 Thlr., 
ausgehend mit 250,000 Thlr., find mit Ver: 


Mittwoch Abend 9 Uhr: Verſammlung | luft, aber nur an Privatperſonen zu cediren. 


im ae 110 
eſprechung wegen Photographie. 
a Der Vorſtand. 


[3555] abe auf ſchriſtliche Offerten sub Chiffre 


F. 433 durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Die Ausführung der Brücken 
Il Materiallieferung auf der Eiſenbahnſtrecke Camenz⸗Neiſſe und zwar 
U von Camenz bis Ober⸗Pomsvorf ſoll in öffentlicher Submiſſion 
g. verdungen werden. er SE 

I — I Die Submiſſionsbedingungen, Muſſenverzeichniſſe und Zeich⸗ 
nungen liegen in unſerem Centralbureau Abtheilung III. bierjelbit, Teichſtraße Nr. 18 und 
in dem Abtheilungsbaubureau zu Camenz in Schleſ. zur 
auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 

Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 8 

„Submiſſion auf die Ausführung der Maurerarbeiten an Brücken, Durchlaſſen ꝛc. 
für die Strecke Camenz⸗Neiſſe“ 


auf Mittwoch den 2. April d. J., Vormittags 11 uhr, 

anberaumten Submiſſtonstermin in dem Abtheilüngsbaubureau zu Camenz in Schl. unter 

unter Abreſſe des Königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Buſſe daſelbſt einzureichen, pon wel⸗ 

chem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 
Breslau, den 3. März 1873 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
ae Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


bis zu dem 


Neiſſe von Station 391 bis Station 347 ſollen in 2 Looſen zur 
Ausführung in öffentlcher Submiſſion verdungen werden. 
TER Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, Pläne und 
Profile liegen in on Centralbureau Abtheilung III. hierſelbſt 
Teichſtraße Nr. 18, zur Einſicht offen, woſelbſt die Bedingungen auch gegen Erftattung der 
Copialien bezogen werden können. 5 
Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erde und Planirungsarbeiten 
5 5 zur Eiſenbahn Camenz⸗Neiſſe“, 
bis zu dem 
auf Dinstag den 8. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſionstermin in dem oben bezeichneten Bureau einzureichen, wo dieſel⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. [3639] 
Breslau, den 3. März 1 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
P SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Durchläſſe der Bahnſtrecke Camenz⸗Neiſſe von Camenz bis Ober⸗ 
Pomsdorf ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
N Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerm Gentral:Bureau, 
Abtheilung III. bierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, und in dem Abthei⸗ 

lungs⸗Bureau zu Camenz zur Einſicht offen, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden können. 

Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Auſfſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Bruchſteinen für Durchläſſe und Brücken auf der 
8 Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn“, 

zu dem 


auf Dinstag den 85. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſionstermin in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Camenz in Schleſien 
unter Adreſſe des Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Buſſe daſelbſt einzureichen, von welchem 
dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 
Breslau, den 3. März 187 f 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


1 = ſoll die Lieferung von 1335 Kubik⸗Meter Kies im Wege der Submiſſion vergeben 
erden. 

Uebernahme⸗Offerten ſind mit der Aufſchrift: 

„ „Submiſſion auf Kieslieferung“ 
perſiegelt und portofrei bis zu dem am 17. d. M., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der 
I. Eiſenbahn⸗Baumeiſterei bierſelbſt anftehenden Submiſſions⸗Termine einzureichen. 

Die Bedingungen und Formulare zu den Submiſſtons⸗Offerten können ebenfalls da⸗ 
ſelbſt und bei den Bahnhofs⸗Inſpectionen Schmolz, Canth, Meitkau, Ingramsdorf, Saarau, 
Koͤnigszelt, Freiburg, Altwaſſer, Waldenburg eingeſehen, auch gegen Zahlung der Copialien 
bezogen werden. [3599] 

reslau, den 3. März 1873, 


J. Eiſenbahn⸗Baumeiſterci. 
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Eiſenbahn. | 
Kundmachung. 


Bei der am 1. März l. J. gemäß $ 44 der Statuten in Gegenwart eines 


k. k. Notars ſtattgehabten dritten Verlooſung der Priorltäts⸗Obligationen der Oſtrau⸗ 
Friedlander Eiſenbahn wurden folgende zwölf Nummern gezogen: 5 
8640 975 587, 1025, 1447, 1529, 2820, 2827, 3212, 3634, 
3645, 3797. 


Hiervon geſchieht die allgemeine Verlautbarung mit dem Bemerken, daß die 
Einlöſung der verlooſten Osligatioaen vom 1. September I, 3. an 


in Wien bei der Hauptkaſſe der Geſell⸗ 
ſchaftz J. Currentgaſſe Nr 12 


mit Fl. 300 5. W. Silber per Stück, ! 2 


in Berlin bei dem Bankhauſe Richter 


& Comp., 
in Breslau bei dem Schle- 
sischen Bankverein und 


in Eeipzig bei der Allgemeinen | 
Deutschen Oredit-Anstalt 


erfolgt und mit dem Rückzahlungstermine jede weitere Verzinſung aufhört. i 
Von den früheren Verlooſungen wurden folgende Prioritäts - Obligationen zur 
Einlöſung noch nicht präſentirt: f 
Nr. 1348, 1359 verlooſt am 1. März 1871. 
„ 51, 906, 2514, 2755 verlooſt am 1. März 1872. 
Wien, am 1. März 1873. 


Der Verwaltungsrath. 
Töhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtr. 28. 


mit 
Thaler 200 
per Stück, 


186131 


Der neue Curſus in meinen ſechs unteren Klaſſen beginnt den 1. April und kann ich 
359 8 


noch einige Anmeldungen annehmen. 


Clara Breyer, Vorſteherin. 


9000 Thaler vierprozentige landſchaftliche Pfandbriefe 


auf Klein⸗Pramſen, 


Meuſtädter Kreis, kaufe ich 2% über Cours oder tauſche diefe auf gleichartige Pfand» 
briefe um, und zahle 2% zu. . ilipp Deutſch. 
[3623] S Neuttadt, Ober⸗Schleſien. 


Die Erd⸗ und Planirungsarbeiten auf der Strecke Camenz⸗ 


En. Dperfchlefiiche Eiſenbahn. 5 a 


und Durchläſſe incl. theilweiſer 


Einſicht offen, von wo dieſelben 


Die Lieferung von 2868 Kbm. Bruchſteinen für Brücken und 


0 


1 


rückzzahlbar ſind. i 
Für die Sicherhelt dieſer Obligationen haften die für den ganzen Betrag derſelben erworbenen] 


„ 8 — TE TEE . r ERDE BEER — 
53 SIE Binz as BETT, - SER > — er ER F S —— 


Prospect. 


N Sifion von Thlr. 1,000,000 5proc. Hypothelenbriefe 
di. Se 1873) 


Iypolhekar-Credit- undBau-Bank. 


Sr ee „Revifion ber . des Breslauer es „Medichnal-In- 
ſtituts pro 1872, ſowie zur Feſtſtelung des Etats pro 1873/75 haben wir einen 


Termin 

auf Sonnabend, den 8. 1 15 e, Nachmittags 3 Uhr 
im alten Sitzungszimmrr auf dem Rathhauſe augeſetzt. Die Sen Patrone des In⸗ 
ſtituts werden hierzu ergebenſt eingeladen. 3421 


Die Direction des Hausarmen⸗ Medieinal⸗Juſtituts. 


Monats⸗Aeberſicht vom 28. Februar 1873 


— gemäß Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 


Thlr. Sgr. Pf. 
a) Erworbene unkündbare hypothekariſche 
und Nenten⸗Forderungen 19,362,147 27 3 
b) Erworbene kündbare hypothekariſche 
Forderungen 910,000 — — 


e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 17 ‚320,000 — — 


Die Hypothekar⸗ ⸗Credit⸗ und Bau⸗Bank emittirt auf Grund der 88 45—47 ihrer Statuten den ®) ole kündbare Pfandbriefe 315,000 — — 


ſo daß bei der Auslooſung 
die Stücke von Thlr. 100 mit 110 Thlr. 


erſten Hyotheken, ſowie das geſammte Vermögen reſp. Grundenpital der Hypothekar⸗ 
Credit⸗ und Bau⸗Bank in Höhe von Thlr. 1,000,000. 

Die Hypothekar⸗Credit⸗ und Bau⸗Bank ſchreitet in ihrer gedeihlichen Entwickelung rüſtig vorwärts. 
Participirend an dem aus den beſtehenden Verhältniſſen naturgemäß ſich ergebenden Aufſchwunge faſt 
ſaͤmmtlicher Baugeſellſchaften, hat fie durch energiſche Verfolgung ihrer Zwecke ſich eine ſichere Grundlage 
geſchaffen und ſtellt ſich in ihren Erfolgen bereits der Mehrzahl der älteren gleichartigen Unternehmungen 
ebenbürtig zur Seite. Als ſicherer Beweis dafür darf die von einer bedeutenden Coursſteigerung begleitete 
ſtarke Nachfrage nach den Actien der Hypothekar⸗Credit⸗ und Bau⸗Bank betrachtet werden, deren Cours⸗ 
ſtand in fortdauernder Entwicklung gegenwärtig die Höhe von circa 140 pCt. erreicht hat. 

Die Geſellſchaft beſitzt bei Berlin, ferner bei Dresden, Görlitz und Chemnitz eigenthüm⸗ 
lich umfangreiche Terrains, deren Parzellirung und Bebauung auf das Kräftigſte gefördert wird. Sämmt⸗ 
liche Terrains haben eine günſtige Lage und ſind zu entſprechend wohlfeilen Preiſen erworben. 

Die obenbezeichneten Hypothekenbriefe ſind von dem Norddeutſchen Eonmiffions. und 
Wauk⸗ Verein Anger & Co. feſt übernommen. 


Es ſoll jedoch den Actionären der Hppothelar⸗ ⸗Credit⸗ und Bau⸗Banl ein 


2 Bezugsrecht eingeräumt weren, der Art, daß fie berechtigt find, auf je 2 Actien dieſer Bank 


einen Hypothelenbrief im Betrage von Thlr. 100 nominal zum Paricourſe zu bezirhen. 
Commiſſions⸗ und Bankvereins Anger & Co,, Breiteſtraße Nr. 5, bis zum 


J. März cr. 


behufs Abftempelung einzureichen. Am genannten Termin erliſcht das Bezugsrecht. 
Der hierdurch nicht abſorbirte Be rag wird unter N Bedingungen zur öffentlichen Sub⸗ 
ſeription geſtellt. 


— 


Subscriptions. Bedingungen 
Tul 1,000,000 Sprocentiger Hypothekenbriefe 


Hypothekar-Credi- und Bau-Bank. 


1. Die Zeichnung findet ſtatt am 


Donnerstag, den 6. und Freitag den 7. Mine. 


gleichzeitig in: 
Berlin: bei dem Norddeutſchen Commiſſions⸗ und Banf-Verein 
| Anger & Go., Breiteſtraße 5. 
| bei Herren L. A. Elias &. Go., Unter den Linden 10. 
Breslau: bei der Schleſiſchen Centralbank für Land- 
wirthſchaft und Handel. 
Dresden: bei der Dresdener Handelsbank. 
Lübeck: bei der Lübecker Bank. 
Leipzig: hei der Filiale der A Funden Centralbank für Land⸗ 
wirthſchaft und Handel. 
Magdeburg: bei der Magdeburger Wechsler: und Discontobank. 
Meiningen: bei Herrn D. Mannheimer. 
Mühlhausen (Thüringen): bei Herrn 8. Blachstein & Co. 
za, bei der Stettiner Vereinsbank. 


Der Subſcriptionspreis iſt auf 100 ½ pCt. feſtgeſetzt. 
5 Reduction bleibt vorbehalten. 


4. Bei Zeichnung find 10 pCt. in courshabenden Effecten oder in Baar zu deponiren, Reſtzahlung | 


erfolgt bei Abnahme der Stücke. 


Bei Abnahme der zugetheilten Beträge find die Stückzinſen vom 1. Januar 1873 an mit 5 pCt. zu vergüten 


Ponente Commiſſions⸗ und Banl- Verein 


Anger & Co. 


Betrag von Thlr. 1,000,000 in öprocentigen Hypothckenbriefen. Dieſelben lauten auf den Namen, ſind otha, 28. Februar 1873. [3619] 
in Stücken zu 100 Thlr. ausgefertigt und mit halbjährlichen Zinscoupons, fällig am 2. Januar und Deutſche Grunderedit⸗ Bank. 

1. Juli jeden Jahres, verſehen. Dieſe Hypothekenbriefe ſind ſeitens des Inhabers unkündbar; ſie werden v. Holtzendorff Landsk 9. N. Frieboes. 
innerhalb 50 Jahren durch jährliche Verlooſung mit einem Zuſehlage von 10 pCt. getilgt, = i a 


Breslauer Handinngediener-Iufitut. 
Mittwoch den 5. Ra Er 195 2 RN im großen zus des 


Geſelli er Abend. 


Neueſtes aus China und Umgebung. 
13507] Der Borftond. 
BEN EN LS} 3 


Im Musiksaale der Universität 
Heute, Mittwoch, 5. März 7 Uhr Abends 
Zweite Rhapsodie von : 


Dr. Wilhelm Jordan. 


Eintrittskarten & 15 Sgr. sind zu haben in der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von Julius Hainauer, Schweidniizerstrasse 52. 
ede Rhapsodie wird durch ein recapitulirendes Vorspiel auch für sich 
allein verständlieh. 3593] 
Die dritte kann erst np, 10. März a 


"Sonn Tr Anne $ em: ges 


Mittwoch, den 6 0 rar 1 55 Abends 8 Uhr: 
im Hörſaale des Inſtituts⸗ Gekändes Schuhbrücke Nr. 50: 


2. Vortrag des Oberlehrers Herrn Dr. Friese: 


96 „Ueber die eulturhiſtoriſche Bedeutung des A er 2 
Es find zur Ausübung des Bezugsrechks die betreffenden Action bei der Kaſſe des Norddeutſchen 2... „ee i 5 


Grosses Extra- Künstler Concert. 


Donnerstag, den 6. März er., Freitag, den 7. März und Sonnabend, den 8. März 
finden hierſelbſt im 


Saale des Scießwerders 


an drei Tagen 


fünf große Extra. ⸗Concerte 


der k. k. öſterr. Künſtler Kapelle, 

unter Direction des Herrn Ferd. Matouſchek, ſtatt. Die 30 Man! ſtarke, auf einer Kuaſt⸗ 

reiſe von Berlin nach Petersburg begriffene Kapelle beſteht aus den berühmteſten Virtuoſen 
verſchiedener k. k. öſterr. Kapellen und erfreut ih der Mitwirkung des berühmten, im 1 P. sager 
Muſik⸗Inſtitut abſolvirten blinden Beat 10 5 5 Herrn Franz Pilät, ſowie des Soprs n⸗ 

Flügelhorn⸗Virtuoſen Herrn Joh. duſchek. 

b 955 Kapelle trat bereits mit teur großem Erfolge in Leipzig, Dresden san 00 ats 

n au 
Die Künſtler erſcheinen i in ihrer neuen Sokol⸗Gala⸗Uniform. 2 


Anfang des SL Donnerstag: Say Concert, Anfang 7% Uhr. Freitag und 
Sonnabend: Nachmittag⸗ und Abend⸗Concert. 
Anfang des 1 Concerts 3% Un. Anfang des San, Concerts 7% Uhr. 


Entree 7½ Sgr. an der Kaſſe. — Billets zu 5 Sgr. ſind von Mittwoch ab in nach⸗ 
ſtehenden Commanditen zu haben: In der Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung des Herrn 
Throd. Lichtenberg, Sazweibntherſttaße Nr. 39 und in den Cigarren⸗Handlungen der 
Herren: Schwartze & Müller, Oblauerſtraße; Eger, Ohlauerſtraße; Buckauſch, Schmiede⸗ 
Saß Pinoff, Schmiede brücke; Gießer, am Wöldche en, und Kemmler, Fliedrich⸗Wilhelm⸗ 

raße. 


Wegen anderweitig bereits eingegangener Verpflichtungen der Künſtler⸗Kapelle 
können beſtimmt nur an dieſen drei Tagen Concerte ſtatifinden. 


Mittwoch den 5. März 1873. 


Großes Ertva: Concert im Weiße arten 
5 an der Springer'ſchen Kapelle unter perſ Leitung des Kgl. Me Directors 
Hrn. M. Schoen und unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Emma Schubotz, 
Dperaf. des bieſ. Stadttheaters; Fel. Clara Weiß, Opernſ. v. Hofiheater zu Neu⸗Strehlitz 
u. Frl. Spalke; ſowie der Operuſ. v. bieſ. Stadttheater Herren Michaels und Oberhauſer, 
Concertmſtr.: Tarnke Pangritz, Quaſthoff u. N. Niecheiol; verbunden mit einer großen 
G Gratis- Präſenten⸗ 0 855 9 50 von Kunſt⸗Gegenſtänden 
wovon der Hazskigesinn einen Werth hir, hat. Das Billet Eı ftet m. Freiloos 5 Sgr. 
2 Kinder auf 1 Billet. Die Billets finde zu hen in 8 andlungen: Gebr. Taterka, Albrech! 
ſtraße 59; Feige, Tauenzienplatz 9; Uh: rn Buß: 5 ſtr. 2; Bruck, Junkern. 
ſtraße 27; Schwartze u. Müller, Oblauerſtr. = uard Groß, Neumarkt 42 9 0 bei 


Unterzei chnetem. Kaſſenpreis 7% Sgr. Ar 1 


Um recht zablreichen Zuſpruch bittet 40. Koſchatzky, Sonnenſtr. 1, 1 Tr. 


Cart Winderlich's conceffioniete Knabenschule 


(4 Klaſſen; Ziel Quarta). 
Vom 1. ai ab liegen meine Aa immer im 1, und 2. Stock, Biſchofsſtr. 16. — 
Schulgeld 14—2 Thlr. pr. M. — Auſn ze von Schülern zw. 54 —13 J. jederzeit, am 
erwünſchteſten 0 = n Senner Ar fängen (April und October). 1 


de Einjähr.⸗Freiw.⸗Curſus wenn ee ene ie 
Lee gc Sete 
n Hildesheim. 5 


Das Sommerhalbjahr 5 Schule beginnt am Dinstag den D. April. Weitere 
Auskunft durch den Unterzeichneten. F, Michelsen, Director. 


Aebe's Nahrungsmittel in Leiche Form, 


tract der Liebig'ſchen Kinder ſupp 
erh erfah: 180 Muttermilch bei Säuglingen; Erwachſenen gewährt es 


als Zuſatz zu Thee, leichtem Bier oder Cacas eine leicht. verdauliche, nabrhafte Koft. 
Flaſchen a 300 Gramm zu 12 Sgr. 
in den 1 helfen e 10 Liedes Semäßctes be bone | 
8 e eee ee 5 iebe e 
Fibrik J. Paul Liebe in Dresd 15400 


Iweite Beilage zu Re, 107 der Breslauer Zeitung. Mittwoch den 


ER Proelama. 
„Die unbekannten Erben und Rechtsnach⸗ 
folger der am 30. Juli 1871 bierſelbſt im 
Alter von 64 Jahren berſtorbenen Wittwe des 
Arbeiters Wilhelm Froſt, Caroline geb. 
Fiſcher werden hierdurch, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem auf 
den 27. September 1873, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Dannen⸗ 
berg im Zimmer Nr. 13 des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes, Jüdenſtraße Nr. 58, anbe⸗ 
raumteu Termine zu melden und ihre Anz 
ſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls die Ver⸗ 
daſſenſchaft der genannten Wittwe Froſt an 
Cie ſich leg'timirenden Erben oder in deren 
Irman gelung an die zur Empfangnahme va⸗ 
canter Erbſchaften berechtigten Behörden wird 
verabfolgt, alle unbekannten Erben mit ihren 
Anſprüchen an die gedachte Verlaſſenſchaft 
aber dergeſtallt werden ausgeſchloſſen werden, 
daß dieſelben hei ſpäterer Meldung alle Dis⸗ 
poſitionen über den Nachlaß anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz des erhobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit dem, 
was alsdann noch vorhanden fein wird, ſith 
zu begnügen verbunden ſein ſollen. 

Berlin, den 13. November 1872. [2171] 
Königl. Stadt⸗Gericht Abtheil. für Civil⸗ 
ſachen, Deputation für Credit⸗ und 

Nachlaßſachen, . 


Die unbekannten Inbaber des angeblich 
verloren gegangenen von Hugo Küttner de 
dato Maltſch den 1. Juli 1872 auf Joſeph 
Wohlauer in Wohlau gezogenen, von dieſem 
acceptirten, zwei Monate a dato an eigene 
Ordre bei Herren Sachs und Wohlauer in 
Breslau zahlbaren, mit den Giros von Hugo 
Küttner, J. C. Anwand und dem Blanco: 
Giro von David Muskat verſehenen Wech⸗ 
ſels über 161 Thlr. 21 Sgr. werden aufge⸗ 
fordert, denſelben ſofort, ſpäteſtens aber in 


dem am - 

5. Juni 1873, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 des II. Stocks des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes anſtehenden Termine vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls dieſer Wechſel für ge 


Nothwendiger Verkauf. [188] 

Das zwiſchen der Ste burger und Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn gelegene, von dem 
Grundſtücke Nr. 39 der aa alten. 
Straße abgetrennte, Band VI. Blatt 353 des 
Grundbuchs der Nikolai⸗Vorſtadt, Artikel 
Nr. 508 der Grundſteuer⸗Mutterrolle einge⸗ 
tragene Grundſtück, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 58 Ar 20 D. 
Meter beträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation theilungshalb er zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung der Miteigenthümer Ziegelei: 
beſitzer Friedrich May und Emma Agnes 
Meta Schlegel geſtellt. 5 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag da⸗ 
von 18 %—00 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 2. Mai 1873, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Mai 1873, Vormitt. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem Bureau 
XII. b eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 3. März 1873. 5 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations ⸗ Richter. 
gez. Für ſt. 
Nothwendiger Kt, [189] 

Das Grundſtück Müblgaſſe No. 4 bier, 
eingetragen im Grundbuch vom Sande ıc., 
Band I, Blatt 169, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
410 Thlr. £ 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 15. Mai 1873, Vormitt. 11 Uhr, 


Hannoversche 
Disconto- und Wechslerbank. 


Die Aellonafre unſerer Bank werden hierdurch in Gemäßheit der 588 33—37 der Statuten zu der 


am 10. März d. J. Vormittags 11 Uhr 


in Hannover im Saale der Handelskammer atifindenden 8 
ordentlichen General Verſammlung 


Tages Ordnung: 
5 1) Berichterſtattung über die verfloſſene Geſchäftsperiode. 
- 8 2) Genehmigung der Rechnungen und Bilanz. x 3 
3) Neuwahl des Aufſichtsrathes. 


1 Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find diejenigen Actionalre berechtigt, welche ſpäteſtens bis 7. März er. 
re Actten 


in Hannover an unſerer Kaſſe oder 

in Berlin bei den Herren Oppenheim & Co., 
Riess & Itzinger, | 

in Breslau bei der Breslauer Wechsierbank 


deponirt haben. 3 
Hannover, den 6. Februar 1873. 


Hannoversche Disconto- u. Wechslerbank. 
Der Aufſichtsrath. | 


Aug. Siemering, Vorſitzender. 2488 


Bekanntmachung. |Silesin, Verein chemiſcher Fabriken. 


i Regz ; Die Herren Actionäre unſerer Gefelihaft werden hiermit zu der auf Dinstag, den 
1 eee Iran 186224 25. März e., Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau an⸗ 


iu Slave Hobebe dera, brannten Ordentlichen General⸗Verſammluug eng enaener 


Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt: 
11 mat gte. ae u chen Ip 8 J) der Bericht 68 Aufſichtsraths über die Lage der Geſchäfte und über das Re⸗ 


[2488] 


eingeladen. 


U 


los erklärt werden wird. 
Breslau, den 21. Auguſt 1872. 


Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. vor dem he elbe Richter E. Jsmer's We zu Hammermühle 9 Bains ade eng de a, 2 2 Sn 1872, 
Eoneurs- Eröffnung. e e,, en So WER iee Searı 3) Beſchluß in Gemähdeit $ 52 des Statulß alinea 2. 3896] 
J. Ueber das Vermögen des Kaufmanns 9 Das Zuſchlagsurtel wird Henriette geb. Hoffmann zu Hammermühle Diejenigen Aclionare, welche ſich au dieſer i e e bad fte un 1 per 
i J ei i i 2 i i 2 
a Schuber N 5, ie Br am 17. Mati 1873, Vorm. 12 Uhr, eingetragen worden. haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß, und außerdem, wenn fie nicht per 


im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


Vorm. 1174 Uhr der kaufmänniſche Concurs] werden. 


ſpäteſtens vier Tage vor dem Verſammlungstage — 


eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 2 önigliches is · icht. bei dem Bureau der Geſellſchaft zu Ida⸗ & Marienhütte bei Saarau f 
ſtellung gate A ae 9 ans 5 4 rer Gericht oder bei einem der beiden Bankbäuſer Gebrüder Guttentag und Moritz Sachs, 
auf den 28. Februar 1873 Adaige Abſcha ungen und andere daz . etlung. Bankgeſchäft zu Breslau, 


feſtgeſetzt worden. : 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Carl Michalok hier, alu 8 


zu deponiren. x 
In mmſerem Genufſeniendlig Reslder iſt Der gedruckte Geſchäftsbericht pro 1872 nebſt Bilanz kann vom 18. März cr. ab an 
unter Nr. 1 wo die Genoſſenſchaft: den bezeichneten Stellen in Empfang genommen werden. 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
leichen beſondere Kaufbeding ungen können 


J Ü Bureau XII b. eingeſehen werden. 5 ; 
merei Nr. 57, beſtellt a Dient 5 Confum⸗ Ida, und Marienhütte bei Saarau, den 28. Jebrugr 1873. 
. 5 jenigen, welche Eigenthum oder „Conſum⸗Verein zu Neiſſe, eingetragene 8 
II. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer. anderweite zur Wirksamkeit 7770 Dritte der ‘ Geno kuschel, getrag Der Vorſitzende des Aufſichts⸗Raths. 8 


den aufgefordert, in dem au 

den 14. März 1873, Vormittags 11% 

Uhr vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗Rath 
v. Bergen im Zimmer Nr. 21 im I. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


eingetragen ſteht, heute vermerkt worden: Dr. Loewig. 


Die Genoſſenſchaft iſt in Folge der Be⸗ 


gal den der r e Sypothekariſche Darlehne 


worden. 


Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
kur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 155 auf Dominten und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe von 10,000 Thlr. ab, ge⸗ 
Vorſchläge üter die Beibehaltung dieſes Ber.] Bres le Agliches Stat Gerät bestell: iauldatoren der Genoſſenſchaſt find währt die Kölniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Köln. 
walters oder die Veſtellung eines anderen |. Der Subhaftationd = Richter 1) der Tapezierer Schumann Die Darlehne werden auf Verlangen auch auf beſtimmte Zeit mit oder ohne 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab: Siegert N 2) der Partikulier Ed. Hentſchel, beide Amortiſation gegeben 1 

zugeben, ob ein e weich ej —— aus Neiſſe. 5 ase leren dier icht 45 
9050 115 he un welche Perſonen in Bekann tmaun > Neiße, den 27. Februar 1873, [532] Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. f [45] 
enſelben zu berufen ſeien. 8 5 3 N a 2 k 

1995 an Geld, dt von Et as Der Kaufmann Carl Heidri 10, Lieg Fönisliged Neeiögerigt: 1 Ubldeilung. Die General⸗Agentur der „Concor dia 8 

eiwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen f 2 6 8 
FFV cr Ze 28 Germkhen Ib, Kaufmanns Ditges & Schaefer. 

ihm elwa en, wird aufgegeben, ni ß ; 

an denſelben zu verabfolgen der mu zahlen, | eidrich zu Liegnitz bat den Kaufmann 1972 ale Fan . it durch Ke. 5 Bureau: Am Rathhauſe (kiemerzeile) Rr. 15 in Breslau. 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände ilhelm Theuner zu Liegnitz zum Procu⸗ beendet. N - 


riſten für die gedachte Firma beſtellt, was 
zufolge Verfügung vom 21. Februar 1873 
unter Nr. 41 unſeres Procuren⸗Regiſters ein⸗ 
getragen worden iſt. [3624] 


Liegnitz, den 21. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 5 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Han deſsmanns Wilhelm Vogel von Quicken⸗ 
dorf hierſelbſt haben 1 

a. Herrmann Heerhaber in Leipzig eine 

Fuser vn von 1370 Thlr. 20 Sgr. nebſt 
inſen und Proviſion, 
b. der Weber⸗Expevient Auguſt Nicolaus 
zu Men eine Lohnforderung von 
&, 

nachträglich augemeldet. 
„Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
iſt auf den 21. März 1873, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termin⸗Zimmer Nr. 11 des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 531 

Frankenſtein, den 20. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


; Bekanntmachung. 
Die offene Handelsgeſellſchaft 
„Oskar Bogen et Comp. in Winzig“ 


bis zum 31. März 1873 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe da 8 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 


Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Coneursgläubiger 
machen wollen, hierdurch erde ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
is zum 10. April 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
d 8 1 des definitiven Verwaltungs⸗ 
Zerſona 
auf den 18. April 1873, Vormitt. 11% 
Uhr, vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗ 
Rath v. Bergen im Zimmer Nr. 47. im 
II. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäu des 
zu erſcheinen. x 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feiner Wohnſitz hat, muß bei der 
Sau 5 5 ahh 19 5 9 einen am hieſi⸗ 
a ichti 2 
tellen 1115 0 82 Acten ae . hat ſich am 25. November 1872 unter Ueber⸗ 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ Ben des von ihr betriebenen Handels ge⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwälte Juſtiz ſchaftes auf den bisberigen Theilnehmer 
lätbe Winkler, Salzmann, Kaupiſch, Kaufmann Oskar Bogen in Winzig allein, 
Fränkel zu Sachwaltern borgefhlagen. aufgelöst, und ist daher beute bie doſchung 
Breslau, den 4. März 1873. jener unter Nr. 4 unſeres Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. ſters eingetragenen Firma gemäß Verfügung 


2 vom 27. v. M. erfolgt. 
Bekanntmachung. 


Woblau, ven 1. März 1873. 4530] 

Königl Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Die sub No. 136 unſeres Firmen-Regifters 
eingetragenen Firmen Herrmann Müller 


Bekanntmachung. 533] 
Der am 25. Juli 1872 über den Nachlaß 
zu Neuſalz a. O. und No. 173 M. v. des am 15. Jauuar deſſelben Jahres zu 
Brietzke Beuthen a. O, ſind erloſchen und 
zufolge Verfügung von heute im 15 


Patſchkau verſtorbenen Paſtor Johaun Carl 
gelöſcht. 31 
Freyſtadt, 24. Februar 1873. 


Neiſſe, den 27. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. . hat ihm die Genehmigung der „Academie 


Die Ausführung der Steinmetz⸗Arbeiten de medieine“ von Paris verſchafft. Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer 
zur Erneuerung des Sandſteingeländers auf aufgelöſt, genügt, um ſofort die beftigſte Migräne zu beben oder die Folgen einer Kolik 
dem Thurme der Kirche zu St. Eliſabet foll | oder Diarrhöe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird verkauft iu Schachteln & 12 Pulver. 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Erimault 

Die Submiſſtons⸗Bevingungen liegen in der K Co., zu verlangen. 12316] 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. Depot: in Leipzig bei Guſtav Triepel und in allen Hauptapotheken. 
geen a ni ee Aufſchrift 8 Sy 

erſeſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine in 
Bietungs⸗Caution im Betrage von 100 Thlr. Korte & 90% Teppich Fabrik im Herford, 
Wut lags iſt, werden bis zum 14. März e., in Breslau, Ning Nr. 45 (Naſchmärktſeite), erſte Etage, 2603] 
Mittags 12 Uhr, in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe | empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzengen, Läufer, Neiſe⸗ und 
angenommen. [518] Tiſchdecken, Cocos matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 
reslau, den 25. Februar 1873. ——ͤ — wÄm——— ⁰¹¹m ̃ ͥͤui.̃.,;˙ꝛ˙. - . —˙¹¹wʃix... . ———Ä—————᷑e'n 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Große Mobiliar » Auction. 


Donnerstag den 6. März Vormittag 
von 9%, Uhr ab, werde ich in meiner 


Auctionshalle Ohlauerſtraße 
Nr. 45 in der alten Land⸗ 
ſchaft part. 


Feine u. eleg. Möbel in jeder Brauche, ſowie | 
einige gebrauchte Tiſche und Stühle, und 
einen gut gehaltenen Nußhaum⸗Flüͤgel. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


C. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


Holz Verkauf. 

Freitag den 7. d. M. werden loco 
Poppelau folgende Hölzer meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden: 5 
1. aus dem Schutzbezirk Sacken, Schlag 
Sagen 124 und 1332 

14 Kiefern mit 252 Feſtmeter, 
167 Fichten mit 86 Feſtmeter und in der 


achtung 512] 
Niederlage und Verkauf Breslau, Laugegaſſe 14. 
| Otto Erdmenger. 
58 Kefer mit.58 Feſtmeter, 


. wrehellet . deln Di.) Weiten Mortland⸗Cement, glaſirte Thon⸗ 


Grimauli & 00, 


Apotheker in Paris. ü 
Die Wirlſamkeit dieſes Medieaments 


Import. MC br. Nothmann, wor. 
Fabrik und Engros-Geſchäft in Nähmaſchinen. 


Größtes Lager von Näbmaſchinen aller Syſteme für Familien, Handwerker 


und induſtrielle Zwecke, von LAmb's Ori inal Strickmaschi- 
nen «» Bradbury’s Original Circular Elastic Ma- 
Schinen. : > 

es. Berlin, "em 59 


Fa Aa 


empfiehlt ihre Fabrikate i F einer geneigten 5 
+ 3512 5 


Neumann eröffnete Concurs iſt beendet. 
Neiſſe, den 27. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


71 Kiefern mit 55 Feſt meter, — g w 
W f 169 Fichten mit 136 Zeilmeter. röhren, feinſte Schmelz⸗ und Vegußöfen, 
Königliches Kreis⸗Gericht. Geldſchraͤnke . 111 a 2 [535] röhren I nf alle Beh ER empfiehlt a 6 f x 
= I. Abtheilung. ſind zu verlaufen Urſulinerſtraße No. 10. 4 0 erförſter, die Thonwaaxen⸗ und Cement-Riederlage ag 


th. [2474] Friedri-Earlftzafe Nr. 10. 


Frehſtadt 19. Februar 1873 ſönlich erſcheineu, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitimations⸗Urkunden ihrer Vertreter 
’ . GE 


WALK AAN 


DEP 


eee 


BEN F a re a TODE a TE En erh ER DEE I SEE ne n — E E E  e ahen DEF Eu ee RE — ie ar EINEN EUER — 
8 2 8 x — 


das Hochofen⸗ und Sifenwalzwert- | 
Etabliffementt 1 


Forpärtshitte 


= bei Sr 
Waldenb I. Schl 
aldenburg i. Schl., 
wurde bereits unter dem 12. Mai v. J. in eine Netien⸗Geſellſchaft umgewandelt und die Actien von den Gründern ſämmtiich feſt übernommen, 


ohne daß ſie zur Zeichnung aufgelegt oder zum Verkauf an die Börſe gebracht worden wären. 
Das Etabliſſement wird gegenwärtig durch die Direction, beſtehend aus 


dem Geheimen Commerzienrath von Ruffer, 
dem Commerzienrath Tielsch, 


dem Geheimen Commiſſiousrath Grundmann, 
| und dem Aufſichtsrath, beſtehend aus i 


dem Geheimen Commerzienrath von Kulmiz, 
Kaufmann Georg von Kramsta, 
Rittergutsbeſtzer von Rabenau 


5 Es umfaßt zwei Hochöfen und ein Walzwerk, wovon der eine Ofen eben in der Zuſtellung begriffen, der andere im Betriebe iſt, 
welcher eine Production von jährlich 160,000 Centner hat. | 


Million Thaler, 


geleitet. 


Eine 


von welchen circa 150 Mille zum Betriebs⸗Capital beſtimmt find, 80,000 Thlr. für die Beſtände und die zur Zeit ausſtehenden Forderungen gezahlt 
wurden, fo daß das ganze Hütten⸗Etabliſſement mit allen Anlagen und vorzüglichen Erzfeldern, welche zur Verſorgung der Oefen auf eine lange Reihe 
bon Jahren ausreichen, mit allen Wohngebäuden und circa 45 Morgen Grund⸗ ⸗Eigenthum, ſowie eine Coaks⸗Auſtalt von 30 Oefen, für den Preis von 
770,000 Thlr. und Uebernahme einer daruf haftenden Hypothek von 24,000 Thlr. an die Geſellſchaft übergingen. 

Dieſes Hütten⸗Etabliſſement liefert vorzugsweiſe Roheiſen zur Fabrikation von Beſſemer Stahl und hat bereits für das laufende Jahr auſehnliche 
Lieferungs⸗Verkäufe zum Preiſe von 90 bis 93 Sgr. pro 50 Kilogr. franco Hütte abgeſchloſſen. 

Außer dem Roheiſen zu Beſſemer Stahl liefert es vorfügliches Gießerei⸗Eiſen, für welches zur Zeit 73 bis 75 Sgr. pr. 50 Kilogr. bezahlt wird 


E Da der Productions⸗Preis zwiſchen 42 bis 45 Sgr. pr. 50 Kilogr. ſchwankte und ſich ſelbſt unter Berückſichtigung der eingetretenen Lohnſtei⸗ 
gerung nicht höher normirte, jo ſtellte ſich ſchon für die Zeit vom 12. Mai bis Ende December ein ſehr lohnender Gewinn heraus, der für die nur kurze 
Betriebszeit von 77 Monat auf eine Dividende von 8 pCt. mit Sicherheit hoffen läßt und für das laufende Jahr auf mindeſteus 12 bis 15 PCt. zu 
beranſchlagen iſt, und dürfte nicht hald ein Unternehmen fo günſtige Ausſichten auf eine hohe Dividende und raſche Cours⸗Steigerung gewähren als dieſes, 
welches bezüglich der Vorzüglichkeit feiner Erzeuguiſſe insbeſondere des zur Stahlfabrilation geeigneten Roheiſens auf hohe Preiſe und prompten Abſaßz 
rechnen kann und deshalb zu Capitals⸗Aulagen ganz beſonders geeignet erſcheint und empfohlen werden kaun. 

Bei der ſich täglich ſteigernden Nachfrage nach zu Beſſemer Stahlfabrikation und gutem zur Gießerei paſſendem goheiſen it die Rentabilität dieſes 
Unternehmens auf eine lange Reihe von Jahren geſichert, wenn man insbeſondere berückſichtigt, daß der Ertrag des zweiten Hochofens in der Gewinn⸗ 
Berechnung noch nicht mit inbegriffen iſt, und der eine im Betrieb befindliche einen Brutto-Gewinn von circa 180,000 Thaler für das laufende Jahr 
in Ausſicht ſtellt. 
= Das Walzwerk, welches ſich wegen des raſchen und ſehr reutablen Abſatzes des Roheiſens zur Zeit außer Betrieb befindet, würde ſelbſt bei wei⸗ 
enden Eiſenpreiſen der Geſellſchaft die Chaucen eröffnen, ihre Roh⸗Producte vortheilhaft zu verwerthen. 

Ei: Die Magnet⸗Eiſenſteingrube „Bergfreiheit“ bei Schmiedeberg und insbefondere die Manganhaltigen Roheiſenſteinerze der Grube „Carl Friedrich 


Guſtav“ bei Willmannsdorf enthalten viele Millionen Centner des beiten Eiſenerzes, durch welche die Production des zu Beſſemer Stahl nd eignenden 

Rioheiſens ſicher geſtellt wird. 

Das Hütten⸗Etabliſſement befindet ſich in der allernächſten Nähe von verſchiedenen der beiten Kohleugruben und erhält die nöthige Kohle, direct 
aus dem Förderſchacht der Grube auf den Hütteuplatz in die Coaks⸗Oefen geliefert und hat eine directe Verbindung mit der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn, 

ſo daß hierbei im Vergleich zu anderen Werken eine Menge von Speſen erſpart und dadurch die Rentabilität erhöht und geſichert wird. 

Ein Theil der Actien wird in einigen Tagen hier und in Berlin an die a gebracht werden. [3647] 


Breslau, im Behruar 1873. | 


Graupen'er Lager: Metall, 


Dieſes von den Graupen'er Zinnwerken hergeſtellte Weißmetall (deſſen Compoſition 
und Herſtellungsweiſe Erfindung und Geheimniß der Eigenthümer dieſer Werke iſt) empſiehlt 


18 Br 
bees und billigſtes Material zum Eingießen von Achs⸗ und Wellenlagern aller Art, 
und ſollte deshalb keinem Beſitzer von Dampfmaſchinen oder maſchinellen Anlagen über⸗ 


aupt feblen. 5 5 5 
8 wd selbe iſt leichtflüſſig (es ſchmilzt bei 330° Celſius) erbitzt ih im Gebrauche faſt gar 
nicht, und erfordert deshalb wenig Schmier-Material. Da es kaum empfindlich gegen 
Säuren iſt, ſo können auch geringe Schmieröle ohne Schaden verwendet werden. 

Der Haupt⸗Vortheil des Metalles beſteht aber darin, daß man bei Verwendung 


deſſelhen kein Modell benöthigt. 


Man fixirt die Welle richtig im Lager, ſchließt daſſelbe an beiden Seiten mit Brettchen, 
die man zur Verhütung des Auslaufens gut mit Lehm verſtampft, und gießt das Metall 
in die fo gebildete Form um die Welle. Nach dem Erkalten nimmt man die Lagerſchalen 
beraus, putzt fie etwas, bohrt das Schmierloch, und das Lager iſt zum Gebrauch fertig. 
Das Metall ſchwindet, wenn es nicht übermäßig erhitzt wird, uach dem Guß wenig oder 
gar nicht, und füllt deshalb alle Formen auf das Genaueſte aus, man ſpart alſo bei dieſer 
A a dem Rothguß die Koſten für das Modell, das Formen, Aus⸗ 
b und Einpaſſen. e 

585 Dauerhaftigkeit der mit dieſem Metall gegoſſenen Lagerſchalen iſt größer als die 
von Rothgußſchalen, und widerſtehen dieſelben hohem Druck und großen Schnelligkeiten. 
Dies beweiſen viele ſchwere und ſchnell gehende Wellen, die ſeit längerer Zeit auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Etabliſſements ohne irgend eine erhebliche Abnützung bei ſehr geringem Schmier⸗ 
berbrauch im Betriebe find. . ; 

Der Alleinverkauf dieſes Metalles ift mir für Schleſien und Poſen von der Ver⸗ 
waltung der Granpen’er Zinnwerke übertragen worden, und da der Vortheil, welchen die 
Compoſition bietet, in die Augen ſpringend iſt, ſo erlaube ich mir, dieſelbe zur geneigten 
Abnahme zu empfehlen, reſp. zu einer Probe einzuladen, die, ich bin es überzeugt, zum 
dauernden Gebrauch des Metalls führen wird. x 3603 

Daſſelbe ift in Platten von ca. 10 Kilogr. auf Lager, der Preis ſtellt ſich auf Thlr. 37% 
pr. Kilogr. ab Breslau, bei Poſten von 100 Kilogr. ab entſprechenden Rabatt. 


Caan Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß, 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik: und Maſchinen⸗Bedarf. 


Waſſer⸗Zähler! 


in allen Größen, ſind vorräthig bei [3446] 


H. Meinecke, Albrechts⸗Straße 13. 
Für Saͤgemühlen za 


5 offerir [2318] 
Echt franz. Schmirgelſteine 
Paul Harski, RER 
Die Herren Ziegeleibesitzer 
werden ersucht, etwaige Bestände fertiger Ziegel nebst 


Angabe des Preises, der Qualität u. der Verladungs-Station 


unterzeichnetem Comptoir gefl. mittheilen zu wellen. 
Breslau, Weidenstrasse No. 25. [2485] 


Comptoir für Baubedarf, A. Tschirner. 
Zur Saat 


offerirt Klee, Glas⸗, Nüben- und Möhren⸗Samen beſter Qualität. Proben 


und Preisverzeichniß gratis und franco. [3507] 


S8. Friedeberg, Samenhaudlung, Ring 49. 
Ein seit Jahren bestehendes, gut Ber liner Bankactien, 
alte und junge, 


eingeführtes und best renommirtes 
werden unter der Hand, ohne Vermittelung 


een Au ui der Dörſe zur Erſparung der Courtage 
asseranlasen, zu kaufen geſucht. 


g i forderlicher Werk- 
Tec nd one e eee ne Offerten erbeten unter der Chiffre 


statt und gut assortirtem Lager, sucht 
einen H. & K. 3400. Poſtexpeditlon 
in der Paſſage, Berlin. 3591 


thätigen Compagnon r der Vafage Berlin. 58 
[mit ca. 5000 Tur. Bandantsfanf. 


1000 Morgen, jedoch mit etwas Holzung, mir 
zu kaufen. Daſſelbe ſoll von Breslau in 


Capitals-Einlage, 


welcher die technische Leitung über- 
nehmen müsste, Alles Andere nach 
Verabredung. Gefl. Franco-Offerten 
werden unter Chiffre K. 3360. an di 
Annoncen -Expedition von Rudol 
1 Mosse in Breslau es beten. 3601 


geforderte Anzohlung kann geleiſtet werden, 
weshalb ich nur billigft geſtellte Offerten 
mir direkt einzuſenden bitte. [2475] 
Guſtav Oscar Methner, 
Tauenzienplatz Nr. 6. 


6000 Thlr. 6 pCt. 


3., aber gute Hypothek ſoll cedut werden. 
Offerten unter A. B. bei Haaſenſtein 

u. Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, er⸗ 

beten. [2456] 


In einer belebten Stadt Oberſchleſiens iſt 
ein neu gebautes Eckhaus von 9 Fenſter 
Front, 5 Fenſter breit, 4 Stock hoch, mit 
einem nahrhaften Specerei-Geſchäft, Aus: 
ſchank und Bierſtube, großem Hofraum und 
einem anſtoßenden Fabrikgebäude, welches 
ſich zur Anlage einer Cigarrenfabrik, Deſtil⸗ 
lation ꝛc. eignet, unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ohne Einmiſchung eines Dritten bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Offerken bittet man unter 
Nr. 26 in den Brieſk. der Bresl. Zig. nieder⸗ 
zulegen. [1128] 


Gutsverkäufe. 


Eine Berliner Anflin⸗Farben⸗ Fabrik 
ſucht für Breslau einen tüchtigen Agen⸗ 
ten, der bereits mit den Droguen Engros⸗ 
Geſchäften in Verbindung ftebt. 

Gefällige Offerten mit Angabe von 
Referenzen werden unter Chiffre „B. G. 
F. No, 400 poste restante Berlin“ 


erbeten. 2453 


; 140 Meg. | 
 eultivirter Aecker und Wieſen, a 2 Thlr., 
0% M. Oſtrower Eiſ.) ſ. a. 4 Jahre 

3. verpachten; o. a. davon 82 Morg. 
a 50 Thlr. m. Geb. z. verkaufen. Adreſſen W 
v. Käufern oder Pächtern sab Chiffre 
2. 3375 befördert d. Aunoncen⸗Expe⸗ h N 
dition von Rudolf Moſſe in Breslau, ] Die Herren Gutsbeſitzer, weiche ihre Güter 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. [3626] zu verkaufen beabſichligen, erſuche ich unter 
FVV „3 auſicherung größter Discretion mir ihre ge: 
EP —ů— 2 EZ ehrten Aufträge balvigit unter Adreſſe A: B. 


Ein gangbares 3636 


Spectre und Mehl- 
eich 


ſtraße 28 in Breslau, zukommen zu laſſen. 


Beuthen OS., an der Hauptstraße des 


f Ortes gelegen, worin ſeit Jahren ein Colo⸗ 2 


in einem lebhaften Orte an der Bahn, wel⸗ nial⸗We 
ches ſich auch zur Reſtauration eignet, iſt wird, iſt wegen Etablirung eines anderen 
ſofort zu vergeben. . Geſchäfts bei mäßiger Anzahlung ſofort aus 
Näheres sub P. P. 442 durch die An⸗ freier Hand zu verkaufen. 1100 
noncen⸗Expevition von Haaſenſtein K Vogler] Gef. Offerten werden unter M. B. Nr, 
in Breslau erbeten. durch die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


nial⸗Waaren⸗ und Schankgeſchäft betrieben 


8 * 


ungefähr 2 Stunden zu erreichen ſein Jede 


250 Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ — — 


(Gin Haus in der Güttengegend, ares] 


13 = 


Bekanntmachn 
wegen Holz = Verkaufs im Wege des 

Meiſtgebotes. 
Oberförſterei Panten. Forſtdiſtrikt 


Kaltwaſſer. Unmittelbar an der Chauſſee, 


1% Meile von Bahnhof Haynau und Lüben, 
% Meilen von Bahnhof Neurove ſollen am 
12. d. Mts., Mittwoch, Vormittags 10 
um, aus Jagen 85 Schlag folgende Hölzer, 


als: 
198 Stämme Eichen bis über fünf Feſt⸗ 
meter ſtark, 1 Buche, 750 Stück Nadelholz 
Bauſtämme, darunter 150 Tannen und 
Fichten mit 22 Rüſtbäumen, 108 Fichten⸗ 
Stangen und 6 Raumeter Eichen⸗Böttcher⸗ 


olz, 
im Sgloßgaſchyſe zu Kaltwaſſer, öffentlich! 


meiſtbietend verkauft werden a 
Der Steigerpreis muß im Termine an 


den mit anweſenden Rendanten oder deſſen 


Stellvertreter entrichtet werden. 
Die zu verkaufenden Hölzer wird auf Ver⸗ 


langen der Förſter bereitz vor dem Termie 


nachweiſen. 
F. Panten, den 3. März 1873. 
Be Der Königliche Oberförſter. 


Holz Verkauf. 


Aus dem Grätzer Forſt ſollen Mittwoch 
den 12. März er. früh 9 Uhr : 
1. in Eichenhorſt, Bahnhof der Mär kiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn [1140] 
200 ſtarke Eichen⸗Nutzenden, 
300 ſchwache „ 5 
83 ſtarke Kiefern (Balken) = 
208 Cbmt 


1536 


2. im Rev. Jaſtrzembaik, nahe am Bahn⸗ 
hofe Eichenhorſt 
300 ſtarke Eichen⸗Nutzenden 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Laſuwko b. Grätz, Reg.⸗Bezirk Poſen, 
den 1. März 1873. 
Die Forſtverwaltung. 


Dresden. Verkauf. Dresden. 
Wegen Abreiſe einer Herrihaft, iſt in 
ſchönſter Lage der Neuſtadt Dresden eine 
Villa, enthaltend zwölf heizbare Zimmer, 
Badeeinrichtung 2c., wie Stallung und Remiſe, 
wie auch die ganze complette herrſchaftliche 
Einrichtung, Pferde, Equipagen und ſon⸗ 
ſtigem Zubehör zu verkaufen. . 
Näheres ertheilt koſtenfrei [3382] 
; Friedrich Niebe in Dresden, 
Ferdinandſtr. Nr. 6 part. 


Vertretung eines leiſtungsfähigen 
Eiſenwerkes in Schleſien, ſowie von 
Dampf ⸗ Werkzeug, landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen Fabriken für Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, ſowohl conſtant als 
auch auf der Weltausſtellung, wird 
geſucht. 13405 

Näheres: B. Morgenstern & Oo., 
Techniſches Bureau und Agentur 
im Maſchinenfache, V. Kettenbrück⸗ 
gaſſe 21, Wien. 


— —— — 


Reelles Geſchäft. 


Zur Acquiſition und rationellen Aus⸗ 
beute eines der mächtio ſten feuerfeſten 
Thonlager in Ober⸗Schleſien, deſſen 
vorzügliches Product ſchon in verſchie⸗ 
denen Hüttenwerken verwendet wird, 


wird ein Theilnehmer mit 
15 bis 20 Mille geſucht. Offerten sub 
P. D. 431 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. [3573] 


FFF 
Alle einheimiſchen Waldpflanzen, 


in rauher Lage und men Waldboden er⸗ 
zogen (nicht zu verwechſeln mit denjenigen, 
welche aus geſchützter Lage und bumusreicher 


JJ Gartenerve in Handel gebracht werden, bei 


welchen leider nur zu oft Eultur und Pflan⸗ 


zenkoſten nutzlos aufgewendet werben), offerict 


in ſchönen wurzelreichen Exemplaren und jen- 

det Preiscourante franco die 2913 
von Prittwitz'ſche Forſtverwaltung 

zu Haaſel bei Seichau, Kreis Jauer. 


Grosses 


Matraizen-Lager | 
in Kossheargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [3606] ® 


S. Graetzer, Ring 4 
PCC TTT. 
Bauplätze 
jeder Größe, an dem ſchönſten Promenaden⸗ 
theile von Liegnitz „ offeriren wir zu mä⸗ 


ßigen Preiſen. 251 
Liegnitzer Baugeſellſchaft Purſche & Co. 
in Liegnitz. 


Das wirklich echte, aus Kraut und Wurzeln 
zubereitete, bisher nie dageweſene [933] 


Klettenwurzel⸗Oel mit 
China⸗Extract 


iſt in Fl. 27%, 10 u. 20 Sgr. nur allein bei 


Härtter & Franzke, 
Größte Auswahl 

„guter 3283] 
| Pianino’s | 
R. Berndt jr. & Co. 


Ohlauerſtraße Nr. 8. 


888 ; 


S 


- 


Möbel, Spiegel 


W. Spalcke, = 


Putzmacherin, wohnt jetzt: 


1. Polſterwaaren . e Sei 


in nur gediegener Arbeit und bekannt billigen 
Preiſen empfiehlt 215] 


Siegfried Brieger 
21. -upferfömieehrge 24. 


>,  SNelbstihätiger 
=, Katarakt-Waschtopf, 


ein für jede Feuerung u. 
„jeden Herd verwendbarer 
Dampfapparat, welcher 
die Wäsche selbtsthätig 
ohne Reibung und jeg- 
liche Mühe in einer Stunde 
=: reinigt. In 6 varschiede- 
nen Grössen. Prospecte gratis u. franco. 
A. Toepfer, Breslau, Ohlanerstr. 45. 


Eine kleine Villa 


mit über 5 Morgen Gartenland, Boden 1. Kl., 
dicht an Oppeln, ſehr romantiſch gelegen, zur 
Reſtauration ſich vortrefflich eignend, iſt wegen 
Familienangelegenheiten für 5000 Thlr. bei 
700 Thlr. Anzahlung ſofort zu verka n fen und 
zu übernehmen. Hypotheken feſt. Näheres 
iſt zu erfahren bei Herrn Kaufmann Ecker⸗ 
land in Oppeln [1146 


Ein Rittergut, 


circa 400 Morgen beſten Boden, in Schleſien 
belegen, wird von einem ernſten Käufer zu 
kaufen geſucht. 363100 

Nur directe Offerten werden Chiffre P. 
HK. 437 in der Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 
29, entgegen genommen. 


Eine been eee 


Preßhefen⸗Fabri 


beabſichtigt in allen größeren Orten Schle⸗ 
ſiens Riederlagen zu errichten. (Hierauf 
reflectirende Speceriſten wollen ihre Offerten 


unter Chiffre L. W. 357 an die Annoncen⸗ 


Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 


3633] 


Breslau, Ring, 29, adreſſiren. 


einfachſte und beſte Gattung, a 13 Thlr. 


in der [3610] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung 
Ring 16. 3 


Alleinige Niederlage 
der berühmten 


Pianinos 


von Wiftig zu Fabrikpreiſen unter 
Garantie in der [3611 


Perm. Juld.⸗Ausſiellung 


Ning 16, I. Etage. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


ECT TEE ER EEE 
Eine Schankwirthſchaft in lebhafter Ge⸗ 

gend wird bis 1. Juni c. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Chiffre M. M. Nr. 30 
wird die Expedition der Bresl. Zig. die Güte 
haben entgegen zu nehmen. 1150] 


Geldſchränke, 


feuer⸗ und diebesſicher, ſtehen fertig zu bill. 
Preiſe zum Verkauf bei 63 
Heinricht, Uferſtraße 26. 


Ein Schreibbureau, 


Nococo; durchaus geſundes Holz, 
elegante Form, ſehr ſauber reſtan ⸗ 
rirt, zum Verkauf ausgeſtellt. 
Auskunft ertheilt 
Wilh. Meindock 
in Frankenſtein. [1145] 


Anerkannt 


gut ſitzende Oberhemden werden nach Maaß 
in möglichſt kurzer Zeit von nur beitem Ma⸗ 
terial angefertigt in der Wäſche⸗Fabrik von 


H. Timendorfer jr., 
[751] in Beuthen OS., Ring 15. 


Locomobile⸗Dreſch⸗ 
Maſchine, 


zwar gebraucht, jedoch im beſten Zuſtande, 
kauf 2198 


verkauft 
Coſel O.⸗Schl. Carl Bolik. 


rige Arbeits⸗Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Mijomice eine 
halbe Meile von der Bahnſtation Kempen, 
Provinz Poſen. [1127] 


Dom. Morawin bei Station Wilbelms⸗ 
brück hat [1128] 


A junge fette Ochſen 


B und 200 fehr fette Schöpfe zum Verkauf. 


8 


5 ſtehen in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, Klein⸗ 
I burgerſtr. Nr. 25 zum Verkauf. 2416] 


Ein Rappen, 


Wallach, 5 Jahr alt, als Reii⸗ und Wagen⸗ 
pferd zu benützen, ſteht Langegaſſe 15 zum 
Verkauf. [2461] 


Kalk. 


Nur ſtets friſch gebrannten, beſten hydrau⸗ 
liſchen Baus und Ackerkalk empfiehlt” 5 


Fr. Gericke's 


3 Kalkbrennerei 
in Oppeln am Bahnhofe. 


Speckflundern, 
Speckflundern, [3642] 
Holſteiner Auſtern. 


G. Donner, 


2 me Schmiebebrilde 59, Stadt Elbing. 
Feinsten Sahnkäse, 
Marin. Delicatess- 


[3630] 


Heringe, 
Feinstes peiseſett, 
das Pfund 6 Sgr. 2478] 


empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


133 Stück kern⸗ 
fette Ochſen, fell durch⸗ 
weg junges Vieh, ſtehen 
zum Verlauf [1096] 
Dom. Szkudla, 

Kreis Pleſchen. 


Inſerſionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


in den 20er Jahren, die der kalten 
Küche vorſtehen kann, wird bei 80 Thlr. 
jäbrlich und freier Station geſucht. 
Gefällige Offerten sub Chiffre C. 3378 
nimmt die Annoncen⸗Exprdition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtruße 31, entgegen. 5 


Ein Buchhalter 
in geſetzten Jahren für eine Maſchinenfabrik 
in einer kleinen Provinzialſtadt wird zum 
1. April zu engagiren geſucht. 
Gefällige Offerlen an Theodor Flöther in 
Gaſſen i./R. 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, tüchtiger Expedient, nebſt guter 


Handſchrift, findet Engagement per 1. April c. 
Offerten sub O. P. 360 Goldberg rest. 


Ein Buchhalter, 
(Chriſt), tüchtig und erfahren in feinem Fach 
wird zum Antritt per 1. April 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind sub W. H. 366 poste 
restante Breslau einzuſenden. Kenntniß der 
Sprit u. Spiritusbranche erwünſcht. [8527] 


Ein junger Commis, mit der Leinen⸗ 
Fabrication betraut, ſowie im Speditions⸗ 
geſchäft bewandert und in der Buchführung 
firm, ſucht bald oder ſpäter, glei viel in wel⸗ 
cher Branche eine für ihn paſſende Stellung. 
Offerten werden unter A. 10 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 1081) 


Ein befähigter, gebildeter junger 
Mann, der mit der doppelten Buch ührung 
und Correſpondenz vollkommen vertraut, wird 
für ein größeres Geſchäft einer lebhaften 
Stadt Oberſchleſiens bei gutem Gehalt zum 
1. April c. geſucht. Bewerbern, die in einem 
Waaxen⸗Deta l⸗Geſchäft gelernt haben, wird 
der Vorzug gegeben. Offerten sub W. 
No. 20 befördert die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [1135] 


Ein gänzlich vom Militär abge: ; 
dienter, cautionsfähiger Mann, in 


30er Jahren, mit genügenden Kennt⸗ * 


niſſen und guten Zeugnifen verſehen, # 
ſucht eine Stellung in einer beliebi⸗ 
gen Fahrik als Buchhalter, Aufſeher, 
Verwalter ꝛc. bald oder ſpäter zu 
übernehmen. Oſſerten sub B. H. 7 an 
die Annoncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Liegnitz. [3625] ® 
F ——————————————— 
in rouſinirter, energiſcher, der deulſchen 
und polniſchen Sprache gleich, ſowie der 
Buchführung und Correſpondenz vollſtändig 
mächtiger Maſerialienverwalter, militärfrei, 
gegenwärtig in Engagement, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen mit beſten Referenzen, 
dauernde Stellung. Offerten sub U. 9254 
befördert die Anonncen⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin. 3602 


Ein der doppelten Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vollſommen vertrauter junger 
Kaufmann, gegenwärtig in einem größeren 
Mühlen⸗Etabliſſ ment der Provinz als Bude 
halter thätig, ſucht geſtützt auf feiaſte Refe⸗ 
renzen anderweitige dauernde Stellung. 
Gefälllge Offerten sub J. O. 31 Expedilion 
der Bresl. Zeitung. [1151] 


Ein Mühlen⸗Verwalter, 


verheirathet, der neben der e in 
Zub: und Kaſſenführung, ſowie kaufmänniſcher 
Correſpondenz bewandert iſt und beſte Refe⸗ 


20 ( 


Stelten-Anerbieten and Gehe ä 


Eine junge Dame,, 


geſucht. 


renzen hat, t für 1. Juli d. J. Stellung 
zen hat, ſucht f 3 J 8132 9 


in einer größeren Mühle. . 
Offerten werden unter F. Nr. 19 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten, 


Be A ein —— 


rr 


Pr E ® - 2 


er 1. April c. ſuche ich ehe mein Specerist 
und Preducten-Geihät einen na 
Len Verkäufer. 115 
5 BWarienberg, den 4. 8 1873. 
S. Tarraſch. 


Be eine bedeutende We e Anſtalt 
l ein 


tüchtiger Buchhalter, 


welcher bereits in ähnlichen Branchen als 
ſolcher fungirte, geſucht. a 0 
i Offerten 


7 91 0 oder pr. 1. April. 
unter W. Nr. 21 an die Exped. der Del 
Zeitung. [1136] 


8° unſer Colonial⸗ „Waaren⸗, Eiſen⸗ und 
0 Geſchäft ſuchen wir zum I 1215 


„‚totten Verkäufer. 


Hammer & Co. in Muskau O. S. 


2 Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit in der Manufackur⸗ 
Waaren⸗ Brauche fungiren, finden in unſerer 
Handlung bei gutem Einkommen 912451 
Stellung. 


J. Glücksmann & 00. 


gem 1. April c. ſuche ich für mein Woll⸗ 
Geſchäft einen Acme e jungen Mann. 
igismund S. Abraham 
in Grünberg i. Sch i. Schl. 


Deſtillateur. 


Ein junger Mann, praktiiher Deſtillateur, 
Gel 77 jung ab an anderweitige Stellung. 
51 an bie 2 055 


[3643] 


Ein junger Mann, 


dale mit ſchöner Handſchrift, der 
3% Jahre in einem Comtoir eines 
größeren Handlungsbauſes thätig ges 


weſen und noch activ iſt, wünſcht 
zum 1. April er. ander⸗ 
weitig Stellung. err de. 


ferenzen 8950 Aut Seite. [3614] 
Gefl. Off. sub Chiffre J. Nr. 59 beförd. 
d. Genelll⸗Agentufd. Annon⸗cen⸗Expe⸗ 
allen v. G. 2 zellen 8 in Asien: 


ler 1. ori ſuche Se in n Buchf. u. Fre 

ſpondenz go 8 für eine Wein⸗ 

bandl. und für T 

1 Marke zur Nüdanimort beizufügen [1133] 
H. Hanuig's Wwe. in Leobſchütz. 


al: und Cigarren⸗Fabrik. 


Commis jeder Branche finden ſtets 
De Stellen durch H. Hannig's Wwe. 
in Leobſchütz. Marke zur Nüdantwort ift 
beizufügen. [1134] 


Ein Commis, welcher mit der Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Branche en gros und 
en détail vertraut iſt, wird für ein Geſchäft 
in einer größeren Provimzialſtadt in Schle⸗ 
ſien geſucht. Offerten beliebe man unter 
No. 18 an die Expedition der Bresl. 350 
zu richten. [3590] 
En EURER NEE RN TEEN 
Für mein Herren» und Damen⸗Gar⸗ 
veroben⸗Geſckäft ſuche ich eine oft 
wandten Verkäufer. 
Hierauf e wollen i Milt 
woch, den 5. d. M in der Zeit vom 
12 bis 2 Uhr im Hotel „Goldene ik 
perſönlich Bin 
Meirowsky in Per 


siegen. 


Breslauer Börse ı vom m 4. März 1878. | 


in 


Für, das Comptoir meines Fabrit 
Geſchäftes ſuche ich 5 baldigen 
Antritt einen Volontafr mit Gym⸗ 


naſial⸗Bildung und ſehr ſchöner 


Handſchrift. Persönliche Mer- 
dungen nehme ich zwiſchen 3-4 Uhr 
Nachmittags entgegen. [1452] 


G. Warschauer, 
Oderſtraße 30, II. Etage. 


1 Buchhalter, ausdauernd u. correct im 
Arbeiten, mit gerichtl. Sachen betr. und dem 
die beiten Refer. zur Seite ſtehen, ſucht per 
5 April c. Stellung. Gef. Offerten unter 

. R. 25 in den Briefk. der Bresl, Zeitung. 


G55 junger, e Kaufmann, welcher 
mit der doppelten Buchführung ſowie 
ſämmtlichen Comptoirarbeiten een 
vertraut iſt, ſucht per 1. April c. e 
Gefl. Adreſſen werden sub E. H. 24 durch 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 2477 


Ich ſuche einen Commis von auswärts, 
der lüchtig und thätig iſt, für mein Colonial⸗ 
Waaren⸗Goſchäſt per 1. April c. Nahe 
Vorſtellung unbedingt aner 12458] 


W. Wag 
Klosterstraße 5 4. 


Burcau⸗Vorſteher geſucht. k. 8. N. 


Ein gewandter und zuverläßiger Bureau⸗ 
Vorſteher kann unter günſtigen Bedingungen 
dauerndes Engagement bei einem beſchäftigten 


Rechts⸗Anwalt in Breslau erhalten. Offerten 31 


an H. Steuer, Holteiſtraße 30, h 
Mehrere jüngere 


Maſchinen⸗ und Gießekti⸗ 
Ingenieure 


werden zum möglichſt ſchnellen Eintritt für 
eine größere Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
gef ſucht. M Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und Beifügung von Zeugniſſen 
befördert die N der Bresl. Zeitung 
unter Chiffre 2. Nr. 5. 


Zur Leitung einer neu errichteten 


großen Dampfziegelei 
in Niederſchleſen wid ein tüch⸗ 
tiger Fachmann, der bereits 
durch frühere gleiche Steuungen 

Erfahrungen ſich angeeignet hat, 
um haldigen Antritt aur. 


Feng Offerten unter Beifügung von 
eugniſſen oder deren Abſchrift an die 
Annoncen ⸗ Expedition don Rudolf 
Moſſe in Breslau sub Chiffre 0. Be 
einzuſenden. 5 [3485] 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
und Keſſelſchmiede 


finden gegen hohen Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in der Maſchinenwerkſtätte der könig ⸗ 
lichen Eiſengießerei bei Gleiwitz. (1052 
Ein Conditor⸗ u. Pfefferküchlergehülfe, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht wo 
möglichſt bald oder bis 15. März eine dau⸗ 
ernde Stellung. Gefällige Reflectanten be: 
5 108 werthen Adreſſen unter Chiffre 
2. 106 poste restante Strehlen nieder⸗ 


Ein tüchtiger 


Millenwertfübrer 


der längere Jahre als ſolcher fungirt hat und 
4 5 ein eigenes Geſchäft betreibt, ſucht 
tellung. 
Näheres sub P. Q. 443 durch die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & Ar in 
Breslau Ring 29, erbeten. [3637] 


Ein Müllermeiſter, 


in ollen Branchen der Dampf⸗ und Waller: 
müllerei, ſowie Buchführung erfahren, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ander⸗ 
Walter Stellung als Werkführer over ut 
wa 

Gütige Offerten erbeten unter Cle N. 
N. 29 an die Expedition den Bresl. Ztg. 


Eis e € „ katholiſcher Wirth: 
chafts⸗Beamter in mittleren Jahren, 
wünsch zu Johanni unter ſonſt beſcheidenen 
Ayſprüchen ein anderes Engagement einzu: 
gehen, und würbe auch ein ſolches aczepliren, 
wo er unter Oberleitung des Prinzipals 
ſtände. Gefällige Offerten unter M. N. No 
22 in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein Landwirth, 


28 Jahr alt, ſpr. polniſch und deutsch, ſeit 
5 Jahren in ſeiner gegenwärtigen Stellung 
ſucht Verbeſſerungshalber vom 1. Juli d J. 
ſelbſtſtändige Stellung. Näheres sub Chiffre 

2 3 poste restante Koſten. [1130 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 


mit guten Zeugniſſen, an Thätigkeit gewöhnt 
Sr e cautionsfähig, dit 285 

ſtändige Stell. Offerten erb. u. Chiffre 2 

poste rest. Frankenstein i. Schl, 650280 


Ein tüchtiger Schäfer 


mit ſehr guten Zeugniſſen, welcher 9 Jahre 
lang einer franz. Merino⸗ Rambouillet⸗Bock⸗ 
ſchäferei vorgeſtanden und alsdann 3 1 7 0 
ES fn bat, ſucht ſofort Ste ung 

Gef. Offerten bittet man sub Chiffre F. H. 
100 poste restante Gr.⸗Roſen abzugeben. 


DEE” Ziegelme ſter. 


Geſuchi wird ein Ziegelmeiſter, der das 
Brennen mit Steinkohle verſteht, und 
eine Stellung in der Rheingegend anneh⸗ 
men will. 2473 

Offerten sub Chiffre E. G. 23 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Ei Lehrling, womöglich einen, welcher 
ſchon einige Zeit gelernt hat, ſuche ich 

! an für mein Specerei⸗Geſchäft. Off. 
ne R. B. 27 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für einen jungen, ſtrebſamen Mann aus 
anſtändiger Familie, Oberſecundaner 
wird eine Lehrlingsſtelle in einem größeren 
Bank⸗, Waaren⸗, oder Fabrik ⸗ 24000 


geſucht. 
Gefällige Offerten erbeten unter E. 8. 47, 
Breslau, poste restante. 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guter 10. 
bildung wird geſucht und findet gute 
Gelegenheit, bei Vorliebe für das Comp⸗ 
10 5 00 hierin . auszubilden. 

791 ne mager. 


Ein muſikaliſch gebildeter, mit guten 
Stultenniniflen verſehener junger Mann 
kann als. ER eintreten bei 

Cohn & Weigert, 
136351 ginge 1% 


Karl Ruß 


Mit 27 in den Gert 


Waarenkunde für die 
ittel. Dotav. 


Arznei⸗ und Farbewaaren. Octav. 


Hauswirthſchafts-Lericon. 


555 


von anziehend vorgetragenen 
der Natur bis zu den kunſtvöllſten 


a 


| Srauenbüder 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Yntorwifenfepaftliche Dlicke ins tig liche 


edruckten Holzſchnitlen. Octav. 
Umfchlag mit 1 Rückenpreſſung gebunden. press 


Hathgeber anf dem Wochenmarkt. Sc 129 1 


uſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Thlr. 


Frauenwelt. 


mittel. — Zweiter Theil: Hauswirthſchafts⸗Gegen 
A nei⸗ und Farbewaaren. — Toiletten⸗ egenfände e oder e 
Elegant in illuſtr. Amfchlag mit vergoldeter Rü 
oiinden Preis für jeden Theil 1 Thlr. 
Aus obigem Werk iſt auch 0 ben haben: 


Gegenſtände oder Verf hnerungswl 
Ein Ra 
kommniſſe des täglichen Lebens. Octay. 
Elegant in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung geb. Preis 1 Chlr. 
Selbſt erfahrene Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle 
re Belehrungen 

chöpfungen der Fabri 
bedeutende Vortheile für die Praxis ſichern. 


ft eben, 
Im 15 ilfuſtrirtem 


Drei Theile. Erſter Cheil: 
ane und Genuß⸗ 
— Dritter Theil: 


e ung 


„ gebd. Preis 20 Sgr. — Toiletten 
Dctav. Eleg. geb. Preis 15 Sgr. 3 


ſchlagebuch für zahlreiche Vor⸗ 


an über die Erzeugniſſe 
Induſtrie, welche zugleich 


ee — 


SS SSS r S SSS Sr YO 


Hugo Meltzer, 


Gürtler und Bronce- 


Schuhbrücke No. 


eite sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, derer bron- 

eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 

stünde wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen N 


d 


Arbeiter in Breslau, 
23, 


| 
| 


JJͤvͤs | 


Lehrlinge, 


l unſerer Handlung werden wieder einige 
Lehrlinge aufgenommen. [245 
Antritt bald oder zu Oſtern. 


J. Glücksmann & Co. 


Fur mein Gal.“ u. Kurzwaaren⸗Geſch. ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen Lehrling 
moſaiſcher Religion, der mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ausgeſtattet und S 1055 


licher Eltern iſt. 
N. Caro in Glatz. 


Für ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft in 
einer bedeutenderen Propinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird zu ſofortigem Antritt ein Knabe 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen als Lehr 
Ling or Alas Offerten werden unter Chiffre 

Herrn M. Lemberg in 1 
Roßwartt N 9 erbeten. [2373] 


ür mein Leber⸗Detail⸗Geſckäft in Berlin 
ſuche ich einen Sohn aus achtbarer Fa⸗ 


= 


milie als Lehrling unter ſoliden Bedingün⸗ 


gen pr. 1. April d. J. 
Berlin poste restante, 


Für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum Beh Antritt [1141] 


einen Lehriin 


S. Guttfreund in Nat 5 


Ein herrſchaftlicher Diener 


wird zum 1. April cr. verlangt und 


Adreſſen unter N. O. 
[1102] 


find or nebſt Zeugniſſen an 
das Grä 118 von Fernemont ſche 
Rentamt in chlawa einzuſenden. 


Eine bin tg ift bei uns zu besehen 
＋ enger & 3 1 


124821 


Vermiethungen u. 
Inſertionspreis 1% 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 
6 Piecen iſt Gräbſchnerftraße 82 


A geſucht. 


r. die 1 


im 1. Stock zu Oſtern zu beziehen. äheres 
beim Wirth daſelbſt. 24880 
Zwei trockene und luftige [2459] 


Eagerböden, 


im Innern der Stadt gelegen, ſind ſofort zu 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertbeilt der 
Kaufmann Herr Karl Adler, Nicolaiſtr. 16. 


Mehrere Wohnungen 
& 200 Thlr., elegant eingerichtet, find zu ber: 
mietben. Das Nähere iſt zu erfahren Alte 
Taſchenſtraße Nr. 21 im Cigarrengeſchäft. 


Es wird für die Sommermonate ein kleiner 
Garten oder Antheil an einem größeren in 
der Nähe der 1 dab en 
unter Chiffie A an das S 51 
ſche Annoncen⸗ 7 Carlsſtr. 28 [ 618] 


ie Sandſtraſte 17 iſt ein Laden mit 
et für 200 Thaler E zu 9 
ziehen. 


33. König’s Hötel. 33. 
33. Albrechtsſtraße 33, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung 225 
ergebenſt. Bahr 


Preise der Gereallen. 


Berautwortlices Redacteur Dr, Stein. — Druck ven Brad, Barth u. Comp. (W. rn is Breslau. 
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